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und die M - insandräumung
Das Versprechen der Botschafter -

konferenz nicht erfüllt .
Eine Erklärung im Unterhaus .

WTB. London , 12. Juli .
Erwiderung auf die an die Erklärung

n??mberlains sich anschließende Debatte sagte
^ Sger-Lampson im Unterhaus : Was die Räu -

des Rheinlandes betreffe , so hat mich der
w ' etretäl ermächtigt , zu sagen , er bedauere ,
Gill " bezüglich dieses besonderen Punktes nicht
v,^ ^ucklich geantwortet habe und er teilte mir
r. J : daß die Frage der Räumung des Rhein -
Uvez in Genf bei der lebten Sitzung des

»lkerbundsrates nicht aufgeworfen
dab britische Regierung glaubt nicht,
SU eS nützlich sein würde , wenn diese Frage
>etzt erörtert würde .
Ij/ ^ isächlich ist seit Dezember 1926 eine beträcht -

Herabsetzung der Truppen im Rheinlands
^genommen worden .
$ je britische Regierung ist aber der Mei -
«2?)*'. daß diese Verminderung tatsächlich

so weit durchgeführt wurde , wie in der
« Utschließuug der Botschasterkonserenz WS

Auge gefaßt wurde.
tu» Regierung wird fortfahren , ihr Bestes zu
föS*

. UM dafür zu sorgen , daß die baldige Er -
lonf ltß er in der Entschließung der Botschafter --

wird ^ aelegenen Absichten zustandegebracht

Ankunft der englischen Bahnschutz-
truppen im Saargebiet .

Tv . Saarbrücken , 12. Aull .
s,i? ^ für den internationalen Bahnschutz be -
wi? .̂ ien englischen Truppen sind heute nach »

®8 in Saarbrücken eingetroffen .
ch

d,v ' ^ >ris . 12. Juli , sEigener Dienst .) Wie
Piu , "Äutransigeant " mitteilt , sind auch die bel-

Kontingente , die _öic französischen Ba -
Schutze der Eisenbahnlinien

>° ? en . heute nachmittag 5 Uhr in
e« eingetroffen .

unter «
tn Saar -

Ein britischer Vorschlag auf der
Eeeabrüstungskonferenz.

^ IS . Genf . 12. Juli .
Ä Besprechungen der Führer in der Ma.
û ^ «renz wurden am Montag nachmittag
L ^ nst ^g vormittag fortgesetzt . Da die
ive ^ Aschen und japanischen Delegierten
die i Neigung zeigten , einem Abkommen über
Iggl

^ ^ zerfrage zuzustimmen , welches nur bis
um ?^ i>g wäre , hat die britische Delegation ,
W ^ nett Ausweg aus den Schwierigkeiten zu
6r7 n* bn Anregung gemacht, daß die Ge -
N

° Uchsi,auer einer Gruppe von
q^ . ^ zer n verlängert werden soll, wahrend
ij * die Ersetzung der Kreuzer nach Er .
i»«? ^ einer gewissen Altersgrenze festgesetzt
fxÄJ ® daß etwa ein Fünftel der Lenzer .
ch. ? ^ nger im Dienste bleiben kann , ©tn svl-
IS»*

®Dr«« fKn würde es der britischen Adurira -
eii,

' ^ möglichen, mit den alten Kreuzern , die
3> ; r geringen militärischen Wert besitzen, ernen
sckiit.

" Hanidelswege des Reiches zur See zu
j

»>tzen und im allgemeinen einen Polizeidienst
au« , fernen Meeren auszuüben . Wahrend
kÄ panischer Seite ernsthast die Bereitwillig -nr besteht, auf dieser Basis zu verhandeln ,
"3if!r ;J *}ün amerikanische rseits dem britischen

ricyiag weniger entgegenkommend gegenüber .
Amerikas Haltung in der Flottensrage

unverändert .
12. Juli . Die neuen englischen Bor -

Ge»?» btT Flottenfrage waren gestern Ge-
Niik einer Besprechung zwischen Kellogg ,^ -" bur und der Admiralität . Als Ergebnis
^ «te sich , daß Amerikas Haltung un -° r a n d e r t ist .

ltzi
Unruhen in Petersburg ?

ge«er Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
. S . Paris , 12 . Juli . Der „Jntransigeant " mel -aus Petersburgs daß dovt Unruhen aus -
Krochen sind. Zehntausende von ArbeitslosenMarschiere,, durch die Straßen nnd nehmen der
Legierung gegenüber eine sehr feindliche Hal -"" tg ein . Der Sowjetkommissar hat einen drin -«enden Bericht nach Mockau über die Lage ge-

Vor einer französischen
Regierungskrise?

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
8 . Paris , 12. Juli .

Wenige Tage , bevor die Kammer in die Ferien
geht und dadurch die politische Saison in Paris
ihr Ende erreicht , schweben die wildesten Ge-
rüchte über einen bevorstehenden Sturz P o i n -
carös und eine neue Regierungskrise in der
Luft . Daß diese Gerüchte nicht ganz der Grund -
läge entbehren , beweisen die Aeußcrungen der
Pariser Presse , die offen von einer Krise spricht.

Welche Gründe werden angeführt ? Erstens
die Verärgerung der Rechten über die Annahme
der Wahlreform in der letzten Nachtsitzung der
Kammer , in der der Abgeordnete der Rechten ,
Reibel , die Regierung nicht nur angriff , son-
der » auch starke Drohungen gegen PoincarS
ausstieß . Es ist also nicht ausgeschlossen, baß
von der Rechten bei der Frage der Beam -
tengehälter Poincare Schwierigkeiten ge -
macht werden .

Die zweite Gefahr für das Kabinett liegt in
der Stellung der Radikalen in der
Frage der Beamtengehälter . Poin -
carS will an seinen Vorschlägen nicht daS ge-
ringste ändern lassen und die Vertrauensfrage
stellen. Er verlangt die Erhöhung der
Gehälter ab Januar 1S28 , während die
Finanzkommiffwn der Kammer gestern , den
Wünschen der Beamten und der Radikalen , fol --
gend , eine Rückwirkung der Erhöhung bis Juli
1926 beschlossen hat . Es besteht also tatsächlich
ein Konflikt zwischen der Finanzkommission
bezw . der Kammer und Poincarö .

Trotzdem wird man Sie Lage des Kabinetts
PoinvarS nicht als allzu bedrohlich ansehen kön-
nen» denn noch immer ist der Franken wicht
völlig stabilisiert . Die radikale Gruppe der
Kammer hat . sich auch heute mit dem Beschluß
der Finanzkommission befaßt und eine Entschlie -
ßung der Presse mitgeteilt , in der betont wird ,
daß die Wünsche der Beamten zwar gerocht
seien , daS Budget aber nicht belastet werden
dürfe , was PoinearS verlangt .

Hält die Linke &u PvincarS , so werden
einige Stimmen der verärgerten Rechten auch
den Ministerpräsidenten nicht zu stürzen ver -
mögen. Es ist also nach den« augenblicklichen
Stand und der Stimmung in der Kammer
wahrscheinlich , daß die bevorstehen d̂e Krise aus -
läuft wie das Hornberger Schießen . Eines tn-
dessen ist sicher : Poinca « ss Stern tst im
Si n k e n.

Die (Schaffung der Welthilfsunion .
Unterzeichnung des Uebereinkommens durch

neun Staaten .
WTB. Gens . 12. Juli .

Die Konferenz für die Schaffung einer inter -
nationalen Vereinigung für die H i l f e l e i -
stung bei Landkatastrophen beendete
am Dienstag ihre Arbeiten mit der Annahme
eines internationalen Uebereinkommens , durch
das diese neue Organisation ins Leben gerufen
wird .

Nach einer Schlußansprache des Präsidenten ,
Reichsminister a. D . Dr . Külz , wurde das Ab-
kommen zur Unterzeichnung vorgelegt , die von
nachfolgenden neun Ländern vorgenommen
wurde : Deutschland , Belgien , Bulgarien , Euba ,
Columbien , Equador , Spanien , Italien und
Monaco .

Der Beitritt der Schweiz wird voraussichtlich
später erfolgen . Der schweizerische Delegierte
Dinichert . Direktor der Abteilung für Aus -
wärtiges des eidgenössischen politischen Depar -
tements und Mitglied des engeren Komitees
zur Ausarbeitung des internationalen Ueber -
einkommens , hat den schweizerischen Standpunkt
aussührlich dargelegt . Die Schweiz ist gruud -
sätzlich der neuen Vereinbarung günstig gesinnt ,
und es scheint nichts dagegen zu sprechen, daß
die schweizerische Eidgenossenschaft derselben spä -
ter beitreten wird . Aber der Augenblick dieser
Beteiligung wird erst gekommen sein , wenn die
internationale Organisation des Roten Kreu -
zes , welche aus Grund der neuen Konvention
zur Mitwirkung herangezogen wird , denjenigen
Bedingungen auch tatsächlich entspricht , die die
schweizerische Regierung sür die sormelle und
vertragliche Anerkennung einer solchen Organi -
sation stellen zu müssen glaubt .

Verhaftung einer reichsdeutschen Touristin im
Passeiertal .

Bozen . 12. Juli . Bei Rabenstein im Passeier -
tal wurde eine reichsdentsche Touristin aus
Lotzen verhaftet , weil sie im Zonengebiet , ent -
gegen den gesetzlichen Bestimmungen , photo -
graphische Aufnahmen gemacht hatte .
Sie wurde von der Präfektur zu 14 Tagen
A r r e st verurteilt .

Beerdigung der Opfer von
Berggießhübel .

WTB. Berggießhübel . 12. Juli .
Heute nachmittag um 4 Uhr fand hier die Bei -

setzung der &4 Todesopfer der Unwetterkata¬
strophe statt . Am Grabe sprach der Landes -
Pfarrer I h m e l s . ferner sprachen noch der
OrtSgeistliche und der Vertreter des Super -
intendenten . Es wohnten den Beisetznngs -
seierlichkeiten bei : der sächsische Ministerpräsi -
dent Dr . Held t , zwei Vertreter der Reichs-
regiernng , Vertreter der städtischen Behörden ,
eine Abordnung des Reichsbanners und des
Roten Frontkämpserbundes , des Werwolss , des
Stahlhelms und des Jungdeutschen Ordens .
Morgen abend findet die Beerdigung weiterer
Opfer statt .

Beileid des Bundespräsidenten Hainisch zur
Unwetterkatastrophe.

Berlin , 12. Juli . Der österreichische Bundes -
Präsident Hainisch hat an den Reichspräsidenten
von Hindenburg folgendes Telegramm ge-
drahtet : „Anläßlich entsetzlicher Unwetterkata -
strophen , von der fruchtbare Gegenden Deutsch -
lands heimgesucht -norden sind , und die so nie-
len Deutschen das Leben gekostet hat , bitte ich ,
den Ausdruck innigsten und ivärmsten Beileids
entgegenzunehmen . Ganz Oesterreich trauert
mit mir über diesen schweren Schlag , von dem
das Erzgebirge betroffen worden ist , und fühlt
aufrichtig mit allen deutschen Stammesbrüdern ,
die Schaden an Leven und Gut erlitten haben .

"

Der Reichspräsident hat darauf an Bundes -
Präsident Hainisch gedrahtet : „Ew . Exz . danke
ich herzlich für den Ausdruck Ihres Mitgefühls ,
das sie selbst und unsere österreichischen Stam -
nieSbrüder der schweren Unwetterkata strophc im
Erzgebirge entgegenbringen . Ihre teilnehmen -
'den Worte werden in ' ganz Deutschland mit
Dankbarkeit aufgenommen werden .

"

Oer Wiederaufbau im sächsischen
ltnwettergebiet.

Boraussichtlich keine weiteren Todesopfer .
TV . Dresden , 12 . Juli .

An den Unglücksstätten im Müglitz - und Gott -
leubatal sind seit gestern weitere Tote nicht mehr
gefunden worden , so daß man annehmen kann ,
daß die Zahl von 146 die endgültige Zahl der
Toten ist. Der Sachschaden wird an vorläufigen
amtlichen Schätzungen mit öv bis 60 Millionen
angegeben .

Die Wiederherstellungsarbeiten ,
für die man voraussichtlich zwei Jahre brauchen
wird , werden nach einem Generalbebauungs -
plan durchgeführt werden , bei dessen Aufstellung
die jüngsten Erfahrungen verwertet werden .
Nachdem gestern die ersten sieben Toten in
Berggießhübel beerdigt worden sind , wird heute
die Beerdigung der übrigen Todesopfer der
Katastrophe stattfinden .

Die Dresdener Garnison im Unwettergebiet.
Berlin . 12. Juli . Wie das Wehrkreiskom -

mando mitteilt , ist seit Samstag die gesamte
Dresdener Garnison im Unwetter -
gebiet tätig . Außerdem ist ein Magdeburger
Pionierbataillon eingesetzt worden . Dem Kom-
mandeur dieses Bataillons wurden sämtliche im
Unwettergebiet eingesetzten Truppen unterstellt .

Die Einschiffung der Ozeanflieger
nach Amerika .

WTB. Paris . 12 . Juli .
•Peine nachmittag haben sich an Bord des ,Le -

viathan " die Ozeanslieger Byrd und seine drei
Begleiter , sowie Chamberlin und die deutsche
Fliegerin Thea Rasche nach Amerika eingeschifft.
Mit dem gleichen Dampfer wird das Wrack von
Byrds Flugzeug „America " nach den Vereinig -
ten Staaten zurücktransportiert werben .

Wechselndes Kriegsglück tn China .
Rückzug Tschangkaischeks . — Friedensfühler

Pekings ?
TU. Tientsin . 12. Juli .

Die Offensive Tschangkaischeks ist zum Still -
stand gekommen und Tschangkaischek bat das ge-
samte Schantung -Gebiet geräumt und seine
Truppen hinter Hsu tschau zurückgezogen.
Das Vordringen der Nordtr Uppen bis ge-
gen Hsu tschau wird als großer Erfolg be-
trachtet . Wie verlautet hat die Pekinger Regie -
rung neue Friedensfühler nach Nanking aus -
gestreckt , jedoch werden die Aussichten auf einen
Erfolg dieser Friedensbemühnngen für sehr ge-
ring gehalten .

Deutschland in der
Mandatskommission.

Deutschlands Forderung aus Uebertragung
von Kolonialmandaten .

Von
Gouverneur z . D . Heinrich Schnee . M .d .R .

Nach den Verhandlungen des Völkerbunds -
rates in Genf soll Dentschtawd ein Sitz in der
Mandatskommission zugestanden werden . Der
Völkerbundsrat hat sich dafür ausgesprochen ,
und auch die Permanente MandatskomMsiion lhat
jetzt keine Einsprüche dagegen erhoben . So er -
scheint die Gewährung eines Sitzes an Deutich -
lan -d gesichert, die voraus sichtlich in öer nächsten
Tagung des Völkerdundsrates im September
ds . Js . erfolgen wird . .

Was bedeutet die Mitgliedschaft in der Per -
manenten Mandatskommission ? Diese Kommis-
sion ist das Organ des Vötterdundes bei Füh¬
rung der Aufsicht über die Mandatsverwaltung ,
für welche das Wohlergehen und die Entwick-
lung der dU Mandatsgebiete bewohnenden Völ¬
ker maßgebend sein sollen . Nach Artikel 22 der
Völkerbundssatzung hat die Aiandatskommis -
sion die Jahresberichte der Mandatare ent-
gegenWnehmen und zu prüfen und dem Rat
über alle die Ausführung der Mandatsver -
pflichtungen angehenden Fragen ihr Gutachten
zu erstatten . Die Uebertragung eines
Sitzes auf Deutschland ermöglicht
diesem , sich an der Aufsicht über die
Mandats Verwaltung zu beteiligen .
Daran hat aber Deutschland ein sehr starkes
Interesse . Einmal ergibt sich dies aus der Tat -
sache eines 30jährigen Besitzes jener Kolonien ,
einer durch deutsche Pionierarbeit geschaffenen
wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung
und aus dem berechtigten Verlangen , Wer die
Wohlfahrt der unserer Fürsorge entrückten
Völker mit m wachen, für die wir so auger -
ordentliche Leistungen , besonders auf dem Ge-
biet der Seuchenbekämpfung und der
Gesundheitspflege , wie des Unter -
r i ch t s w e s e n s vollbracht haben .

Dan » aber ergibt sich dies Interesse aus der
Tatsache , daß in den unter Mandatverwaltung
gestellten Kolonien wachsende Zahlen
deutscher Ansiedler vorhanden sind , über
deren Behandlung nach gleichen Rechten auf
Grund der Mandatsbestimmungen wir mit zu
wachen haben . Bekanntlich sind nach dem Kriege
aus den Vtandatsgebieten , ausgenommen allein
Südwestafrika , alle Deutschen vertrieben wpr -
den . Erst allmählich wieder ist die Zulassung
erfolgt . Seit Eintritt Deutschlands in den ViH»
kevbunö haben wir nach den vom Völkerbund
genehmigten Mandaten Anspruch auf gleiche
Behandlung unserer Volksgenossen mit den An¬
gehörigen der Mandatmacht selbst. Auch soweit
in den Mandaten selbst keine ausdrücklichen Be -
stimmungen in dieser Beziehung enthalten sind ,
was für einzelne Mandatsgebiete zutrifft , haben
doch Ausnahmebestimmungen oder Maßnahmen
gegen Deutsche keine Berechtigung mehr , seit-
dem Deutschland in den Völkerbund eingetreten
ist . Das deutsche Mitglied der Mandarskom -
mi-ssion wird in der Lage sein , etwaige Zuwi -
derhandlungen von Mandatsmächten gegen den
Wortlaut und Geist der Vorschriften der Man -
date und der Völkerbundssatzung in diesen zur
Aufsicht über die Mandatverwaltung berufenen
Kommissionen z>ur Sprache zu bringe » und Ab-
Hilfe zu schaffen .

Weiter aber ist Deutschland in stärkstem
Maße daran interessiert , daß die Verwaltung
der Mandatsediete auch wirklich im Rahmen der
Bestimmungen der VSlkerbundssatzung geführt
wird . Nach Artikel 22 derselben haben die
Mandatmächte lediglich die Vormundschaft über
die die Mandatgvbiete bewohnenden Völker als
Mandatare des Bundes und in seinem Namen
zu führen . Es sind hier und da von seiten
einzelner Mandatmächte Bestrebungen hervor -
getreten , diese Vormundschaft , die ihrer Natur
nach ja nur eine Treuhänderschaft fein kann , in
einen dauernden Besitz zu eigenem Recht um -
zuwandeln . Ein solches Bestreben widerstreitet
ebenso dem Wortlaut der Völkevbundssatzung .wie der Entstehungsgeschichte des Mandats -
systems , das von dem amerikanischen Präsiden -
ten Wilson gerade zu dem Zweck eingeführtwurde , um erne Annektion zu verhindern und
an deren Stelle eine Treuhänderickaft *u fefeen
Wie Wilson selbst die Sache beurteilte , ergibt
s-ch insbesondere aus der unter seiner Präsi -
ldentichaft ergangenen Note der amerikanischen

englische Regierung vom
20. November 1920 . Es ist darin ausgeführt ,daß auch die leiseste Abweichung von dem Geistun«l der ausdrucklichen Absicht einer denkbar
l - TreuhäN 'derscha >ft stru8teesti»p) Äb^ r
die oentichen Kolonien eine fauche A>uffassun-g,um nicht zu lagen , ein Mißbrauch der durch den
gemerniamen Sieg der Alliierten erworbenen
vorübergehenden Herrschast (temporary dominion)über jene Gebiete sein würde .

j ? unzweifelhaft , daß ohne Zustimmung
,̂ . eut>chlands an dem Mandatssystem, welches
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durch die , einen integrierenden Bestandteil des
Bersailler Diktatfriedens bildende Völkerbund -
satzwng geschaffen wurde , nichts geändert werden
kann . Das deutsche Mitglied in der Permanen -
ten Mandatskommission wird in der Lage sein,die Jnnehaltun « dieses klaren Rechtszustandes
mit M überwachen . Die Mandatskommission ,deren bisherige Mitglieder überwiegend frühere
Kolonialgouverneure oder sonstige Kolonialsach -
verständige sntd , hat übrigens schon seither ,wenn auch nicht immer mit vollem Erfolg , sich
bemüht , die Grundsätze der Mandats -vermalt ungMr Geltung zu bringen und auszubauen . Nichtdas gleiche läßt sich von dem Völker bunds rat
sagen , der in einigen wichtigen Punkten betref¬
fend das Petitionsrecht der Einwohner der Ko¬
lonien un 'd die Ausarbeitung eines aussühr -
licheu Fragebogens zur Beantwortung durch die
Mandatsverwaltung «die Vorschläge der Man -
datskommission abgelehnt hat .

Der Nutzen eines Sitzes in «der Mandatskom -
missi -on wird allerdings davon abhängen , daß
Deutschland einen nach seiner Persönlichkeit
und seinen Erfahrungen geeigneten Kolonial -
sachverständigen iu dieselbe entsendet , der die
hervorgehobenen Gesichtspunkte in richtiger
Weise zur Geltung zu bringen vermag . Wenn
etwa , wie kürzlich ausländische Zeitungen wis-
sen wollten , die Alliierten hinsichtlich der dafür
auszuwählenden Persönlichkeit eine entschei -
dende Mitbestimmung verlangen sollten , so
würde dadurch der Wert eines Sitzes in der
Mandatskommission mehr oder weniger illuso-
risch .

Mit diesem Vorbehalt ist die Uebertragung
des Mandatssitzes aus Deutschland zu begrüßen .
Sie ist zu begrüßen auch als eine
Etappe in der Entwicklung der
kolonialen Frage .

Zunächst erfolgte im Versailler Diktatsrieden
die Wegnahme der deutschen Kolonien und ihre
Unterstellung unter fremde Mandatverwaltu ng
unter der Behauptung , Deutschland habe sich
als unfähig und unwürdig zum Kolonisieren ge°
zeigt , sowie die Austreibung aller Deutschen
aus den Mandatsgebieten , ausgenommen Süd -
westasrika . Als weitere Etappe folgte dann die
teilweise Wiederzulassung von Deutschen . Dann
kam die Erklärung der Staatsmänner der Alli -
ierten in Locarno , Deutschland könne im Falle
seines Eintritts in den Völkerbund für Kolo¬
nialmandate kandidieren . Daraus kam die Wie-
derzulassnng von Deutschen in weiteren Man¬
datsgebieten . Jetzt folgt die Uebertragung
eines Sitzes 'in der Mandatskommission . Es
steht noch aus die Uebertragung von Kolonial -
Mandaten . Aber auch sie wird und muß als
nächste Etappe folgen . Der Vor wand , mit
dem die Wegnahme der deutschen Ko¬
lonien bemäntelt wurd e , ist längst
als unbegründet erwiesen und auch
durch das eigene Verhalten der Ali -
ierten als haltlos anerkannt . Es han -
doli sich bei der Wiedergewinnung eigenen Ko-
lonialbesitzes um eine Lebensnotwendigkeit für
das deutsche Volk . Die dauernde Verständigung
zwischen den Nationen kann nur erfolgen , wenn
diesem Lebensbedürfnis und dem Rechtsgesühl
des deutschen Volkes Genüge geschieht. Wenn
überhaupt die VSlkerbundspolitik Bestand haben
und zu Erfolgen führen soll, wird sie mit Not -
wendigkeit Mr Uebertragung von Kolonialman -
daten auf Deutschland schreiten müssen.

Die Mission des Völkerbundes und
die Seeabrüstungskonferenz .
Der Schluß der Chamberlain -Rede.

WTB. London . 12. Juli .
Chamberlain gab in feiner gestrigen Unter -

Hausrede auch eine Uebersicht über das , was
bisher vom Völkerbundsrat bei Schwierigkeiten
zwischen einzelnen Nationen und bei der
finanziellen Wiederaufrichtung
Oesterreichs und Ungarns , ferner bei
den Beschwerden von Minderheiten usw. ge-

Ein Traum .
Skizze von W . Ludwig .

Man sprach in einer Gesellschaft von Liebe
und Selbstlosigkeit , und besonders die Damen
waren der Ansicht, daß der wahrhast Liebende
zu jedem , auch zu dem größten Opfer bereit sein
müsse und sich wohl auch nie weigern werde , es
zu bringen . Ein älterer Herr , der schweigend
zugehört hatte , sagte :

„Es mag sein , daß es eine solche Liebe gibt .
Aber ich glaube , sie ist sehr selten . Vielleicht
täuschen wir Menschen uns nur zu oft über
unser eigenes Wesen . Ich wenigstens mußte
einmal vor vielen Jahren zu meinem Schmerze
erkennen , daß ich ein anderer war als der , für
den ich mich hielt . Wie Sie wissen, bin ich nicht
verheiratet . Ich war einmal nahe daran , mich
zu verloben . Ein Traum war schuld daran , daß
ich es nicht tat ."

Man bat ihn , zu erzählen , und er berichtete
das Folgende :

„Als junger Mann — ich hatte erst vor kur -
zem eine Anstellung gesunden — benutzte ich ,
wie ich das seit meiner Studentenzeit gewohnt
war , einen längeren Urlaub zu einer Wände -
rung im Hochgebirge . In einem Gebirgsdorf
lernte ich eine junge Dame kennen . Wir schlos-
sen schnell Freundschaft miteinander . Durch
einige Hochtouren , die wir zusammen machten,
kamen wir uns näher , und ich war bald über -
zeugt , daß uns das Schicksal für einander be-
stimmt hatte . Ella erwies sich als ein aus -
gezeichneter Kamerad . Selbst unter schwierigen
Verhältnissen , wie sie sich bei unseren Wände -
rungen oft ergaben , war sie stets guter Laune ,
und ich zweifelte auch nicht daran , daß sie meine
Neigung erwiderte . Sie stand allein , ihre
Eltern lebten nicht mehr , und meine Verhält -
uüsse waren so, daß ich jederzeit heiraten konnte .
So stand mein Entschluß fest , und bei unserer
nächsten Wanderung wollte ich mich ihr erklären ,
hoch droben im ewigen Eis — fo hatte ich es
mir ein wenig romantisch ausgedacht . Am Tag
vorher stiegen wir bis zu einem kleinen Berg -

leiftet wurde . Er drückte das Vertrauen aus ,
daß der Völkerbund an Stärke und moralifchem
Einfluß zunehme . Es fei verkehrt zu glauben ,
daß es die Aufgabe des Völkerbundsrates fei,
sich sofort damit zu befassen, wenn sich irgendwo
eine Meinungsverschiedenheit zeige . Zunächst
fei das Sache der beteiligten Regierungen . Der
Völkerbund fei eine letzte Instanz .

Chamberlain kam dann auf die Drei -
Mächtekonferenz zu fprechen . Ich möchte ,
sagte der Minister , nicht optimistifcher fein , als
es die Umstände erlauben , aber ich habe keines -
wegs die Hoffnung aufgegeben , daß die Befvre -
chungen auf der Dreimächtekonferenz zu einer
wesentlichen Verminderung der
R ü st u n g s l a st e n führen werden . Unfere
Delegation ist mit einem wohldurchdachten
Plan dorthin gegangen . Seine Annahme würde
in den kommenden Jahren für England
allein eine Erfparnis von 50 Mil¬
lionen Pfund Sterling ermöglichen .

Nach Anficht der Regierung ist die Frage der
Gefamttonnage an sich felbst unwesentlich . Wenn
nicht einige weitere Einschränkungen als die
Zahl der Schiffe vorgenommen werden , die den
aggrefsivsten Charakter haben , würde die Be -
grenzung der Gefamttonnage nicht zur Ver -
Minderung , fondern zur Vermehrung der
Marineausgaben führen .

Chamberlain fchloß , es ist undenkbar , daß wir
in einen RüstungsWettbewerb mit den
Vereinigten Staaten einträten . Wir
wünschen nur den besonderen Schutz, den wir
bei den geographischen Verhältnissen des bri -
tischen Reiches brauchen . Es würde eine Hun¬
gersnot entstehen , wenn unsere Verbindungen
mit dem Festlande unterbrochen würden . Ich
glaube , daß die Genfer Konferenz zu einem
wirklichen Fortschritt bei der Begrenzung der
Rüstungen führen wird . Das Ziel unserer Po -
litik ist die Sicherung des Friedens für uns und
die anderen .

Erdbeben in Aegypten u . Palästina
WTB. Kairo , 12. Juli .

Um 3 .06 Uhr nachmittags wurde gestern ein
30 Sekunden dauernder Erdstoß verspürt .

Auch in Jerusalem ereigneten sich um
dieselbe Zeit mehrere Erdstöße . In der
Stadt wurde nur leichter Schaden angerichtet .
Aus der Umgebung werden aber Verluste an
Menschenleben und ernste Schäden berichtet .
In Jerichow stürzte ein Hotel ein und begrub
drei Touristen unter den Trümmern . Auch aus
anderen Orten werden Verluste an Leben und
Eigentum gemeldet .

Besonders schwer scheint öie biblische Stadt
Sichem , wo allein 20 Personen getötet wur¬
den , mitgenommen zu fein . In Jerufalem
ist die Villa des Feldmarfchalls , Lord Plumer ,
vollständig eingestürzt , während die neue hebräi -
sche Universität und die Allenby -Brücke , das
Postgebäude , das zionistifche Hauptquartier und
die Türkenmifsionsfchule fchwer beschädigt wur¬
den . Auf dem Oelberg stürzten mehrere
Häufer ein , ebenso in Ain Karim , dem Geburts¬
ort Johannes des Täufers , wobei mehrere Per -
fönen unter den Trümmern begraben wurden .
300 Todesopfer bei der Erdbebenkatastrophe

in Transjordanien .
Kairo . 12. Juli . Wie durch Augenzeugen be -

richtet wird , wird die Zahl der durch das Erd -
beben in Transjordanien getöteten Personen
auf 3 0 0 geschätzt .

*
Riga . Wie aus Moskau gemeldet wird , ist

die füdrufstfche Stadt Noworosfijsk von
einem schweren Wirbelfturm heimgesucht wor¬
den , der zahlreiche Opfer au Men -
s ch e n l e b e n forderte . Nach den bisherigen
Meldungen sind 80 Personen getötet und
20 verwundet worden . In Kertsch hat der Wir «
belsturm ebenfalls große Verwüstungen an -
gerichtet .

Wirtshaus , das nahe unter dem Gletscher lag .
Hier wollten wir übernachten und dann am an -
dern Morgen zeitig aufbrechen . Wir zogen uns
bald zurück. Ich schlief schwer und unruhig ,und als mich eiu Pochen weckte , schien der Mond
hell in die winzige Kammer . Rasch machte ich
mich sertig , Ella erwartete mich schon in der
Wirtsstube , und wir brachen aus . Es war noch
tiefe Nacht. Der Vollmond stand hoch am stern -
funkelnden Himmel, ' feine riesige gelbe Scheibe
goß ein fahleS , phantastisches Licht , wie ich eS
noch nie gesehen hatte , über die wild zerkliif -
teten Berggipfel ringsum . Der Weg , auf dem
wir schweigend bergan stiegen , war steil und
felsig. Zu unserer Rechten gähnte ein Abgrund
von geheimnisvoller Tiefe . Wir sprachen fast
nichts . Ella , die durch das Seil mit mir ver -
bunden war , ging mit elastischen Schritten vor
mir her ? es sah aus , als ob sie den Boden kaum
berührte , sondern über den Fels hinschwebte.
So oft ich den Blick zu ihr hob, sehnte ich mich
darnach , sie in die Arme zu schließen. Aber der
Weg nahm kein Ende . Mir schien , als feien wir
stundenlang gestiegen , ohne daß es heller wurde ,
und der Mond stand unbeweglich noch immer
an der gleichen Stelle . Wir gingen wie durch
eine verzauberte Landschaft , das fahle Licht, daS
düstere Schweigen , alles hatte etwas Unheim¬
liches, das mich erschauern ließ . Eine steile
Felswand stieg vor uns auf . Ihr oberer Rand
ließ sich nicht erkennen . Der Weg war schein -
bar zu Ende . Aber ich kannte ihn von früher
und wußte , daß er fußbreit am Felsen vorüber
und um die Ecke führte . Die Stelle war sehr
gefährlich . Aber Ella schritt, ohne zu zögern ,weiter . Jetzt schien es , als ob ihr Fuß in das
Leere trete . Dann fah ich sie nicht mehr . Sic
war schon um den Fels gebogen . Ich wollte ihr
folgen , als ein wilder Schrei durch die Nacht
gellte . Das Seil , das ich um die Hüften gefchlun-
gen hatte , spannte sich mit einem Ruck straff und
zog schräg nach unten . Ella war abgestürzt , das
Seil hatte sich jenfeits der Wand an einer Zacke
verfangen , deshalb konnte ich die Geliebte nicht
sehen. Lau ^ rief ich ihren Namen , aber sie gab
keine Antwort . Mich ergriff lähmendes Ent¬
setzen . Ella schwebte in größter Lebensgefahr

Erneute Ablehnung der Kohlen-
Preiserhöhung.

Der Standpunkt des Reichswirtschaftsministers
Berlin . 12. Juli .

In der Sitzung des Reichskohlenverbandes
und des großen Ausschusses des Reichskohlen -
rates wurden , wie gemeldet , nach längerer Er -
örterung die Preiserhöhungsanträge des rhei -
nisch - westsälischen, des Aachener , der niedersäch-
sischen Steinkohlensyndikate , sowie des mittel -
deutschen und des elbifchen Braunkohlensyndi -
kats und des Kohleufyudikats für das rechts-
rheinische Bayern abgelehnt . Die Anträge
des niederschlefifchen und des sächsischen Kohlen -
syndikats waren am 27, v . M . bekanntlich beson-
deren Ausschüssen überwiesen worden . Diese
befürworteten eine Preiserhöhung . Das nieder -
fchlesifche Steinkohlensyndikat , dessen Notlage
allgemein anerkannt wurde , stellte jedoch feinen
Antrag zunächst zurück, weil auch Oberfchlesien ,
von dessen Preisgestaltung das benachbarte Nie -
derfchlesien in hohem Maße ab händig ist , den
neuen Preiserhöhungsantrag in der gestrigen
Sitzung nicht gestellt hatte . Der Antrag Sach -
fens wurde erneut zur allgemeinen Prüfung an
den Ausschuß zurückverwiesen .

Der Bevollmächtigte des Reichswirtschafts -
Ministers gab zur Frage der Kohlenpreise . -
höhnngsanträge nochmals . grundsätzliche Ein -
stellung des Reichswirtfchastsministers bekannt .

1 . Kohlenpreisfteigerungen wirken erfahrungs¬
gemäß auf die Gefamtwirtfchaft preis -
treibend , sei es durch tatsächliche Melnbe -
lastung oder durch Beispiel und Tendenz . Dies
gilt auch für Erhöhung der Preise einzelner
Sorten . Die Entwicklung des Binnenmarktes
und Exportes werde durch weitere Erhöhung
des Preisniveaus beeinträchtigt . Im Rahmen
gemeinschaftlicher .Siegelung muß hierauf Rück -
ficht genommen werden . 2. Die Anträge auf
Preiserhöhung werden zum Teil mit Absatz -
und Erlösrückgang begründet . Solche Begrün -
düng ist privat - und volkswirtschaftlich ver -
fehlt . 3 . Die Zulassung von Preiserhöhungen
wegen Lohnerhöhungen ohne Rücksicht auf den
Markt würden Antrieb und Begründung für
neue Lohnerhöhungen und in der Folge neue
Preiserhöhungen geben . 4 . Vom Standpunkt
der Preisbewegung nach der Selbstkostenberech -
nung ist zwar eine Steigerung der Selbstkosten
festzustellen . Die Berechnungen erfassen aber
nicht den Gefamtumfang der wirtschaft¬
lichen Betätigung der Werke und Konzerne , die
Periode der Beobachtung der gegeneinander
wirkenden Faktoren ist zu kurz .

Aus diesen Gründen hält der Reichswirt -
fchaftsminister Kohlenpreiserhöhungen angesichts
der gegenwärtigen Lage für unvereinbar mit
dem Gemeinwohl .

Besuch deutscher Kriegsschiffe
in Oanzig.

WTB. Danzig , 12. Juli .
Heute vormittag 8 Uhr sind die beiden deut-

fchen Kriegsschiffe , Linienschiff „Heffe n" und
Torpedoboot „T 190" aus der Reede von Neu -
fahrwaffer angekommen . Aus diesem Anlaß
hatte sich eine große Anzahl von Dampfern und
Segelbooten nach der Reede begeben .

Der Kommandant der „Hessen"
, Kapitän

Junkermann , wurde im Auftrag der Dan -
ziger Regierung vom Polizeipräsidenten be -
grüßt . Der Kommandant der „Hessen" stattete
darauf dem Präsidenten des Senats , Dr .
S a h m , einen Besuch ab . Der Präsident des
Senates erwiderte den Besuch aus der Reede an
Bord der „Hessen ". Um 4 Uhr findet ein vom
Senat veranstaltetes Essen im Roten Saale des
Danziger Rathauses statt .

und ich mit ihr . Das Seil , an dem ihr Körper
hing , zog so schwer , daß ich mich mit aller Kraft
gegen die Felswand stemmen mußte , um nicht in
die Tiefe gerissen zu werden . Aber meine Kraft
erlahmte schnell . Das Seil preßte mir die Brust
so stark zusammen , daß ich kaum mehr zu atmeu
vermochte , und kalter Schweiß stand mir aus
der Stirne . Ob das lange dauerte oder nur
kurze Zeit , weiß ich nicht zu sagen. Meine Ge¬
danken überstürzten sich ) ich rief laut um Hilfe ,aber meine Stimme verhallte in der Einsam -
kvit. Minuten , vielleicht nur Sekuudeu noch
konnte mein Widerstand dauern . Nur ein Wun -
der , so schien es mir , vermochte uns — mich noch
zu retten . Mich ! Für mich allein war noch
Rettung möglich, für uns beide niemals . Ich
erschrak vor mir selbst,' aber ich hatte keine Zeit ,um den Entschluß zu ringen . Die Todesangst
raubte mir die Besinnung . Während ich mich
mit der Linken an die Felswand krallte , tastete
ich mit der Rechten nach meinem Messer . Ich
wollte das Seil durchschneiden, ehe wir beide in
die Tiefe gerissen wurden . In diesem Augen -
blick, «He es zum Schlimmsten kam, hörte ich ein
dumpfes Pochen . Ich fuhr aus . Ich lag in der
kleinen Stube des Bergwirtshauses , draußen
dämmerte fahl der Morgen . Sie kennen alle
das Gefühl jäher Freude , das sich einstellt , wenn
wir aus einem fchlimmen Traum erwachen . Ich
wollte nicht glauben , daß alles nicht wirklich g-e-
wefen fei . Aber als ich ganz zu mir gekommen
war , wurde ich nicht froh . Es gab hier etwas ,das über den Traum hinaus Bedeutung behielt ,das durch das Erwachen nicht ausgetilgt werden
konnte . Ich war bereit und entschlossen gewesen,Ella zu opfern , um mich selbst zu retten ."

Der Erzähler schwieg einen Augenblick, dann
sagte er :

„Und darüber kam ich nicht hinweg . Am lieb -
sten wäre ich vor Ella geslohen . Aber das ging
nicht mehr . So wanderte ich mit ihr denselben
Weg, den ich im Traum gegangen war . Ichkannte ihn von früheren Zeiten ? er war lange
nicht fo gefährlich , wie er mir im Traum er -
schien ? auch die Stelle , wo der Weg um den
Fels bog, war harmlos . Und doch erschauderte
ich, als wir hier vorübergingen . Ella fiel mein

Oer Kehlschlag von Genf .
Die Berichte namentlich der englischen

ter aus Genf lassen erkennen , daß man dort «#'
reits am Samstag den ergebnislosen Ausga ^der Seeabrüffungskonferenz am Montag vor '
aussah . Man nahm an , daß man die Montag
fitzung nur anberaumt habe , um den Fehlfch^in aller Oessentlichkeit festzustellen . Ganz *
sind die Dinge nicht gelaufen . Man hat dara^
verzichtet , die öffentliche Sitzung , die MouM
nachmittag stattfinden sollte , überhaupt abz-uh^

'
ten . Es wäre auch etwas fehr peinlich gewcsc °'
wenn man vor allem Volke hätte zugeben wA
fen, daß die ganze Abrüstungsdebatte der ir
Seemächte Amerika , England und Japan ^lorene Liebesmühe gewesen ist . Man hat
halb zu einem Vorwand gegriffen , um
Sitzung aus unbestimmte Zeit vertagen zu
nen . Die Ermordung des irländischen Mi " ,
sters O 'Higgins , eines früheren Delegierten
Konferenz , hat dazu herhalten müssen, die M '
legenheit der Verha ndl ungsmächt e notdürftig 5
verhüllen . Aus Rückficht auf diefen tragiM
Fall sind die Verhandlungen abgebrochen w»'
den und die Erschütterung der Genfer Delea ^'
ten durch die Mordtat wird wahrscheinliÄ !
stark sein , daß man die Beratungen bis auf
teres ruhen läßt . .

Das Problem der Genfer Konferenz lag m''
Anfang an so klar und einfach, daß man i fY
aller Gehei mve rha ndlu ngen und Verschleierung
versuche ganz genau weiß , wie es »um Bruchskommen ist. Coolidge 'hat die SeoabrüstunA
konserenz einberufen , um das Ausmaß %
Kreuzerrüstung ebenso fest zu begrenzen , fes auf der Washingtoner Konserenz mit ' £,
Großkampfs cht ffen geschehen ist. Dabei
vom ersten Tage an eine unverrückbare am -H
kanische Forderung , daß die amerikanische %
die englische Flotte auf dieselbe Kreuzersta ^
festgelegt werden sollte . Die Amerikaner ,gen 300 000 Tonnen als die Höchstgrenze ^Sie hätten auch über 400 000 Tonnen mit ^reden lassen, aber sie ließen keinen Augen ^
die amerikanifche Forderung nach völlA
Gleichstellung Englands und Amerikas in
fei ziehen . An diesem Punkte kam es fehr ^
zu einem unlösbaren Konflikt zwifchen den e''°,
Irschen und den amerikanischen Delegierten - 6'

^land wollte die Gleichstellung „grundsätzlich"
f

gestehen , verlangte aber praktisch eine recht
merkenswerte Ausnahmestellung . Die englif ®.;Delegierten machten einen scharfen Unters « '
zwifchen den großen Kreuzern , die für die
schlacht bestimmt sind und den kleineren
raschen Kreuzern , mit denen England seine " " 'j
zeigewalt zur See aufrecht erhält . Gerade f",
diese kleinen Kreuzer legt England große
Wert , wenn es sich auch in Gens den Ans<f ! :tgab , als handele es sich dabei um eine
minderwertiger Schiffe . Die Bereinigten
ten haben nach englischer Ansicht die klei"°
Kreuzer nicht nötig , da sie im Kriegsfalle
der Zufuhr ausländischer Lebensmittel
Rohstoffe ziemlich unabhängig sind, währe"

bei Jschias , Rheuma und
Gelenkenknankungen.
Zu toben in AüothGken und Drogerie

Niederlage : Bahm & Ballier , Karlsrahe i>
Zirkel 30 — Tel . 255.

— —— A
plötzlich verändertes Wesen aus , ich konnte
ihr nicht erklären . Am nächsten Tag treni «
wir uns , ich habe sie niemals wieder gesed ? !̂
Und der Traum ist schuld , daß ich auch f*"1
nicht geheiratet habe ."

Arbeitsplan des Badischen
Landesiheaiers .

Das Badische Landestheater gibt foeben fe^
Arbeitsplan für die nächste Spielzeit
bekannt , auf dessen Werbekraft für die volks>u ,
liche Platzmiete und die verbilligte Platzl^
rung die Theaterleitung voll vertraut . „Von den in Aussicht genommenender Weltopernliteratur beanspru «
besonderes Interesse „Die Trojaner " von *

ftlioz , die der unvergeßliche Mottl 1891 hier JLj
uraufführte und die ihre erste Neueinstudieru ^
erfahren fallen ; ferner - Verdis „Macht \
Schicksals"

, die zum erstenmal erfcheinen ® (
und eine Neueinstudierung von Massenets » . £tGaukler unferer lieben Frau "

. — Aus ^neueren und neuesten Opernliteratur stehe» fllt
Uraufführungen von „Nero und Akte ,
Juan Manen , und „Regina del Lago" von■ *> „
lius Weismann , dem hervorragenden bad" ^
Tondichter , bevor ? daneben finden fid) N" ^
wie Anton Dvorak , Vittorio Gnecchi,
Klenan , Paul Crenek , Modeste Mussotti )(
l„Böris Godnnow " ) , Richard Strauß
ohne Schatten " ) und Herbert Patacky w"
aufführungen verzeichnet . f

Das Schaufpiel gibt 16 klassische WerkeA .
Weltliteratur bekannt — darunter den »*/ » je
pus " des Sophokles . Hebbels „Nibelungen . >
Erstaufführungen von Grabbes „Hannibai ,j ,
Büchners „Wozzeck " : dazu — zum ISO. Geb» „
tag des Dichters — die Erstaufführung
Kleists „Robert Guiscard ". — Es foll dam> ^Wille bekundet werden , dem klassischen Dr jflIden ihm gebührenden bevorzugten P ^ "
Spielplan unserer Bühne auch fernerhin ,
zu schmälern , ohne daß dabei die moderne
matische Literatur , soweit sie auf Beachtung
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to«L 5 fürchtete nun nach einer festen Begren -
, «« oer Tonnenzahl für Kreuzer , daß Amerika

» gesamte Zahl auf den Bau von großen Kreu -
^ ? verwenden werde . England werde dann

,? urde weiter argumentiert — gezwungen
■3 oreselbe Zahl großer Kreuzer zu bauen ,™ meich stark zu bleiben . Für iden Bau klei -
^ }, raischer Kreuzer wer 'de dann aber nicht
mV eine einzige Tonne zur Verfügung stehen.
Itnl t erett Worten : England will feine Ucber -
üb* !, ■ e » an kleinen und raschen Kreuzern

aufrecht erhalten und damit Herr der^ «ere bleiben .
englische Seepolitik richtet ihre Spitze

uptiachlich qx.gen Frankreich und Italien und
s, gewissen Maße auch gegen Japan . Denn die
M ? r

» Kreuzer setzen England instand , über -
jj l0i ott mit der Kreuzerwaffe zuzuschlagen , ehe
x. ^ werfälligeren Schlachtsormationen in Gang
«fFm

en ' Deshalb wäre es auch eine Um-
des ganzen Konferenzzweckes gewesen ,

«J5 Utan den englischen Forderungen nach -
^ geven und lediglich für den Bau der großen
fiäH

*61 eine bestimmte Tonnenzahl festgelegt
st«?» ® ' e Vereinigten Staaten verlangen eine
s megung Her Kreuzerrüstung auf de? ganzen
rot* ' roeii auch sie verhindern wollen , daß die
kn » englischen Kreuzer ihrer Marine über
ah». wachsen. Ihre Delegierten hätten
tz. ^ ^ uch , ganz abgesehen von diesem „heiligen
2 * , die englische Forderung schon im
fttt •• einer wirklichen Abrüstung zurückwei-
.̂ wüssen. Denn ohne die Bindung des ge-

Kreuzerbaues an eine bestimmte Ton -
bleibt die Seeabrüstung nur ein Schein -

ist deshalb im Interesse einer
trmi- • n's der gesamten Rtzitungssrage nur
W " " ' cht , wenn es in Genf nicht zu einem fau -

Kompromisse gekommen ist.

Rmr n ^ unte nach dem Fe Uschlag der Genfer
dxx ^ enz versucht fein zu sogen , daß im Punkte

« eea-brüstung England ebensosehr geneigt
»w v !^ nweichen , wie Frankreich , wenn es sich

^ e Landrüstung handölt . Aber man darf
Ätan 1 vergessen, daß in Genf Frankreich und
'ich « -iL vertreten waren und daß England

*n bezug auf die kleinen Kreuzer die
finden lassen konnte , wenn Italien und

, eich vollständig freie Hand behielten ,
oiitfi baben die englischen Delegierten zuletzt
»eJ ®nfleregt , eine Zwischenlösung bis 1331 zu

und dann auf der zweiten Washing -
r» >, Konferenz die Frage der gesamten See -
9itor«

8 " " ' er Mitbeteiligung Frankreichs und
neu aufzurollen . Jan Sinne der eng-

Wi » ^ eepolitik ist dieser Vorschlag durchaus
tz. '^ uent . Für Coolidge bedeutet er , daß die
i0t r,Cr Konferenz ihren Zweck verfehlt hat und
StiA* Kreuzerbeschrän !uug allein in dem Drei -
öu^ ^ en England °Ameri >ka-Japan nicht
x^ uietzen ist . Das Wettrüsten kann weiter -

Schluß der Beweisaufnahme im
plauener Prozeß.

TU. Plauen . 12. Juli .

feto? Strejcmann - Prozeß erklärte der Sachver -
Seemann , daß der Umtausch der

Ho» '^ n Beutemunition in deutsche Muni -
sich wit Wissen der Zentrale der Treuhand vor

«egangen sei . Der Sachverständige fügte
war?

' ^ die 29 Waggons freigegeben worden
wenn die Evaporator nach der Beschlag-

oI r p
e sich an ihn gewandt hätte , denn es sei

in Ordnung gewesen . Als der
JBÜro 9t ? bezweifelte , ob das richtig gewesen

Geriet der Sachverständige in große Er -
■"erb*

® " nd mußte vom Vorsitzende« beruhigt

die ^ weiterer lebhafter Debatte wurde dann
kl -irt .

" ehmung von Seemann für beendet er -

Von der Verteidigung wurde ei« von Knoll
stammendes Schriftstück überreicht , wonach die
Evaporator einen Formfehler , der für die
Beschlagnahme der 2g Waggons maßgebend ge-
wesen fei , absichtlich nicht berichtigt habe , um das
Reich um die Ausfuhrabgabe zu schädigen und
zu verhindern , daß diese entdeckt würde . Rechts -
anwalt Dr . Kunz widersprach dem Verlefungs -
antrag . ,

Der Staatsanwalt ersuchte, den Angeklagten
zu fragen , ob dieser zugebe , mit Knoll erst kurz
vor der kommissarischen Berliner Vernehmung
Dr . Stresemanns in Verbindung getreten zu
sein , also lange nach der Zeit , als er den Brief
geschrieben hatte , in dem Knoll als Zeuge an -
gegeben war . Der Angeklagte erwiderte , daß
sein Vorwurf der Korruption Stresemanns in
dem Brief vom 10. September 1925 auf einen

Gewährsmann zurückgehe, der ihm als absolut
zuverlässig bekannt sei . den er aber nicht nennen
wolle . Bei den richterlichen Vernehmungen fei
es ihm in erster Linie um den Vorwurf der
Lüge zu tun gewesen . Strefemann habe sich aber
in seinem Strafantrag lediglich auf den Vo rV
wurf der Korruption beschränkt.

Das Gericht zog sich hierauf zur Beratung
über die Beweisanträge zurück. Der An -
geklagte bat um Aussetzung der Verhandlung
bis Donnerstag . Nach mehr als einstündiger
Beratung verkündete der Vorsitzende den Be -
schluß , daß sämtliche Beweisanträge abgelehnt
werden . Damit ist die Beweisausnahme ge-
schlössen . Das Gericht stimmt der Vereinbarung
zu , wonach am Freitag die Plaidoyers
beginnen .

Unpolitische Nachrichten
Berlin . In Heinersdorf im Norden Berlins

kam es zu einer blutigen Schlägerei zwischen
Mitgliedern einer großen Zigeunerbande , die
feit einiger Zeit dort haust . Ein junger Bursche
von 18 Jahren gin <7 auf einen Familien -
vater von sieben Kindern los uud ver -
mundete ihn derartig , daß er im Krankenhaus
bald darauf verstarb . Die Frau des Ge-
töteten übte Rache, indem sie den jungen Bur -
schen mit einer Schere erstach .

Berlin . Nach einer Meldung der Spätabend -
Blätter aus Nürnberg wurde dort ein Afrikaner
au « Lome in Westafrika wegen Banknoten -
fälfchung, festgenommen . Der Verhaftete , der
bei einer kleineren Kunstanstalt die Herstellung
von westafrikanischen Zwanzig -Schillingnoten
in Auftrag gegeben hatte , hat bereits 100 000
Falsifikate an seine afrikanischen Hintermänner
abgesandt .

Schwerin . In Feldberg in Mecklenburg , haben
sich in letzter Zeit fünf Brände von Stal -
lungen ereignet , die unzweifelhaft auf
Brandstiftung zurückzuführen waren . Als in
der Nackt zum Sonntag die Scheune des Be -
sitzers Psitzner in Flammen ausging , wurde
der 17jährige Bäckerlehrling H e i s n e r aus
Neustrelitz beobachtet, wie er brennendes Papier
durch ein Loch in die Scheune steckt « . Der
jugendliche Verbrecher wurde bald darauf ver «
haftet und gestand nach anfänglichem Leugnen
nicht nur , die Brände in Feldberg angelegt ,
sondern auch am IS. Januar 1924 das Lan -
destheater in Neustrelitz angezün --
det zu haben , in dem sein Vater als Theater -
diener tätig war . Das Theater wurde da-
mals mit dem gesamten Fundus ver -
n i ch t e t.

Suxhaveu . Hier wurde ein 48 Jahre alter
Mann und sein 8jähriges Kind von einem
Auto überfahren und so schwer verletzt ,
daß sie bald nach der Einlieferung ins Kranken -
Haus verstarben .

Kolberg . Zwei Landschulen machten einen
Ausflug nach Kolberg . Nachmittags badeten
die Schülerinnen , wobei ein IS - und ein 1 »
jähriges Mädchen aus Klizow von der
Strömung mitgerissen wurden u . ertranken .
Zwei andere Mädchen rettete der aufsichtführende
Lehrer .

Mersheim . Ein mit 17 Personen besetzter
Lastkraftwagen aus Göppingen stürzte an der
letzten Kurve vor dem Ebnisee infolge starken

Bremsens die Böschung herab . Ein M ad -
ch e n wurde getötet , vier Personen
wurden schwer und acht leicht verletzt .

Belgrad . Hier herrscht seit einigen Tagen
große Hitze . Im Schatten wurden 4 6 G r a d
festgestellt. In Sarajewo brach infolge der
Trockenheit an mehreren Stellen Feuer ausz

Belgrad . In der Nähe des königlichen Jagd -
schloffes bei Han -Pibefak gerieten umfangreiche
Waldkomplexe in Brand . Der bis jetzt ange -
richtete Schaden wird auf 200 Millionen
Dinar geschätzt . Nach weiteren Meldungen
hat der Waldbrand in Bosnien zahlreiche
Todesopfer gefordert . Ueber 150 Familien
wurden obdachlos . Von der Arbeiterkolonie in
Hankram wurden allein 90 Personen vermißt .

Le Locle ^Schweiz ) . Auf dem hiesigen Col -
des -Noches ereignete sich ein Unfall , der zwei
Menschenleben forderte . Ein Lastwagen fuhr
in der Nähe des staatlichen Lagerhauses von
La Chaux de Fonds auf einen Motorradfahrer
auf , der in entgegengesetzter Richtung fuhr .
Auf dem Motorrad befanden sich zwei junge
Leute . Die beiden Fahrzeuge fuhren mit aller
Heftigkeit zusammen . Beide Personen wurden
gegen den Lastwagen geschleudert . Der eine er-
litt einen Schädelbruch und starb auf dem
Transport ins Krankenhaus . Sein Kollege starb
kurze Zeit darauf an einer Gehirnerschütterung .

Scelisberg sVierwaldstättersee ) . Am Sonn -
tag nachmittag hat eine in Seelisberg zur Kur
weilende etwa 25 Jahre alte deutsche Dame
«inen Spaziergang nach Emmten gemacht, von
dem sie des Abends nicht zurückkehrte . Man
nimmt au , daß die Dame einen Abstecher in die
Berge unternahm und verunglückte . Bon den
Gemeindebehörden beider Orte wurden heute
zwei große R ettungsk o lonn >en ab-
geschickt. Der Name der vermißten deutschen
Dame ist noch nicht bekannt .

Winnipeg . Als ein mit »holographischen Aus-
nahmen beschäftigtes Flugzeug sich über den
Häusern befand , und von der Erde aus nicht
sichtbar war , sah man plötzlich die Körper der
drei Insassen aus etwa 1000 Fuß abstürzen . Die
Maschine folgte später . Die Toten waren ein
Fliegeroffizier und zwei Beamte des Photo -
graphischen Büros in Otavi . Zu dem Flugzeug -
unglück bei Winnipeg wird gemeldet , daß die
Ursache des Unfalles ein Blitzschlag zu sein
scheint, von dem das Flugzeug getroffen wurde ,
als es in die Wolken eindrang .

tej « und im Hinblick auf die besonderen
^ irkun ? Bedingungen auf die für jede Bühnen -

rJL Wotn>en&ige Publikumsresonanz rech -
® on <j\'szurückstehen müßte .

S' ttRett ettt ' ö ' e mit geplanten Erstauffüh -
feit sn

Benoil ut sind , erscheinen zum erstenmal
n, ; /echt , ein Führender unter den Jüng -

Va „ f ^er Komödie "Mann ist Mann "
, Bruno

, °lter Goetz , Noel Cowert . Franz Nabl .
" fien ^ ? >enclever , Paul Kornfeld . Berhand -

. $ er anderen stehen vor dem Abschluß.
. .Geburtstag Henrik Ibsens soll mit
" ührnng seiner „Kronprätendenten "

werden .
? ..Schleier der Beatrice *

, Shaws
viel« " Nö Cleopatra "

, Strindbergs „Traum -
? iailt Christine "

, und „Totentanz "
'Nweni! Liste der weiter in Aussicht ge-

ßar J 1 Arstauführuugen ? ferner noch Werke
*#t . äftni-

1 ^ ilde , Ludwig Thoma , Franz Mol -
r* rc vl " c oer uJciiei ih viu&iiuit rcs

b°n x>- ,^n Erstaustthrungen ? ferner noch Werke
? ***• 2)>Jl r Aide , Ludwig Thoma , Franz Mol -
£er'Ment m i eD - — Von Neueinstudierungen

Hauptmanns „Florian Geyer "
Luders Hervorhebung .

»Schmetterlingsschlacht " und
? • ®efii . v *I? nl <tene Ecke" wird zur Feier des

" stages des Dichters einstudiert wer -

Beßlichv e • wird auch die Pflege der klassischen
, etl a»k. . ?, nicht vernachlässigt werden . Unter

nirtw en Berken findet sich der hier
" Straich

^ " ^ „Earneval in Rom " von Jo -

^ estfl? 1 1 e 11 wird — zum hundertsten
ie" eit ,w JK 0" * Schuberts — seine „Jahres -

aurk . ÄUm erstenmal aufführen ? fer -
r ein fi .JP Patackys „Prometheus "

. Außer -
'«ende« « Wiederaufnahmen der „Josephs -
tt" » Di. ^ " Richard Strauß und der „Coppe-

Geplant .
i 1 l7 >>?,> > hne unserer Landeshauptstadt ist

1928 ein bedeutungsvoller Ge -
Es werden dann 75 Jahre seit Er -

. i» .
" es jetzigen Theateraebäudes verflossen

Reihe größerer Festveranstaltungen
Ultö inTT «Stoium111,0 Schauspiel soll diesem Jubiläum

i? werden . Ein weiteres theatergeschicht-
Ereignis gilt es außerdem » och im nääz -

sten Spieljahr zu feiern : Gustav Freytags
„Journalisten " gelangten am Karlsruher Hof-
theater vor 75 Jahre « — am 2. Januar 1853 —
zur Uraufführung . Das Werk wird für diesen
Tag eine Neueinstudierung im Stile der Ent -
stehungszeit erfahren .

Ohne sich mit dieser Aufstellung in einzelnen
zu binden , möchte die Bühnenleitung sie — im
ganzen genommen — als Grundlage für den
nächstjährigen Spielplan angesehen wissen, sich
aber die Freiheit vorbehalten , zu erwartende
Neuheiten der dramatischen Produktion , wenn
sie brauchbar erscheinen , einzufügen und , —
wenn nötig — dafür andere Werke einstweilen
auszuschalten , wie sich überhaupt jeweils den
nicht voraussehbaren Erfordernissen des Tages
anzupassen .

Theaier und Musik.
Die Freilichtbühne Nußloch . Die Oetigheimer

Volksbühne ist weltbekannt . Daß auch in evan -
gelischen Bezirken ähnliche Bestrebungen schon
Taten geschaffen haben , wissen nur wenige . So
hören wir von einem Tellfpiel in einer Ge-
meinde des Hanauer Landes . Auf der Nuß -
locher Volksbühne spielte sckion vor 2 Jahren
ein schauspielerisch talentiertes Völkchen von
hier ein Passivnsfestspiel . Mit Rücksicht darauf ,
daß Passionsspiele au ? evangelischer Seite im-
mer Bedenken begegnen , suchte die kleine Laien -
spielschar in dizfem Jahr einen Stoff aus der
mittelalterlichen Mysterienwelt . Das von Hugo
von Hoffmannstal neubearbeitete Spiel „Jeder -
mann " wurde in schlichter Aufmachung jeden
Sonntag nachmittag von 3—5 Uhr aufgeführt .
Das Spiel macht mit feiner religiösen Tiefe und
seiner volkstümlich - symbolischeit Plastik immer
auf jeden Zuschauer einen tiefen Eindruck,' dazu
kommt noch die Schönheit seines Schauplatzes ,
von dem man einen wundervollen Ausblick auf
die untere Rheinebene hat . Die günstigste Stra -
ßenbahnverbindung ist vom Heidelberger Bahn -
Hof und von Wiesloch -Stadt aus jeweils um
2 .10 Uhr . Für Vereine und Jugendgruppen
bildet die Bühne ein lohnendes Ausflugsziel !
bei der Preisgestaltung zeigt die Bühnenleitung

den Vereinen und Gruppen weitestes - Entgegen -
kommen . Das schwer um feine Existenz
ringende Unternehmen verdient die volle Unter -
stützung größerer Volkskreise .

Eine Viertel -Milliarde für Kinokarte « . Nach
der neuesten Statistik sind im vergangenen
Jahre in Deutfchland 240 Millionen Mark für
Kinokarten ausgegeben worden , wovon übri -
gens nicht weniger als 75 Millionen Mark der
Steuer zufielen .

Kunst und Wissenschast.
Geheimrat Himstedt 75 Jahre alt . Geheimer

Rat Professor Dr . Himstedt begeht in diesen
Tagen die Feier seines 75. Geburtstages . Seit
1880 , in welchem Jahre er als Privatdozent
nach Freiburg übersiedelte , ist er mit der Frei -
burger Hochschule eng verbunden . Nach vor -
übergehender Tätigkeit in Darmstadt und Gie-
ßen kam er 1895 endgültig nach Freiburg , um
die Leitung des Physikalischen Instituts zu über -
nehmen , bis er sich 1924 von der Lehrtätigkeit
zurückzog.

Kunftverei « Baden -Baden . Am 13. Juli er-
öffnet der Kunstverein Baden - Baden eine Aus -
stellung zur „Deutschen Kammermusik 1927
B .-Baden ". Die Ausstellung enthält Bilder ,
Plastik , Handzeichnungen und Graphik von Bis-
ster, Dolbin . Grimm , Heinisch, Keller , Schlobach
und Wermer . Die ausgestellte » Werke haben
zum Gegenstand die Musik . Man sieht Köpfe
und Bildnisse der mitwirkenden Komponisten
und Musiker , bekannter Persönlichkeiten ans
dem Musikleben , einen italienischen Jazztanz
u . a .

Schesfelmnseum aus der Mettnau Die Stadt -
gemeinde Radolfzell hat mit dem Deutschen
Scheffelbund . e . V„ Geschäftsstelle Karlsruhe ,
einen Vertrag über die Errichtung eines Schef-
felmuseums in dem ehemaligen Haufe Scheffels
auf der Mettnau abgeschlossen . Ohne die Be-
stände des Deutschen Scheffelmufeums im Schloß
zu Karlsruhe dadurch zu beeiirträchtigen , wird
der Deutsche Scheffelbund aus seinem Archiv

Äuswärtige -Htaaten

Russische Truppenbewegungen an der
polnischen Grenze .

Paris . 12. Juli . Den Morgenblättern wird
aus Warschau gemeldet , daß längs der polni -
schen Grenze russische Truppenbewegungen im
Gange seien . Es wären auch Vorkehrungen
getroffen , um Fluchtversuche russischer StaatS -
angehöriger nach Polen zu verhindern .

Neue blutige Religionskämpfe in Indien .
Londo« , 12. Juli . In Scholargore in Bom¬

bay kam es gestern zu einem Zusammenstoß
zwischen einer Hindu - und einer muiselmauischen
Prozession , wobei 38 Personen verwun -
det wurden . Der Polizei gelang es schließlich ,
die Ordnung wieder herzustellen . Die Span -
nung zwischen beide » Parteien ist außerordent -
lich groß , und die Lage wird als sehr kritisch
bezeichnet. Auch in Moolta kam es gegen Ende
einer Prozession zu blutigen Zusammenstößen ,
bei denen zwei Personen ums Leben
kamen . Auch hier ist die Erregung groß .
Der stellvertretende Kommandeur hat um Ent -
fendung von Truppen aus den umliegenden
Bezirken gebeten .

Hcsialpolitifthe Mlnöschau

Ein Schiedsspruch für die pfälz . Textil -
industrie .

Lndwigshafcn , 12. Juli . Nachdem Arbeitgeber
ivie Arbeitnehmer der pfälzischen Textilindustrie
in Ludwigshafen wegen der Lohn streitig leiten
verhandelte « , ohne jedoch zu einem Ergebnis zu
kommen , fällte der Schlichtungsausschuß
Ludwiashafen folgenden Schiedsspruch :

Mit Wirkung ab 11. Juli wird der Ecklohn
der pfälzischen Textilindustrie von 58 auf 02 S
und vom 1 . Oktober 1927 ab aus 63 der Son¬
derecklohn für Ludwigshafen von 61 auf 64 bzw.
auf 65 A erhöht . Die Facharbeiterzuschläge er -
fahren eine Erhöhung von bisher 10 aus 15
Prozent . Die Lvhnregelung gilt bis zuni 31.
März 1928. Die Anträge zur Abänderung des
Mantelvertrags betreffen in der Hauptsache die
Neuregelung der Bestimmungen über die Be -
zahlung der Mehrarbeit und die Arbeitszeit .
Der Satz wurde von 20 aus 25 Prozent erhöht .
Der Mantölvertrag gilt bis zum 31 . Juli 1928.

Die übrigen Anträge sowohl von Arbeitgeber --
wie von Arbeitnehmerseite wurden abgelehnt ,
und ihre Regelung einler späteren Vereinbarung
beider Parteien überlassen .

Die Erklärungsfrist läuft am Freitag al>.
' Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit .

Berlin , 12. Juli . Die Zahl der Hauptunter -
stützungsempfänger in der Erwerbslosenfür -
sorge zeigt auch in der zweiten Junihälfte einen
weiteren Rückgang und zwar um rund 57 000,
das heißt um 9.5 Prozent . Die Zahl der männ -
lichen Hauptunterstützungsempfänger ist in der
genannten Zeit von 480 000 auf 430000 zurück-
gegangen , die der weiblichen von 118 000 auf
111000, die Gesamtzahl von 593 000 auf 541 000.
Die Zahl der Zuschlagsempftinger lunter -
stützungsberechtigte Familienangehörige ) hat sich
im gleichen Zeitraum von 663 000 auf 597 000
vermindert . Der Gesamtrückgang in der Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger im Monat
Juni beträgt 107 000, das heißt 16,5 Prozent
( 648 000 Hauptunterstützungsempfänger am
1 . Juni gegenüber 541 000 am 1 . Juli ) . Ueber
die Krisensürsorge liegt eine neue Zahl erst
Ende des Monats vor .

Gesunde Stwdev - gesuns evhalieu ,
stbwüchlicke - svSftigeu »
övanke « - sttc Genesung verhelfen .

heißt die Kinder richtig ernähren !
Größte Lachärzte bevorzugen und empfehlen

d ^ ttf und frische mim i

im Scheffelmuseum Mettnau —Radolfzell ins -
besondere Manuskripte und Erinnerungsstücke
aus den letzten Lebensjahren des Dichters , die
er in jenem herrlich gelegenen Landsitz am Bo-
densee verbracht hat , zur ' Ausstellung bringen .

Humor.
Humor des Auslandes .

Mau sprach in der Gesellschaft über einen jun -
gen Mann , der eben das Zimmer verlassen
hatte . „Ja ", erklärte jemand , „er hatte sich
sterblich in die Verkäuferin eines Handschuh-
gefchäfts verliebt und kaufte eine ganze Woche
lang jeden Tag ein Paar Handschuhe, bis das
Mädchen , um den lästigen Werber loszuwerden ,
die Stellung wechselte und Maniküre wurde " .
„Ich nehme an " , bemerkte einer der Anwesen -
den . „daß sich der verliebte junge Mann jetzt
täglich von ihr maniküren ließ ". „Stimmt ",
sagte der erstere , „aber ich glaube , « r wird die
Sache jetzt aufgeben , den » das junge Mädchen
hat inzwischen eine Stellung bei einem Zahn -
arzt angenommen ."

» *
Kosename . „Liebling , welchen Kosenamen soll

ich dir geben ?"
„Hiob ." „Boston Transcript ".

*
Die gebildete Dame . „Ihre Frau Gemahlin

ist wirklich eine hochgebildete Dame ."
„Ja . sie ist , n der Malerei , in der Musik , in

?i r ri ur
.~ mögliche» Wissen-

fchafteit zu vause — nur zu Haufe ist sie
selten .

*
Ein Dönfliarcr . Fräuleiu lzu ihrer 3o ?e ) :

Zwischen nur und meinem Bräutigam ist alles
J a?ten uns soeben entlobt .

^ „Ach , .deshalb hat er mir im Fortgehen ein
f ? gutes Trinkgeld in die Hand gedrückt."

*
Abendgesellschaft . „Die Blonde dort . . . Ich

Hab s versucht , aber sie beißt » och nicht an ."
„Wenn sie anbeißt , sa^ en Sie 's mir . Es ist

meine Frau .
" „Pele ?Nele ."
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Resi 'Ks,i,i,Waldstr.1
Nor noch heute und morgen !

Die keusche Susanne
Der Schnaps u. die oerdammte biebc

Die Wüste am Heer

Der Narr u. sein Kind
Von der Zensur für Erziehung u . Unterricht

als kiinstl anerkannt

Trianon -Wochenschau

3 .30, 5.00, 8 .00 Uhr

rtLr -yw * *
Jfäjjez rauer

Heute Mittwoch , 8 '/i Uhr abends

Graftes Sonderhonzerf
der verstärkten Kapelle

Aus dem Programm:
Ouvertüre zur Oper Der Bauer ein Schelm DvorakFantasie aus der Oper Andrea Chenier . GiordanoPeer GvntrSulte OrlegCello -Konzert Braga

Solist : Max Nennesan.

Bucherer
Mal

| Zur kommenden I
Haupt¬

verbrauchszeit ■
| empfehle meine ■

reine 1
Gtirungs
Essige

wie
I Wein , Estragon |

Doppel und
einfache

Bucherer
| Neu eröffnet |

Elke Markgrafen-
und Kronenstraße.

Jahressdiau
DRESDEN
Utini -BOSepiember1927

WEINSTUBE
■■

DARMSTADTER HOF
Mitte der Stadl - Erbaut 1752

das gut borgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine
HEUTE SCHLACHTTAG !

Klavier -
Stimmunncn und Neva »
rature « fachmännilch u.
billig durch:
Pb . Hottcusteiu Sab ».Sokienstr . 8. - Tel . 95.

MÖDEL
sind die billigsten

Qualitäts -Möbel
Lieferung direkt an Private

Russteil ungshaus

KARLSRUHE ,
F . IIa ! en : Frankfurt , Stuttgart , Mannheim , Karlsruhe ,
Pforzheim , Freiburg I. B ., Konstanz , Rastatt (Fabrik )

Süddeutsche Möbel - Industrie
GEBRÜDER TREFZQER Q. M. B, H„ RASTATT ÜB.

„Karlsruher Kerbillage ISN
Im Kähmen der diesjäh¬
rigen . .Karlsruher Herbst¬
tage " soll am Sonntag ,
den 2 . Oktober , vormit¬
tags 11 Uhr , dahier ein
Umzug unter dem Motto

ZmZMmbesBeMrs
veranstaltet werden . Mit dem Zuge wird eine
Reklamewagen - Schau für hiesige Geschäfte
verbunden sein . Er nimmt auf einem noch
zu bestimmenden Platz Aufstellung und bewegt
sich dann unter Begleitung von Musikkapellen
durch die Hauptstraßen der Stadt . Der Zug
soll die Entwicklung des Verkehrs (Fußgänger ,
Pferd , Fahrrad , Kraftwagen Flugzeug u . a . j
und in Verbindung damit die Verwendung von
Geschäftswagen im Dienste der Reklame zeigen
Wir laden alle Interessenten , insbesondere die
Vereine und Geschäfte , die sich an dem Zuge
beteiligen wollen , zu einer Aussprache in der

Angelegenheit auf

Montag , lUuHM ., nachm. 6Uhr
in den Bürgersaal des Rathauses ein .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1927.

BerkehrMrclnKarlsrulm.D.
Der geschäitsleitende Vorstand .

cFür die <Keise = u.
Terienzeii !

fäeiseplaids— tfluiodecfcen
"Bademäntel, Badeanzüge

Qferren
'Reise' u. 'Regen *

Uläntel
Zffemden , 0{ragen

£
"Krawatten

ZHandschufe
cfoc/cen

'Unterwäsche
Hacfxthemden
cfchlafansäge
1Zennishemden
Tianeflfosen

Sportstrümpfe

Gramen
cfchlafansäge

cftrick'OLostäme
'Pullovers

DamenjacHen
Westen

{Handschuhe
<Damensträmpfe

Ularke Xermeta
'Dietrüfis cforteilt

cJc/ilupfhosen
Vinter/eleider
Taschentücher

m bekannt ersten Qualitäten
tu billigsten 'Preisen

Q{ ud . Jfugo Q5iefric6
Gcke 0(aiser' und Oferrenstraße

Operette im Konzerthaus
Heute 7 *lt Uhr die Ausstattnngsoperette

Der Orlow
Karten bei Müller, KaiserstraUe , Holzschuh , Werderstraße , Brunne ^-
Kaiserallee , Verkehrsverein , Rathaus , Konzerthauskasse u. teleph . (72W '

zu Mk. 1.50—5 .50.
Morgen : Gräfin Mariza

" " " " Chabeso
erstes alkoholfreies milchsäurehaltiges Tischgetränk

darf in keinem Haushalt fehlen
Empfehle gleichzeitig Originalfülliiiig

Göppinger Sprudel and Remstal-Sprudel
Gustav Kranich, chabesofabnk

Marienstraße 48 KARLSRUHE Telephon 31^

flhnnn Anfall berücksichtigtbei Euren Einkßufeflf !HUUlIIlclIlcll Inserenten des „KarlsruherTngbloJ

Alwin Safer
Karlsruhe , Zirkel 32

Automobile Fahrräder Schreibmaschinen

Fernruf 236 und 6902
Postscheck -Konto :

Nr.8212 Amt Karlsruhe

An unsere verehrt . Kundschaft!
vi ? Firma Alwin Vater , seit über 25

Jahren eine eigene Fabrik - Niederlage der
fidlerwerke vorm . Heinrich Kleyer fl -G, Frank¬
furt a . M. Ist geändert . Die neue Firma
lautet nunmehr :

Adlllwerkevorm. Heinrich Key« AS.
Filiale Karlsruhe

Bei dieser Gelegenheit nehmen wir Veranlassung , unserer verehrl .

Kundschaft für das uns bisher entgegengebrachte Wohlwollen und

Vertrauen bestens zu danken u . bitten wir uns dasselbe auch ferner¬
hin gütigst bewahren zu wollen . — Mit vorzüglicher Hochachtung

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer AS.
Filiale Karlsruhe

Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Paul Hai «.

Urheber - Rechtsschutz Verlag OSk . Meister , WerdauSa .

(16) (Nachdruck verboten .)

Es mußte etwas geschehen . Erkundigungen
mußten eingezogen werben . Aber wie ?

Das konnte nicht so schwierig sein . Allerdings
— man mußte diskret vorgehen . Es war im-
merhin eine Residenzstadt , in der die Jnfor -
mationen eingeholt werden mußten . Die
sellschaft " durste auf keinen Fall etwas erfahren .

Der Erzherzog dachte ernsthaft nach .
Es kam eigentlich nur Alv«nsleben in Frage .

Baron von Alvensleben , ehemals Chef einer
Wiener Kriminalabteilung — jetzt Kommissar
a . D . und Privatmann . Er hatte seine Hände
stets in hundert geheimnisvollen Fäden vorsichtig
verstrickt . AlZ Mann der Gesellschaft, in den
besten, exklusivsten Kreisen gut akkreditiert , konnte
man ihm jeden Fall bedingungslos anver -
trauen . Die wenigsten wußten überhaupt , daß
er nie ohne besonderen Zweck auf irgendeiner
gesellschaftlichen Veranstaltung auftauchte . Es
erweckte stets den Anschein, daß er lediglich da
war , um sich zu amüsieren . Und wie ein Zau¬
berer war er dabei , ohne daß es jemand merkte ,
heimlich tätig , hier eine erwünscht « Verbindung
zwischen zwei Leutchen , die nichts davon ahnten ,
anzubahnen , dort wieder einem verdächtigen
Spieler auf die Finger zu sehen und wo an-
ders jemandem ein erwünschtes Geheimnis ab-
zulocken. Mannigfaltig war seine Tätigkeit ,
und jeden Auftrag erledigte er spielend und mit
Delikatesse .

Daß er sich dabei finanziell gut stand, war
eine Selbstverständlichkeit . Man bezahlte iveni -
ger den Erfolg als die Noblesse seiner Arbeit ,
die diskrete Methode . Denn in diesen Kreisen
kam ja alles auf Diskretion an .

Gegenwärtig hielt er sich gerade wieder in
Wien auf . Er pflegte die Hälfte des Jahres

unterwegs auf Reisen zu sein. Der Erzherzog
griff kurz entschlossen nach dem Tischtelephon ,
nachdem er vorher in seinem Notizbuch geblät -
tert hatte . Solche Dinge mußte man schon selbst
erledigen .

Es dauerte eine Weile , bis die Verbindung
hergestellt war , und natürlich war Herr von Al¬
vensleben nicht zu Hause . Er bewohnte in
Grinzing eine entzückende Villa . Aber sein
Faktotum war da , die rechte Hand Alvenslebens
— die beiden verstanden einander mit einem
Augenzwinkern .

„Wann kommt Herr v . Alvensleben zurück?"
„Unbestimmt , Es kommt darauf an , wer nach

ihm fragt —"
Der Erzherzog schmunzelte leicht. Diese Ant -

wort kannte er . Aber er wußte auch , daß man
dem Vertrauten des Barons ohne weiteres die
richtige Antwort geben konnte .

„Erzherzog Karl August —"
„Sehr wohl , Kaiserliche Hoheit . Herr von Al-

vensleben kommt in einer Stunde zurück. Wann
wünschen Kaiserliche Hoheit ihn zu sprechen?"

„Er soll sofort zu mir kommen —"
„Gemacht — '"
Der Erzherzog hängte an .
So — nun war die Sache im Rollen . —
Anderthalb Stunden später meldete der Die -

„Herr von Alvensleben läßt bitten !"
Die Herzogin hatte sich in ihre Zimmer zu-

rückgezogen, Karl August hatte sich durch «inen
Blick in den Nebenraum davon überzeugt . Man
konnte ungeniert sprechen.

„Ich lasse bitten —"
Herr von Alvensleben war ein Mann Anfang

der Sechziger . Aber er hatte Haltung und B«-
wegung und Elastizität eines Jünglings . Sport -
liches Training und gesunde Lebensführung
hielten ihn jung . Das markante , glattrasierte
Gesicht hatte immer einen Ausdruck liebens -
würdiger Frische . Ein Edelmann feinster , kul-
tiviertester Art . Ein Menschenkenner , wie es
wenige in seinen Kreisen geben mochte ,

Ter Erzherzog nötigte ihn mit steifer Höflich-
keit in einen Sessel .

„Mein lieber Herr von Alvensleben — ich
brauche Sie wieder mal . Bitte — Sie lieben
die schweren Importen ."

Er hielt ihm die Kiste hin , aus der sich der
Baron bediente .

„Weiß Gott , Sie werden immer jünger —"
„Frische Luft , kaiserliche Hoheit — und schöne

Reisen — Abwechselung — das hält frisch und
lebendig .

"
„Ja , Sie haben 's fein .

"
Alvensleben unterdrückte eine Antwort . Er

sah nicht «in , warum eS der Erzherzog nicht
auch „fein haben" sollte. Der hatte nun ihm
gegenüber Platz genommen . Sein Gesicht war
wieder hart und drohend .

„Herr von Alvensleben — es handelt sich um
meinen Sohn . Er steckt irgendwo in einer sau-
len Sache drin . Na — wir werden ja sehen.
Ich werde etwas weiter ausholen —'"

Er erzählte von der Verlobung des Grafen
Czerny , zu der auch Karl Ferdinand geladen
war . Eine Aufzählung der verschiedenen er-
lauchten Gäste zu dieser Verlobungsseier war
«ine Selbstverständlichkeit ! In solchen zeremo -
Mellen Dingen schweifte der Erzherzog gerne ab .
Alvensleben rauchte an seiner Zigarre . Man
muß ihn erzählen lassen, dachte er .

Es dauerte eine Weile , bis der Erzherzog auf
das Wesentliche zu sprechen kam .

„Seit vier — ach , bald fünf Wochen ist Karl
Ferdinanö sozusagen „abgeblieben "

. Ich habe
mit ihm dringend zu sprechen. Sehr bringend .Wie gesagt — ich vermute , daß er noch immer
irgendwo in der kleinen Residenz steckt. Sie
kennen ihn ja. Ab«r der Kuckuck weiß , was er
da treibt ! Sie haben den Auftrag , das heraus -
zukriegen .

"
„Hm —"
„Natürlich — absolut unter uns —"
„Selbstverständlich — Kaiserliche Hoheit —*
„Und — Sie müssen ihn herbringen . Egal ,auf welche Weise. Es ist nötig ! In zwei Wo-

chen habe ich die Herzogin von Waldburg mit
ihrer Tochter zu Gaste

Alvensleben verneigte sich leicht, zum Zeichen,
daß er durchaus im Bilde sei.

„Wäre also zu überlegen , wo man aw
den Hebel ansetzt," meinte er dann . * \t
Czerny ist, wie Sie sagten , gegenwärl »»
Ungarn — der wirb also nichts wissen

„Ich werde Ihnen die Liste der Personen ^
gen , die zurzeit da oben in dem Nest —
am großherzoglichen Hof — sich aufhalte »,
Großherzog hatte ja die Mittel , sich
respektable Hofhaltung zu leisten — noch tn
— Vielleicht werden Sie den einen oder
dern Bekannten unter ihnen finden , der jjji
nützlich sein kann . Sie haben dann den
fang —"

«flfelDas wäre allerdings — könnte sehr
sein — Kaiserliche Hoheit .

" , ,
„Ich bin , wie gesagt , überzeugt , daß »w

Sohn dort noch aufhält . Er hat — ander
dort aus geschrieben."

„Ach — nun , es wird nicht schwer
Prinzen zu finden . Schwieriger dürfte j ,
gestalten , ihn zu bewegen herzukommen .q

„Das ist Ihre Sache," sagte der ✓
kurz . „Nun will ich Ihnen die Liste

Er kling« lte nach d«m Diener und
den Auftrag , aus der Bibliothek den ^
Band über die Hofhaltungen der weilano
renken Häuser zu bringen . Der <ii'!
hatte sich diese Protokolle selbst angelegt t
heimlichen Gründen — und es war iß*»
sie jeweils nach den gegenwärtigen Berga
zu ändern . — . .

Herr von Alvensleben vertiefte
Liste . Machte einig « Notizen . Gedntt
ihm der Erzherzog zu .

Der Baron schlug das Buch zu . ^ isc >
„So — das genügt mir . Vielen Dank ,

liche Hoheit ." „ .
„Haben Sie bekannte Namen gesund« •

„Ja — einige . Aber ich bitte , diese t
behalten zu dürfen . Von diesem Augen
habe ich ja den ehrenvollen Auftrag >' iif5
men und stehe allein für die Ausfuhr »"«
den Erfolg «in .

.Richtig — ja —"
( Fortsetzung
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Aus dem Aadttlllse
Versammlung der Volksrechtspartei

Die Reichspartei für Volksrecht und Auf -
j^ " ung , Ortsgruppe Karlsruhe , versammelte
^ Anhänger am Montag im Saale des Fried -

a>Shof . Als Hauptredner des Abends nahm
rgermeister a . D . S i e g r i st das Wort ,

j,whrte u . a . aus , wenn es noch einer Begrün -
»ur Schaffung oben genannter Partei be -

tu « ' lväre die Tatsache von der Vernich -
N

^ ^ wohlerworbener , privater Rechte weiter
<)►?* t e^ e öie treffendste . Dies sei nicht nur
^ 'Mhen durch die dritte Steuernotverordnung
i .V7. " Urch die erlassenen Aufwertungsgesetze ,
iji

° °rn auch neuerdings durch die Verordnung
« cr den Beamtenabbau und die Kündigung der
^ arntengehälter . Zwangswirtschaft für die

usw . Der Redner wandte sich im übri -
,}n scharfen Worten gegen die Ablehnung des

r. ?^ sbegehrens für Aufwertung und bedauerte
(»; W . daß sich keine der Parteien sowohl im
Mchstag wie im Landtag für die berechtigten
^ un,che und Forderungen der Reichspartei für
Mksrecht und Aufwertung so eingesetzt hätten ,

ihre Erfüllung hätte gewährleistet werden
ei »

e
<
" * Der Redner beschäftigte sich ferner sehr

gehend mit der bevorstehenden Aenderung
» e!s ^ hlrechtsordnung und wandte sich beson-

rs 5efti^ gegen die neuzuschaffenben Bedin -
Mgen bei Einreichnng eines SLahlvorfchlags ,
^ . nichts anderes bedeuten , als die sich neu -
^ « enden Parteien unmöglich zu machen. Der
infe i * erklärte den Beweis erbracht zu haben ,
« ° ?r -5 ^ damit geschaffene ungleiche Wahlrecht
. ^^ >!ungswidrig sei . Man beabsichtige, aber
«i " e Hoffnung auf Erfolg , den Weg der Be -

einzuschlagen . Der Versammlung
ft j7röe

. eine Entschließung vorgelegt , die ein-
tu» angenommen wurde , da der Aufforde -
ein « 1' ? " rcf> Erheben von den Plätzen sein Nicht-

^ rständnis zu bekunden , niemand nachkam.
~ !e Entschließung lautete :

Bj
-ue Versammelten erheben schärfsten

i 7 o t e st rtPftcit ."Sin nnit ften '•ITJpfirfipif Snnrteiett

selche die von der Reichs - und der Badi -
Verfassung vorgeschriebene Gleichheit des

s,
°« lrechtS für alle Staatsbürger durch Schaf -

. : ,5 von Vorrechten für einzelne Parteien be -
in deren Interesse zugleich das Wahl -
für einen großen Teil der Wahl -

Ä . 5A" gten aufgehoben wird . Sie fordern die
^^ / ' srechtspartei auf , von den durch die Reichs -
Ti -» " desverfassung gegebenen Mitteln zur
Un -.

" beseitigung dieser verfassungswidrigen
g, , volksfeindlichen Maßnahme rücksichtslos

Krauch machen.
»t « Ütttö ch äußerte sich Stadtrechtsrat Herr -
• u

" n und Oberbürgermeister a . D . S i e g r i st
gegenwärtigen Lage in der Aufm er -

i »r, ? ? frage ; ersterer war der Meinung ,
tu » der Städtischen Sparkasse Karlsruhe
;« >? einen böheren AufwertungSfatz als

Prozent zu hoffen sei . Auch hier wurde
sjjQ .^ chluß der mit Beifall aufgenommenen Aus -
S - , ugen eilte Entschließung angenommen , ttt
t,e wit aller Entschiedenheit für die Wahrung
Hu fechte der Gläubiger und gegen die Bevor -

^ung der Schuldner eingetreten wird .
!<& .? Schluß der beiden Vorträge kamen ver -

roene Diskussionsredner zum Wort .

Iv^ ^ söjubiläum . Bei der hiesigen Fleisch-
i>er Ä ?brik Gebr . Hensol in Karlsruhe konnte
und ^ tzgcr Georg Genth fein SSjähriges
zz - " •* Metzger Josef Metzger und Friedrich
5>L -. ä ihr SSjähriges Dienstjubiläum seiern .
eq .^ f«m Anlaß wurde den Iubilaren in Au -
chx̂ ?ung ihrer treuen Tätigkeit bei der glei-
Ehr.W ^rra vou der Handwerkskammer je ein
v»^ v ! ° wlom überreicht . In der gleichen Weif«
^ tiftfL ^6 vom Reichsverband der deutschen
Tj^ ? ^ arenindustrie e. V . in Berlin geehrt .
&e„ ^ " wber der Firma haben den Jnbilaren

ausgesprochen für ihre langjährigen
ii5ct

" Jpieivfte und ihnen je ein Geldgeschenk
de» »5^ . Auch von feiten des Personals wur -

016 Jubilare beglückwünscht und beschenkt .
Lei ^ ^ aW. Gestern verschied nach kurzem

Oberregierungsrat a . D . Karl
°>ne fi? ,r im 85. Lebensjahr . Der Verstorbene ,
Äitte/ ^ unte Persönlichkeit Karlsruhes , war

in der katholischen Kirche. Das
an, "flidje Ordinariat hat angeordnet , daß
Äer^ ° '" ' tag , den 24 . Juli das Fest des seligen
^Seif » vou Baden in der bisher üblichen

hoher Orden ,

a" äii , ft
*ün! Jugendsonntag in allen Pfarreien

f°öeftp - r? i en ist . Die allgemeine Kirchen-
°tfcei >

' riir die Zwecke der kirchlichenJugend -
ir abzuhalten .

Ein 28 Jahre alter städt. Arbeiter
^ Unie,„> 'v.uvde gestern vormittag in der Korn -
ke^ cv .^ ße hier von einem Müllauto am lin -
Ü'bxx ersaßt . Das Borderrad ging ihm
^ Uch 3 wodurch er einen Schienbein -
erli ^

' e Quetschung und einen Bluterguß

wurden : ein Hilfsarbeiter von
^ ieb>tn? r- Amtsgericht Wcltzheim wegen

gesucht wurde , ein aus einer Anstalt
r*ritt mÜ*1 Fürforgezöglmg , eine Schaustel -
^ Amtsgericht hier zum Strafvoll -
8eW (fii <vi» wurde , ferner 14 Personen wegenöenen sonstigen strafbaren Handlungen .

? Gtandesbuch ' Auszüge .
, #* a

'
K äB£ c ®uli : Heinrich Müller , Kanzlei -

"° te Ehemann , alt 69 Jahre : Herbert , alt 8 Mo -
V . 'Sf ' Vater Friedrich Seim , Verwalter . —
JtiBur i Qocofco , alt ö3 Jahre . Witwe von

? btl . Kaufmann : Adoli Einloth . Lackier ,
Ehsk . alt « l Jahre : Jofefine Kunz , alt Sl Jahre ,
,>[t sn t,

" ?" Ewil Kunz , « chticitci ; « Ina Kleis ,
4ji |, ^ >>a.hre , Ehefrau von Karl KleiS , Bierbrauer :

J e r , alt SS Jahre , Ehefrau von Ludwig
^ » aa >. . 'lieui : Karl Salzet . Geh , Oberr .' ate -

rat a - D . , Ehemann , alt 84 Jahre : Karoline
®6 Jahre , Witwe von Michael Lunz , Has -

Karlsruher Bürgerausschuß.
Oer Sitzungsverlauf.

Nach Ablauf des akademischen Viertels eröss-
nete Oberbürgermeister Dr . Finter die Sit -
zun« , zu der sich 31 Stadtverordnete eingefunden
hatten .

Die erste Vorlage der heutigen Sitzung behan -
delte den

Umbau des Handelshofes .
Die Stadt wollte der Eigentümerin des Hauses
Karl -Friedrichstr . 7. der Badischeu Handelshof
G . m. b . H ., zu den Kosten des Umbaues der
na«b dem Marktplatz gelegenen Hausfront einen
festen Zuschuß in Höhe von 10 328 RM . ge -
währen , soferil die Front nach dem dafür vom
städtischen Hochbauamt ausgearbeiteten Plane
durchgebildet wird . Damit soll das charakte-
ristische Gepräge des Marktplatzbildes erhalten
bleiben . Durch die verlangte äußere Gestaltung
des Zwischengeschosses entstehen Mehrkosten im
voranschlagsmäßigen Betrag von 10 328 RM .,
deren Aufwendung wesentlich im öffentlichen
Interesse des Denkmalschutzes erfolgt und im
derzeitigen Augenblick weder der Hauseigen -
tümerin , noch den Mietern zugemutet werden
kann .

Stadtv . Riedinger sKomm .) trat wegen
der Konsequenzen gegen die Borlage ein .

Stadtv . Siegrist lR .P .) warf ebenfalls die
Frage auf , ob das nicht zu einer Verpflichtung
zu späteren Zuschüssen in ähnlichen Fällen süh-
reu könne , und bat um Klärung der Rechts -
frage .

Stadtv . Deines lD . Vp .1 stellte fest , daß die
Ausführung in der Bogenstellunp schon nicht
mehr dem Plane entspreche. Wenn seine Partei
auch für die Aufrechterhaltung des Stadtbildes
sei , so lehne er doch die Vorlage ab . Man könne
im Interesse der Hauseigentümer einen solchen
Eingriff in das Privateigentum , wie der Zwang
zu bestimmter Hausgestaltung bestehender Bau -
ten nicht gestatten .

Stadtv . Töpper wies darauf hin , daß der
Marktplatz sowieso schon verschandelt sei , eine
weitere Verschlechterung nicht gestattet werden
dürfe . Da aber die Deutsche Bolkspartei die
Borlage ablehne , wolle die sozialdemokratische
Fraktion ebenfalls gepen die Vorlage stimmen .

Bürgermeister Dr . Schneider stellte die
Rechtslage klar . Nach der Bauordnung konnte
wohl eine stilwidrige Ausführung verboten ,
aber uicht eine bestimmte Gestaltung erzwun -
ten werden . Der HandelShos habe nichts Un -
gebührliches verlangt . In der neuen Äauord -
uung könnten positive Vorschriften über be-
stimmte Hausgestaltung ausgenommen werden .
Kein Bürgermeister aber werde den Marktplatz
in seinem einheitlichen Gepräge stören lassen .
Karlsruhe habe wenig Tradition , aber das We-
nige müsse hochgehalten werden . Die Höhe der
Zuschußsumme sei auf Grund genaner Prüfung
festgesetzt .

Stadtv . Deines lD . Vp ) erklärt «, nochmals ,
daß die Umgestaltung des Marktvlavcs begrüßt
werde , aber eiu Zwang dazu nicht ausgeübt
werden dürfe . Gegen den Zuschuß sei man . weil
sich die Stadt damit auf einen gefährlichen Weg
begebe.

Oberbürgermeister Dr . Finter : Es handelt
sich heute nur um den Neubau des Handels -
Hofes, dessen Zwischengeschoß lediglich a u f
Veranlassung der Stadt geändert wird ,
der Zuschuß also nur billig und recht ist .

Stadtv . Keßler (Dm .) forderte die sozial -
demokratische Fraktion um Zustimmung zur
Vorlage auf .

Stadtv . Dr . Eng lex erklärte , daß seine
Fraktion trotz Billigung des Projekts die Bor -
läge ablehnen werde , um der Deutschen Volks -
Partei die Konsequenzen ihrer Stellungnahme
klarzumachen .

Stadtv . Dr . Z i e g l e r betonte die Zustim -
mnng der deutschnationalen Fraktion .

Mit den Stimmen der Linken , des Zentrums
und der Volkspartei wurde die Vorlage ab -
gelehnt .

Das Kollegium beschäftigte sich kurz mit «wer
Reihe von Vorlagen , die Veränderungen
im städtischen Gelände « und Grund «
stücksbesitz betrafen .

Zur Vorlage ..Verkauf städtischer Grundstücks -
teile an die Reichsbahn " frug Stadtv . Laeroix
(Dem .) ob nicht , wie früher die Bezahlung statt
in Geld in anderem Gelände erfolgen könne,
und bat um vorläufige Zurückziehung der Bor -
läge .

Bürgermeister Dr . Schneider macht dar »
auf aufmerksam , daß es sich hier sowieso um ein
kompliziertes Tauschgeschäft zwischen Post und
Reichsbahn handle .

Sämtliche 6 Vorlagen wurden angenommen .

Wohnungsbau 1927 .
Der auf Grund des Gemeindebeschlusses vom

20. Dezember 1026 (Bürgerausschußvorlage
Nr . 37. Ziffer 1 vom g . 12. 2b ) für die Förde «
rung des Wohnungsbaues im Rechnungsjahr
1927 zur Verfügung stehende Betrag von
4 800 000 Rm . wird um die Summe von
2735000 auf 7535000 Rm . erhöht . Von
diesem Betrage dürfen bis zu 250 000 Rm . Dar -
lehen zur Instandsetzung von Wohnhäusern und
deren Anschluß an die Schwemmkanalisation
gewährt werden : im übrigen gilt für die Ver -
wendung des erhöhten Betrags der Gemeinde -
beschluß vom 20. Dezember 1926.

Zur Deckung des Mehraufwandes
von 2735000 Rm . werden zur Verfü -
gung gestellt : a ) Weitere Wirtschaftsmittel
im Betrage von 135 000 Rm . aus dem städtischen
Anteil des gemäß gesetzlicher Vorschrift für die
Förderung des Wohnungsbaues bestimmten
Auskommens aus der Gebäudesondersteuer lbis -
her nach Vorlage Nr . 37 Ziffer 2 a 1000 000 Rm .,
also künftig 1135 000 Rm .) , b) Grundstocksmittel
in Höhe von schätzungsweise 100 000 Rm . , be-
stehend in dem lleberschuß der Rückzahlungen
auf Baudarlehen aller Art gegenüber dem Auf -
wand für die Tilgung von Anlehen aller Art
zur Förderung des Wohnuugsba >ues , c ) weitere
Anlehensmittel in Höhe von 2 500 000 Rm . (bis»

her nach Vorlage Nr . 37 Ziffer 2 c 2 ^00 000 Rat .,
also künftig 5 000 000 Rm .) mit Verwendungs -
srist bis 30. g, 1928 .

Bürgermeister Dr . Schneider verlas einen
sozialdemokratischen Antrag .

Stadtv . Schwarz «Bürg . V .) begrüßte es ,
daß in Karlsruhe der Wohnungsbau so erfreu -
lich fortgeschritten und ein Sechstel des badi-
fchen Wohnungsbaues betrage . Bedauerlicher -
weise trage der Staat dem bei der finanziellen
Unterstützung nicht Rechnung . Gegen die Auf-
nähme von Anlehen zur Belebung des Woh-
nuugsbaues trage seine Partei keine Bedenken .
Man solle neben dem genossenschaftlichen auch
den privaten Bau fördern und unterstützen . Tie
Vorlage werde die restlose Zustimmung seiner
Fraktion erhalten . Sie stelle jedoch deu An-
trag : „Jnftandsetzungsdarlehen werden zum
gleichen Zinsfuß gewährt wie für Neubauten .

"
Stadtv . Dr . E n g l e r (Soz .) begründet den

sozialdemokratischen Antrag , der eine Bevor -
zugung der Baugenossenschaften bis zu 90 Pro¬
zent bei der Vergebung von Baudarlehen ver -
langt , denn nur die Genossenschaften erstellten
Häuser mit billigen Kleinwohnungen . Die
sozialdemokratische Fraktion stimme der Vorlage
zu.

Stadtv . Rüdinger (D .Vp . ) sprach sich für
die Vorlage aus . Gegen die vielfach noch vor -
handenen grausigen Wohnungsverhältnisse müs°
seit bald Mittel gefunden werden .

Stadtv . Braun (Dem .) machte sich den sozial-
demokratischen Antrag zu eigen , im Interesse
der kinderreichen Familien , die in den Woh-
nungen der GenvssenschaftshäU'fer am besten
aufgehoben feien . Auch feine Partei werbe die
Vorlage annehmen . Das Bürgermeisteramt
dürfe nicht versäumen , auf große staatliche Zu -
Wendungen namentlich aus der Gebäudesonder -
steuer zu dringen , damit mehr mit Einnahmen
als Darlehen gebaut werde .

Bürgermeister Dr . Schneider vertrat seine
bekannte Ansicht , daß unsere heutige Wohnungs -
bauwirtschast nicht genügend gute und billige
Wohnungen schaffe . Dem privaten Wohnungs -
bau könne man die Lösung der Kleinwohnungs -
frage nicht zumuten . Das tuen jedoch die Ge-
nofsenschasten, aber nur im engeren Kreis ihrer
Mitglieder . Nun sei aber die Zahl der kapital -
kräftigen Genossenschaften nicht groß und ihre
Erwetterungsmöglichkeit sei beschränkt. Schon
früher feien deshalb die Genossenschaften bevor -
zugt worden . Allerdings scheinen die G-snossen- »
schasten nicht zu bemerken , daß sie schon jetzt be-
vorzaigt behandelt werden .

Der Bürgermeister setzte sich dafür ein , daß
den Genossenschaften außerhalb der Verfolgung
ihrer Mitgliederinteressen Wohnungen für 5in -
derreiche Familien erstellen , die Gegenleistung
würde dann in der Erfüllung ihrer Forderung
nach Zusaßdarlehen bestehen. Auf diese Weise
lasse sich das Problem lösen.

Stadtv Gurk (Zentr . ) war mit deit Vor -
schläarn des Stadtrats einverstanden . Die
WohnnngKba -upolitik des Bürgermstrs . Schnei -
der enthalte die wertvolle sozialpolitische Auf-
gäbe , weiten Kreisen den Erwerb der eigenen
Scholle zn ermöglichen . Der Redner äußerte
den Wunsch, daß die Stadt die Projekte in der

Oststadt baldigst zu Ende führen möge . Stadt ».
S i e g r i st ( R .P .) machte ebenfalls einige Bor .
schlage zur Sache .

Die Vorlage wurde in der folgenden Abstim--
mnng angenommen .

Der Verkauf eines G r u t> d st ü ck s an
der Schnetzlerstraße wurde vom Bürgerausschuß
gutgeheißen . Es hängt mit der nvtwen -
digen Schaffung einer Diagoualstraße vom
Karlsplatz nach der Beiertheimer Allee zusam-
men .

Das Straßenbauprogramm
wurde in kurzen Ausführungen von Stadtv .
Sieg r ist und Bürgermeister Schneider ,
der sich über die Verbreiterung der Stephanien ,
straße in ihrem westlichen Teil äußerte , behan -
delt . Stadtv . Hebinger befürwortete ein«
Verbesserung der Ausfallstraßen in den Bor -
orten , wo die kleinen Häuser durch die Erschüt -
terungen allmählich ruiniert würden . Außer «
dem fei die Schaffung von Um gehung s möglich-
keiten für verschiedene Vororte , besonders Rint -
heim , ratsam . Den Motorradfahrern warf er vor ,
daß sie zu wenig Rücksicht auf die Nerven ihrer
Mitmenschen nehmen . Die Vorlage wurde an .
genommen .

Zur
Erweiterung des Schlacht- und Viehhofes

trug Stadw . Dennig (D .Vp .) die bekannten
Klagen über die durchführende Straße vor . Hier
ist baldige Abhilfe nötig , durch Unterführung
oder gänzliche Beseitigung . Der Vorlage
stimme er zu . Sraidtv . Mozer (Kom .) mochte
den Vorwurf der Tierquälerei im Schlachthof ,
deren Grund „Profitgier " sei . Diese Vorlag «
wurde angenommen , ebenso wurde bei stark
gelichteten Reihen diskttsswnKlos der Beliefe -
rung der Gemeinde Hagsfeld mit Strom und
Gas und der Ernennung des StadtrechtsratS
Dr . Fichtl zum Gemeinderichter . und der
Stadtrechtsräte Herzcinâ n , Gut und Resch zu
Stellvertretern zuge ^ ^'Nt. Die Sitzung wurde
darauf nach 4^ stünmA . . Dcuer geschlossen .

Berünffalwngen .
tkafs « Bauer . Ans das heutige MittwoHkonzert bei

verstärkt « » Kapell « fei l,in »cw« s« n . Besonder » erwäHnt
fei GriegS Peer Gynt -Suite , Wiche die An »eige .1

Wiener O »«r «tie im SouiertbauS . Die grob « No «
voleonsovcrcttc „T e r e i i » a " von OSkar Straus , die
bei den bisherigen Ausfllhrirnven so außerordentlich
gut gefiel , geht beut « abend awderweitiger R -uffüb -
rungsverpflichtungen wegen »um letzenmol In S »ene ,
iväkrcnd für morgen aus demselben Grunde die letzte
Auffithriing der AnsftattnnaLoverette „ Der Orlow " an «
g« f«tzt ist , am Donn « rstag „Gräfin Mari »a" . Am Frei »
lag , den 15. Juli , beginnt die grobe Kalman . ZLoche ,
in der nur Werke dieses populären Komponisten ge-
spielt werden mit der Erstaufführung feines letzten
großen Werkes , der Revue -Operette „Die ZirknZvrin -
Zessin ".

Schülervorltelluug aus der Naiurbiihne Kappel o«
Nbei » . Vergangenen Mittwoch mittag zogen zahlreich «
Schulklassen mit ihren Lehrern singend und »oll freudi -
ger Erwartung zur Naturbühne . Mit nicht endenwol -
lendem Beifall dankte die gewaltige Schülerichar dem
gut geschulten Theatervolke und „ der Schwanenritter
vom Rhein " war unterwegs noch lang « Gegenstand
lebhastestcni Gesm 'äch: da war es interefsont , der Kri -
tik »n lauschen . Wie man in Kappel vernehmen konnte ,
erfreuten fich schon die ersten Spiele eines ungewohnt
starken Besuche « , ein deutlicher Beweis für das all »
gemein grobe Interesse an der Kappler BolkSkunst .

Kölnisch Wasser - Seife * ^ ^ ^Kölnisch Wasser - Badesaig
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Leuchtturm auf der Lorettohöhe mit Friedhos
(36 000 Gräber ).

Von Verdun bi ^ ens- Loretio
Wohl jeder FrontsolSat bat schon den Wunsch

gehabt , all die Plätze wiederAUsehen, an denen
er für Haus und Hevü gekämpft , gelitten und
gebluttet hat , die Stätten ,Vin denen er bei Tag
Gottes freie Natur ntU erhobenem Haupte nicht
betrachten konnte , unti die ihm doch so unend -
lich teuer geworden waren . Hat er doch zahl -
reiche Kameraden , die auf dem Felde der Ehre
geblieben sind , dort Mrllckgelassen .

All das innere Sehnen , die Schlachtfelder
wiederzusehen , die Grabstätten der Kameraden
in Feindesland besuche « zu dürfen , sollte diesen
Sommer in Erfüllung gehen . Zusammen mit
einigen Kameraden vom Leibgrenadierregiment
habe ich es unternommen , die Grabstätten die-
ses Regiments im Westen zu besuchen.

Am Samstag vor Pfiugsten fuhren wir über
den Rhein . Anders war das Gefühl von 1914.
Mut und Zuversicht damals , Demut und —
Wehmut heute .

Straßburg . — Man hört bei dem kurzen Auf -
enthalt viel Deutsch, auch von den Bahn -
v e a m t e n . Bald gings weiter .

Nicht rasch genug brachte uns der Zug vor -
wärts , die Gedanken eilen voraus nach Saar -
bürg , Verdun , nach Ripont und Reims . Sie
schweifen über den Winterberg zur Marne und
an die Somme , hinauf nach Cambrai und inS
Kohlengebiet nach Lens , auf die Lorettohöhe .
Im Geiste erscheint vor uns das Kampfgelände
in seiner erschreckenden Einförmigkeit , nur bei
Nacht begangen und bei Tag verstohlen betrach-
tet . Bilder des Schreckens tauchen auf : Wäl -
der , die keine Wälder mehr find , weil fie nur
noch aus kahlen Baumstümpfen bestehen , auf -
gewühlter Boden , Schlamm , in dem man buch -
stäblich versinkt , Leichengeruch von den Toten
vor den Drahtverhauen , zerschossene Gräben und
Unterstände , Regen und Nässe, Trommelfeuer ,tote Kameraden , die dn neben dir einscharrst . . .
Das groß « Erleben steht wieder lebendig uns
vor Augen , die mit weitem Blick in die Ferne
schauen . . . Wie mag es heute aussehen ? Wie
werden wir die Ruhestätten unserer lieben To -
ten antreffen ? . . .

Und lebendig steht ein kürzlich geschautes Ge-
mälde vor mir : Kreuz an Kreuz , schwarz und
kahl auf roter Erde . Unendlich an Zahl hat sie
der Künstler aufs Bild gesetzt . Ist so die Wirk -
lichkeit? Sie war so . . .

Hell uwd klar beleuchtet die Abendsonne die
lothringische Landschaft. Erinnerungen an die
Schlacht bei Saarburg werden wach . Wir ent -
deckin Hochwalsch und Brudersdorf wo die badi»
schen Truppen kämpften und bluteten .

Es geht in der Dämmerung durch Metz , dann
leuchten die Hochöfen von Hagendingen in die
Nacht.

Bald ist Dudenhofen lThionville ) das Ziel
des Tages erreicht . Im Hotel Terminus , ht
dem ein Italiener mit schlechtem Französisch den
Hotelier , den Portier und den Hausdiener in
einer Person spielte , verbrachten wir eine « n-
ruhige Nacht.

Zeitig waren wir am Pfingstsonntag in der
Frühe auf den Beinen , um teils den Früh -
gottesdienst zu besuchen, teils die Stadt anzu -
sehen , die in bezug auf Sauberkeit und Ord -
nuug einen wenig günstigen Eindruck machte.
Ein Erlebnis am Bahnschalter verdient Er -
wähnung . Ein Reisender grüßt auf französisch

und verlangt in derselben Sprache seine Fahr -
karte , die Beamtin dankt mit „Grüß Gott ".

Das nächste Ziel ist Longuyon .
Auf der kurzen Fahrt dahin bemerken wir auf

der Höhe bei Pierrepont den ersten französischen
Kriegerfriedhof : weithin leuchten seine weißen
Kreuze in den frischen klaren Morgen . Zahl -
reiche Baracken , die von der Bevölkerung be -
wohnt werden , stehen längs der Bahn .

Longuyon , das während des Krieges Um -
steigestelle für die Berdunkämpser gewesen ist ,
war auch uns heute letzte Eisenbahnstation . Das
Städtchen ist nur teilweise wieder aufgebaut .
Der fließend deutsch sprechende Bahnhofswirt
besorgte uns neben einem ausgezeichneten
Frühstück , das uns gleichzeitig das Mittag -
essen ersetzen mußte , ein Auto für billigen Preis .

ausgenommen . Dann brachte uns das Auto auf
die Höhe vor Verdun . Vor uns liegt die Vaux -
kreuzhöhe , die von den badischen Truppen im
März 1317 so heldenhaft gestürmt wurde . An
der Landstraße liegen die Trümmer des Dor -
fes Ornes , das nicht mehr aufgebaut wird . Zahl -
reiche, in die Luft ragende Baumstümpfe zeigen
den Herbebois an . Ueber Ville des Bras gings
nach Verdun . Eine Rundfahrt nach Fort de
Tavamnes Fkenry , Fort Douaumont , wo tSg-
lich noch viele Hunderte von Besuchern ein-
treffen , zeigte uns die Werke dieser unbezwun -
genen natürlichen Festung .

Interessant ist der Rundblick von Fort Douau¬
mont . Man kann nicht verstehen , daß nach
Wegnahme dieses Punktes Verdun nicht gefall« ,
ist, so sehr beherrscht er das Festungsgelände .

Das wiHerausgebaute Lens .

Wir fuhren zuerst nach Mangiemnes , dem
früheren Ruhequartier des Regiments 110 ( die
109er lagen in Romagne ) . Dort besuchten wir
den ersten Kriegersriedhof . Er lag an der
Landstraße und war von einer kleinen lebenden
Hecke umsäumt . 4000 schwarze Kreuze standen
in langen Reihen auf kahler roter Erde ohne
jeden Schmuck. Erschütternd wirkte der Anblick
dieser ersten Grabstätte . Wie die Arme der
toten Krieger schienen sich die Kreuze zum Him -
mel zu erhoben : Lange habt ihr auf euch war -
ten lassen, Kameraden , hattet ihr uns vergessen ?

Am Grabe seines einzigen Sohnes steht ein
Ehepaar aus Durlach . Ohne ein Wort fran -
zösisch zu können , hatten es die älteren Leute
gewagt , die lange Reise zu unternehmen , und
sind überall freundlich aufgenommen worden .

Auf gleiche Weise werden dann die Friedhöfe
in Azamnes II und in Romagne besichtigt.
Ueberall werden die Gräber der Regiments -
angehörigen festgestellt und zahlreiche Lichtbilder

Am Hang vor Verdun nur noch hingen die
Franzosen und hielten aus ! Kurz nur konnten
wir die andern sehenswerten Punkte betrachten ,
das Steinbild des verwundeten Löwen von
Flenry <bis hierher kamen sie . . . .) und das
Monument „Tranch ^e des Bajonettes de Thiau -
meut ", ein erhaltener von den Amerikanern ein-
gefaßter Kämpfgraben , in dem sich das erste
Bataillon des französischen Infanterieregiments
137 drei Tage gehalten hat und dann sich nieder -
machen ließ . Das Bataillon ist vom Graben
zugedeckt , die Bajonette ragen aus der Erde
heraus . . .

Die Eindrücke in Verdun sind besonders stark
und man bekommt eine hohe Achtung vor den
Leiden des französischen Volkes und lernt sie
verstehen , ebenso stark aber ist der Eindruck , daß
namentlich in Verdun und Reims die Kriegs -
erinnerungen allzusehr gepflegt und den Frem -
den lAmerikanern , Engländern und den zahl -
reichen Deutschen ) unter Hervorhebung des Ge-

Fort Douaumont (Verbau).

Kranzniederlegung der Kameradschaft a®
Sammelgrab in Lenz.

schästsstandpunktes vor Augen geführt werA
Es ist z. B . der Gipfel der GeschmacklosigkA
wenn man heute noch neben dem Handel V
deutschen .Kriegsauszeichnungen , Helmen
französischem Seitengewehr durchbohrt !)
Heiligenbilder verkauft , die mit Granaten ^
gefaßt sind . Selbst in den Hotels kann
„Schlachtfeldbummler " große Wandgemälde $
Schlachtenbildern bewundern .

Verdun ist nahezu ausgebaut : ganze Straß ^
'

züge sind neu erstanden . Die Festungsmaue ^wurden niedergelegt . Um 4 Uhr am näM
Morgen fuhren wir mit zwei Saarländer
reu durch den Aroonnerwald und sangen ,
Stimmung entsprechend , das Argonnerlied .

In St . Menehould trennten wir uns .
®!

war noch früh , und der kurze Bummel in ^
Städtchen zeigte uns ein eigenartiges Kriegs,
denkmal : Einen Soldaten mit einem HA
dessen gespitzte Ohren äußerste Wachsamkeit ^künden . Hier hat man dem in den Argottf^
viel verwendeten Hund ein Denkmal gesetzt .

Bald schloß das Hotel Modern seine
auf , und der deutschsprechende Besitzer , der >

(
r .,her deutsche Linien der Internationalen

magengesellschast befahren hat , nahm uns itf;,
lich auf . Er ist Mitglied der französii

'
A.

Kriegsgräberfürsorge und kennt die deuli« ' .
Friedhöfe genau . Das von ihm besorgte »'S
brachte uns in slotter Fahrt in kurzer Zeit
Cernay -« m-Dormois am Kanonenberg , dentfr ,der frisches Grün ziert , vorbei nach Ripont .
stehen wir auch schon mitten in der ChampaS^
„Fei Ripont ". — Hier stand Ripont , erklärt
Tafel . Man hat das vom Erdboden verschw ^ ,dene Dorf nicht mehr aufgebaut : nur ein
geröenkmal an seine Stelle gesetzt. Zahlr ^ ?.
umherliegende Kriegserinnerungen und aL
Unterstände zeigen , daß Ripont im Brennpu "^,der kriegerischen Ereignisse lag . Wir
schritten die Pionierbrücke und fanden L
Ripontlager , am Hang den früheren Regimes
gefechtsstand als einzigen von vielen noch
verfehlt vor . Dann fings den Bayernweg
„ in Stellung " und «uch diesmal fiugs , weil ^
nie anders war , zu regnen an .

Als wir die vorderste Stellung erreicht
setzte ein starker Platzregen ein und trieb
in die Unterstände , soweit solche noch vorhast^ ,
waren . Heller Sonnenschein zeigte uns wen .,
später die noch unberührt liegenden KamMr ,ben . Jahnwäldchen , Kirschbaumallee und Tot«
wiese zogen an uns vorüber . Ueppiger W 'JL
zenwuchs schwächte das grausige Bild . der ov
störung mit den umherliegenden Granats ?^ ,
lern , Flügelminen , Handgranaten , Mensch . ,
knochen usw . ab . Die Stellung am Fahnw » '

^
chen , das die 109er im Januar 1916 in küh^ ,,
Sturme holten , tst die noch am meisten er?»
tene der Westfront .

Durch die Liebertschlucht, in der Kühe
ten , gings zum Auto zurück und dann
Friedhof Monthois , der einen guten Eindrv
machte, und tadellos instand gehalten ist.
gegen bot derjenige von Sechault , aus dem °
toten Kameraden des Reserve -Infanterie -!^
109 liegen , einen wenig erhebenden Anblick .

Nach St . Mönehould zurückgekehrt , erreicĥ
wir gerade noch den Zug nach Reims , wo °
großes Musikfest stattfand . Unser größtes <* ,
bereise galt natürlich der Kathedrale . Spu ^ , j
einer Zerstörung konnten äußerlich nicht wa»
genommen werden . Die Beschädigungen '

t
Innern sind wiederhergestellt . Dagegen
man — wohl mit Absicht — die Ruinen der
ftftrten Häuser im Kreise um die Kathevr«
liegen lassen . Sonst ist die Stadt ziemlich
der aufgebaut . Auch in Reims herrschte c'
schwunghafter Handel mit Kriegsanden :
Wer noch kein E . K . I besitzt , kann sich bei
Franzosen eines kaufen . -

Eine Fahrt in die Umgebung — nach
und Eernay — ließ erkennen , daß in den ^ £Itfern annähernd und im Gelände vollkom--
die Spuren des großen Krieges verwischt l>

H. Bachmann-

Wegen Umbau gewähre ich auf
sämtliche Schuhwaren

außer auf die schon im Preise herabgesetzten und einige Markenartikel , Sandalen und Turnschuhe

Sdnüihaus R
. Danger Karlsruhe

Kaisersfr. 161
Ecke Ritterstraße
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I Neues vom Film.
bringen demnächst den neuen

* £ ♦
m "Schenk wir das Leben ". Der Film

J* erschütternden Bildern den Leidensweg einer
Muiter , sowie auch den Gewissenskamps

n ' * iungen Arztes und eines Staatsanwaltes . Das
«. ""Uskrivt von Ruth Gveb und Klaus Kern zeugt
tie » liefen Verständnis , welches beide für da»
«„A ?1" aufbringen , und wenn man zum Teil darin
£ .7 , , ,m « rohen Publikum Konzessionen in Gestalt von
^,I?A ">nsbi 'Ibern gemacht Hai , so fügen sich diese doch
StoV*

1
. .'8 in den Rahmen des Gesamtgeschehens .

Flucht der ( aus Grund des ^ Sl8 verurteil -
kn » "J9en Mutter wächst das Temvo des Filmes , der
ttelli.* r uer von Ansang bis Ende fesselt . Die Dar -
i -

" » n & gut gewäbli . Grete Reinivalds stilles Tul -JjjIL
Stifr1m ro'Ttt ergreifend , ste zeigt eine ausgeglichene
iaw 9 ' ^ lizza la Porta beweist auch hier wieder ihr
btt! i ' . f^r Spiel ist ruhiger , abgeklärter geworden .

Haid in einer kleinen Rolle gefiel gut .

öaöische Mronrk
®to Kaiser -Wilhelm -Infiitut für

Heidelberg
Heidelberg wird uns geschrieben : Unter

znj , vom Reichstag im letzten Etat bewilligten
für

e besinnet sich auch eine erhebliche Summe
Es ? ^ enschaftliche und andere kulturelle Zwecke ,
ien ?!^delt sich um 23 Millionen des sogenann -
^. -„^ renzlandfonds , von denen freilich zwei
? utel für wirtschaftliche Unterstützungen in
tiit » ^ mmen . Aus diesem Fond soll mit
ei» Aufwand von etwa 1,6 Millionen Mark
tj* t Y^ lchungsinfHiut für innere Medizin er-
Ä-./ . werden . Dieses Institut kommt neueren
»e» ? Zeugen zufolge nach Heidelberg . Das
x>. Forschungsinstitut wird nach Anlage und
leia Latiott das größte in ganz Deutschland
, j. . . .̂ud in seiner Art und Ausgabe von ein -
Ä « Wichtigkeit. Der Haushaltsausschuß
ich, ^ elchstags stimmte am Samstag dem Vor .
Wt et Regierung , von den nach Baden flie-

gseogog ji 780 000 Jt nach Heidelberg
neue Forschungsinstitut zu überweisen ,

Institut wird den Namen „Forschungs -
innere Medizin " erhalten . In dem

ibttfir dieser Disziplin sollen aber für alle
'6 >ten Aufgaben der inneren Medizin be-

»vn j grohe Abteilungen errichtet werden , die
einem Direktor und mehreren Assistenten

^ ^ werden . So sind im Forschungsinsti -
. . re Abteilungen für pathologische

iinit* °®ic , für medizinische Chemie , für medi-
^ övsik, für Serums - bezw . Krebsfor -

' ttr medizinische Psychologie geplant .
S[v,r

"Jl auch das neue Institut naturgemäß im
an die Universität besondere Arbeits -

slijÄ^ keiten finden wird , so soll doch der selb -
"lofci Charakter des Instituts verwaltungs -

gewahrt werden . Das Institut wird
Stiftungscharakter tragen mit einem be-

?eüflten
. Kuratorium , in dem wohl neben Krehl

Ill»i,' . wi« Harnack , Schmidt -Ott , wohl auch Par -
Wh *

er wie Schreiber sitzen werben. Das
ton,, iut steht also in diesem Sinne unabhängig
ftoEr» } Universität da . ähnlich wie etwa das
»de> Forschungsinstitut in Mülheim a. d . Ruhr
vi »»

° ' e Forschungsinstitute in Dahlem , und
kr c?ar f annehmen , daß die Verwalterin die -
»Uch ^ " stitute , die Kaiser -Mlhelm -Gesellschaft,
Hut „ n8 Heidelberger Forschungsinstitut in Ob -

Als ? en wird .
»ach

erste Raie sind also vom Haushaltsausschuß
^»i Vorschlägen des Innenministeriums
Ij . °vien Samstag 780 000 Mark bewil -
ist ^ o r d e n , die sofort fällig werden . Es
ftafj . ' offe» , daß das Reich auch in kommenden
>Ut öie notwendigen Mittel für das Jnsti -
bez cv^ Verfügung stellt. Der Jahresaufwand
Äv^ 'tltuts ist auf 300 000 Ji berechnet , die als

Di - A. gleichfalls vom Reiche geleistet werden ,
toi N » / ,?bt Heidelberg wird das Baugelände
w>rz »

" ugung stellen. Als geeignetes Gelände
glitten J rt ' e Block neben dem ursprünglich gc-
° e>n Thermalbad anaeschen . Der Plan , auf

ein klinisches Badhaus zu er -
bleibt weiter bestehen. Der Weg zur

? ejch vollzieht sich in der Weise, daß das
Gesamtmittel dem badischen Staat

einer den vorhergegangenen
i etteir, öen und Besprechungen entsprechenden

an Heidelberg . Aufsichtsbehörde ist
. ^errichtsministerium . Um die Begrün -

Mber » Instituts in Heidelberg hat sich be -
iN r p ! t öer Zentrumsabgeordnete Prälat

i 1 und unser Heidelberger Internist
« l Krehl verdient gemacht. —t.

. *
r letzte Zeppelin -Patrouillenreiter

dz ^ iert seinen 80. Geburtstag .
«tR lsSi nncn bei Durlach , 12 . Juli . Mittwoch ,

o .' Mi , feiert hier der Postament a . D .
der letzte noch lebende Teilneh -

° » rii, ® bekannten Zeppelinpatrontl -
i87ri " a ^ öem Schürlenhof im Feld -

voller geistiger und körperlicher
? r« ss. ,

'^ uen 80. Geburtstag . Mit großem In -
? üf>il<jr besonderer Lelbhastigkeit erzählt der
?*»!§ . sz

R ? ch heute seine Erlebnisse , die er da-
^ un- er Gefreiter im Badischen Letb-

"Piment mit seinem wagemutigen
^ ^ ^ ^erischen Patrouillenführer , dem

" '^ °psige Familie vergiftet .
Ä ûli . Heute vormittag 10 Uhr

^5 Hafenstraße die aus i Personen
schlaf »; «. Familie eines Sägers in ihrem

^urch Gas vergiftet tot auf -
l 6*11 uiipn !. ,r, 40jährige Mann hat sich ge-
? it«l r seiner Familie , der 46jährigen
^ seinen zwei Jungcns im Alter von
,
eh ©rtaft ! ? ' tn die Wohnung eingeschlossen und
^riitt ^ ?» geöffnet . Der Grund dürfte in

e >en Eheverhältnissen liegen .

ljld
^et "Ingenieur des Babenwerkes ".

?<<!ia ^ ^ khbcck. 12. Juli . Eine kleine Köpe-
24iSfir - tc

.kürzlich Jllmensec . Kam da
bf) iji ' /ßer junger Mann zum Stromwarte ,

« z Ingenieur des Badenwer -
die Schlüssel zum Trans ,'vrenhaus geben . Dort nahm er seine

Manipulationen vor und verschwand dann mit
den Schlüsseln . Wie es Abend wurde , gab es
große Aufregung im ganzen Ort , denn es
brannte nirgends das elektrische
Licht . Der angebliche Ingenieur des Baden -
werkes war in Wirklichkeit ein jugendlicher
Leichtfuß von Kappel , der , um die Leute zu nar -
ren , den Strom ausschaltete und sich dann da-
von gemacht hatte .

Erhöhung des Stallmilchpreises gefordert. —
Drohung mit Lieferstreik .

Gerichtsstetten lb . Tauberbischossh .) , 12. Juli .
Am Sonntag fanden in Gerichtsstetten und
Eubigheim zwei große Bauernkundgebungen
statt , die von etwa 800—900 Landwirten des ba¬
sischen Baulandes besucht waren . Die Ver -
sammlungen bildeten einen energischen Protest
gegen den vom Badischen Städtebund beschlösse-
nen und eingeführte » niederen Milchpreis ,
wie überhaupt gegen die niederen Preise der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse . In beiden Or -
ten wurde eine Entschließung angenommen , in
der die Versammelten von der badischen Regie -
rung , von der Landwirtschaftskammer und von
sämtlichen landwirtschaftlichen Berufsorganisa -
tionen und der Presse fordern , „daß sie die Land -
Wirtschaft in ihrem schweren Existenzkampf weit -

gehend unterstützen und ihnen behilflich sind ,
einen gerechten Preis für ihre Erzeugnisse zu
erhallen ". In den Entschließungen wird wei -
ter gefordert , daß der Milchpreis von
16 Pfg . per Liter ab Stall auf min de -
stens 20 Pfg . erhöht wird , damit wenig -
stens die Produktionskosten gedeckt sind . Die
Preisspanne von 16 Pfg . Stallpreis bis 80 Pfg .
Verbraucherpreis müsse unbedingt eine Redu -
zierung erfahren , so daß trotz der Forderung
der Milchpreis nicht erhöht werden dürfe , um
auch der großen Masse der Verbraucher die
Milch zugänglich zu machen. Die Getreide - und
Biehpreife sollen so geregelt werden , daß dem
Landwirt noch eine kleine Verdienstmöglichkeit
gegeben ist . Weiter wird ' der Zusammenschluß
aller bäuerlichen Organisationen unter einer
zentralen Leitung gefordert . Falls die Milch-
zentrale in Mannheim die Forderung auf Er -
höhung des Stallpreises nicht bewillige , so wür -
den die Landwirte vor einem Lieferstreik
nicht zurückschrecken .

Regimentstag .
DZ . Rastatt . 11 Juli . Zu dem am Samstag

und Sonntag hier veranstalteten zweiten Re-
gimentstag ehemaliger Angehöriger des 3 0.
Feldartillerieregiments hatten sich
etwa 2000 frühere Angehörige des Regimentes ,
Offiziere und Aiannschaften , hier eingefunden .
Den Auftakt bildete ein Festbankett in der
städtischen Festhalle am Samstag abend . Am
Sonntag folgte zunächst ein FeldgotteSdienst im
Museumsgavten und eine Gedächtnisfeier am
Gedenkstein , wobei Pfarrer Ziegler -Kork , che-
maliger Divisionsgeistlicher in Rastatt die To -
tengedächtnisrede hielt . Anschließend folgte ein
Regimentsappell auf dem Schloßplatz , vor dem
letzten Kriegskommandeur Oberst v . d. Burg .
Später bewegte sich ein origineller Festzng durch
die Stadt , bei dem auf sechs prächtigen Wagen
interessante Daten aus der Geschichte des Re -
gimentes dargestellt waren .

m . Söllingen , 12. JuK . Am kommenden
Sonntag findet eine Gründungsfeier der dorti -
gen Freiwilligen Fener -wehr statt .
Viele auswärtige Gruxpen erscheinen .

l. Reilingen , 11 . Juli . Der Männer ge -
sangverein Sängerbund feierte in den
Tagen des 9. , 10. und 11 . Juli sein SOjähri -
ges Stiftungsfest . Er verband damit ein
Wertungssingen , an dem sich 10 Vereine mit
rund 600 Sängern beteiligten . Bei dem Fest -
bankett am Samstag abend konnten 20 Sanges -
brüder für 26 jährige Mitgliedschaft mit einem
Diplom ausgezeichnet werden . Fernerhin wurde
für den Dirigenten Karr er für feine großen
Verdienste für den Verein eine Beethovenbüste
überreicht . Als Wertungsrichter bei dem Wer -
tungssingen am Sonntag morgen fungierten
Dr . Walter Le ib - Heidelberg und Dr . Karl
L a u x - Mannheim . Neben den einzelnen Ver -
einen kam auch ein Massenchor mit 240 Sängern
zu Gehör . Die Festrede hielt der erste Fest-
Präsident Hauptlehrer Rudolph .

Dielheim , 11 . Juli . Am Samstag fiel die
62 jährige Frau Mina Rausch von der Stiege
herab und zwar so unglücklich, daß sie einen
Oberschenkelbruch davontrug .

bld . Pforzheim , 12. Juli . Der 29 jährige hier
beschästtgte Spanier JosS Molas stürzte bei
der Fahrt von Büchenbronn bis hierher bei der
Waldeslust vom Rade und mußte mit erheb -
lichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden .

hld. Hanfach, 12. Juli . Samstag abend geriet
auf dem hiesigen Eisenbahnkohlenlager der zirka
26 Jahre dort beschästtgte 66 Jahre alte ver -
heiratete Jakob La üble von Gutach zwischen
die Puffer zweier Wagen . Es wurde ihm der
Brustkorb eingedrückt . Der Unfall erfolgte da-
durch, daß der Verunglückte beim Zusammen -
kuppeln zweier Wagen ausrutschte und von de-
ren Puffern erfaßt wurde . Der Verunglückte
hinterläßt eine zahlreiche, Familie .

bld . Wolfach, 12. Juli . Am Samstag vormit -
tag e n t g l e i st e n im Bahnhof Kirnbach beim
Rangieren eines Güterzugs zwei Wagen .
Das Hauptgleis war dadurch auf die Dauer von
drei Stunden gesperrt . Der Personenverkehr
wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten . Per -
fönen wurden nicht verletzt .

bld . Singen a. H., 12. Juli . Die Maggi -
we r k e G . m . b . H. blicken in diesem Jahre auf
ihre 40jährige Geschäftsgründung
zurück. Aus kleinen Anfängen heraus entwik -
kette sich das Unternehmen im Laufe der Jahre
zu einer respektablen Industrie , die Singen alS
Industriestadt aus der Taufe gehoben hat .

dz. Radolfzell , 12. Juli . In der Nacht zum
Sonntag wurden einige von einer Veranstal -
tung heimkehrende Turner auf dem Bahnhofs -
platz von drei betrunkenen Handwerksburschen
angerempelt - Einer der Turner namens Wil -

Helm Hengster aus Schwenningen erhielt von
dem Hüttenarbeiter Josef Trautner aus Sitzam -
buch einen Messerstich und wurde aus das
Pflaster geschleudert, wo er mit einer Gehirn -
erschüttorung besinnungslos liegen blieb .
Der Polizei gelang es , die drei Burschen fest -
zunehmen , die übrigens wegen verschiedener
Diebstähle bereits von der Polizei gesucht itmr -
den.

Kus MachbariiinSern
Ein Ausflugsauto verunglückt .

bld . Stuttgart , 12 . Juli . Am Sonntag ver -
anstalteten die Jungbauern des Bezirks Göp-
pingen eine Ausfahrt zum Ebnifee . Es wur -
den dabei verschiedene Wagen benutzt . Ein
kleinerer Lieferuugswagen war mit ca. 16 Per -
sonen besetzt . Diesem wurde kurz vor dem
Ziel eine scharfe Kurve zum Verhängnis . Er
sauste infolge Versagens der Bremse in voller
Fahrt die bewaldete Straßenböschung meh -
rere Meter hinab . Der vollbesetzte Hintere
Wagenteil wurde teilweise zertrümmert . Eine
Person wurde getötet , vier schwer verletzt , wäh-
rend fünf mit leichteren Verletzungen davon -
kamen . Ob den Führer ein Verschulden trifft ,
wird die Untersuchung ergeben .

*
bld . Sigmaringe « , 12. Juli . Der 19jährige

Schlosser Franz Mors von Unterschmeien ließ
sich im Tunnel bei Jnzigkofen vom Güterzug
überfahren . Der Unglückliche wurde gräß -
lich verstümmelt aufgefunden .

Aus der Tätigkeit des Schwarzwald -
Vereins.

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bad . Schwarz -
waldvereins hat wieder eine großzügige Weg-
bezeichnungsarbeit zum Abschluß gebracht . Die
Wegweiser und Markierungen der folgenden
Wege wurden vollständig durchkontrolliert bezw.
erneuert : 1 . Zugangsweg I Malsch- - Walprechts -
weier —Friedhof Moosbronn, ' 2 . Zugangsweg II
Ettlingen — Schluttenbach —Freiolsheim —Fried¬
hof Moosbronn ? 8 . Zugangsweg III Neusatz—
Dobel, ' 4 . Weg Fischweiher — Schöllbronner
Mühle ? 6 . Weg Fischweiher —Schöllbronn —Rim -
melsbacher Hos—Glasmiese . Völlig neue Färb -
Markierung erhielten der Waldweg Hohenwet -
tersbach —Durlach lweiß ) , der Saumweg Dur -
lach—Ettlingen (gelb ) , der Weg Achern—Alter
Gott —Bischenbxrg (gelb ) , der Rundweg beim
Bischenberger Haus (rot ) . Außerdem wurden
eine Reihe Wegweiser für die verschiedenen Bi -
schenberger Rundwege angebracht und sämtliche
Wegweiser im RÜppurrer und Durlacher Wald ,
sowie am Graf -Rhena - Weg nachgesehen und teil -
weise durch neue ersetzt. Der letztgenannte Weg,
der bekanntlich von der Ortsgruppe Karlsruhe
mit Hilfe einer Sttstnng des Grafen Rhena an -
gelegt worden ist und ausschließlich von ihr

unterhalten wird , wurde nun auch von der
Moosalbtalseite her als für Rad - und Motor -
fahrer verboten gekennzeichnet , eine Tatsache ,
die besonders die Arbeit der Berg macht er-
leichtern wird , da sich Zuwiderhandelnde nun
nicht mehr , wie bisher , auf das Fehlen einer
entsprechenden Verbotstafel berufen können .

In diesem Zusammenhange sei erwähnt , daß
der Zickzackweg von der -Hedwigsquelle nach der
Essigwiese, der stellenweise nur noch mit Schmie-
rigkeit erkennbar war , von der Forstverwaltung
wieder tadellos instand gesetzt worden ist,

Auch ihren Hütten schenkt die Ortsgruppe
nach wie vor ihre volle Aufmerksamkeit . Alle
Wünsche der Besucher werden auf ihre Zweck-
Mäßigkeit geprüft und wenn irgend möglich er -
füllt . So sind diese Hütten zur Freude aller
recht wohnliche , gemütliche Berg - und Wald -
Heimstätten geworden , die von den Mitgliedern
gerne , auch für längeren Aufenthalt , besucht
werben .

Schreitet so die Ortsgruppe auf dem Wege , in
ihrem Tätigkeitsgebiet das Wandern nach Mög -
lichkeit zu erleichtern , rastlos vorwärts , so ver .
gißt sie darüber doch nicht die Interessen derer
wahrzunehmen , die aus irgendwelchen Gründen
nicht in der Lage sind , zu wandern , sondern sich
auf Spaziergänge in der nächsten Umgebung der
Stadt beschränken müssen. So hat sie erst in
den letzten Tagen wieder unter dankenswerter
Unterstützung durch die Forstverwaltung , beson-
ders Forstrat Knierer , vier Ruhebänke im
Wildpark ausstellen lassen, und zwar zwei an
der Linkenheimer , eine an der Teutschneureuter
Allee und eine am Schnittpunkt der Stutenst .er
Allee und der Rintheimer Querallee . Die mas-
siven , auf Zementsockel montterten Bänke sind
durch Brandzeichen als Eigentum des Schwarz -
waldvereins gekennzeichnet . Aeltere Leute und
solche , deren Leistungsfähigkeit durch körperliche
Schwäche, Krankheit oder dergl . herabgesetzt ist .
werden es zweifellos dankbar begrüßen , wenn
sie bei ihren Spaziergängen ab und zu einmal
eine bequeme Sitzgelegenheit finden und «in
Weilchen in der frischen Waldluft ausruhen
können .

In Anbetracht dieser gemeinnützigen Leistnn-
gen des Vereins sollt« es für alle , die feine Ein -
richtungen in Anspruch nehmen , Ehrensache sein,
seine Arbeit durch Beitritt zur Ortsgruppe zu
unterstützen .

Tagesanzeigev
Nu , be! Autgabe von Aoieigeu gratis .

Mittwoch , bttt 13 . 3tt (i 1927.
StLdt . a »»,ertS««s IWiener Operette ) : 794 Uhr . „Der

Orlow" .
Still » . Feitballe : M>8 Uhr . SÄluhsingen der Sinalchule

ies Bab . Konservatoriums für Mustk .
Stadtsarten : 4—6% Uhr . Konzert der Polizeikapell« .
Restdeu, -Lichtspiele : . Die keusche Susanne " . Beipro .

«ramm .
Kassee Bauer : Uhr. Grobes Gonberkonzert .

Qi)arf ikiS ?
Der Waschtag darf Sie nicht so
anstrengen , dass Sie am Abend
vor Müdigkeit umsinken . Bre¬
chen Sie mit veralteten Metho -
den ; führenSie daseinfache , Zeit
und Kräfte sparende Suma -
Waschverfahren ein.

Suma gibt Ihnen ohne viel Mühe und ohne hartes
Reiben und Bürsten schneeweisse Wäsche . Seine
wunderbare Waschwirkung verdankt Suma neben
seinem fast doppelten Seifengehalt der besonderen
Eigenschaft , beim Kochen Millionen kleiner Seifen¬
bläschen zu erzeugen , welche die Gewebe in leben¬
digem Strom durchdringen und allen Schmutz be¬
hutsam lösen .
Auf diese Art schont Suma Ihre Kräfte und Ihre
Wäsche .

Preis pro Paket 50 Pfg.
„Sunlicht" Mannheim

SUMA
wascht weisser

und schonenden
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Annahme des Polizeibeamtegesetzes
im Landtag.

Das Gesetz in 1 , und 2 . Lesung mit allen gegen die 3 kommunistischen
Stimmen angenommen .

DZ. Karlsruhe , 12. Juli .
Trotz ö«r ttt Kürze beginnenden Sommer¬

serien ist auch heute die Zahl der Eingänge sehr
groß . Darunter befinden sich allerdings eine
Reihe von Anträgen zu den Gegenständen der
Tagesordnung , so zum Polizeibeamtengesetz.

Präsident Dr . Baumgartner gedenkt so-
bann in tiefempfundenen Worten der furcht -
baren Unwetterkatastrophe , die ver-
scheiden ? Teile Sachsens betroffen und an die
15(1 Todesopfer gefordert hat . Er spricht namens
des badischen Landtages und Volkes den schwer
heimgesuchten Gebieten und insbesondere der
sächsischen Volksvertretung die aller herz -
lichste Teilnahme aus . (Die Mitglieder
des Hauses hatten sich während der Ansprachedes Präsidenten von den Plätzen erhoben.)

Als der kommunistische Abg. Bock hierzu «ine
Erklärung abgeben will , wird namentlich in den
Reihen der Sozialdemokraten heftiger Wider»
spruch laut . Abg. Dr . Marum ruft : „Die Ko¬
mödie im Reichstag soll hier wiederholt wer-
den !"

Der Präsident erinnert an die Bestimmungder Geschäftsordnung, wonach eine Erklärung
vorher schriftlich dem Präsidenten mitgeteilt
werden muß. Auf seine Anfrage wird diese Auf-
fassuna vom Hause bestätigt. (Zurufe der Kom »
munisten .)

Nach Eintritt in die Tagesordnung erstattet
Abg. Dr . Wolfhard (Dem . ) namens deS

Ausschusses für Rechtspflege und Verwaltung
einen erschöpfenden Bericht über

das Polizeibeamtengesetz.
eine Folg « d« r Aufhebung des Schutzpolizei,
gesetzes durch das Reich . Unsere Leser sind über
den Gang der Ausschußverhandlungen wie auch
über die Stellungnahme der Polizeibeamten -
schaff selbst bereits unterrichtet. D« r Ausschuß-
antrag geht auf Annahme der Vorlage . Die
von den Organifationen der Polizei - und Gen-
darmeriebeamten und -Offizier« vorgelegten
Eingaben sollen für erledigt erklärt werden.

Nach dem etwa zweistündigen Vortrag les
Berichterstatters erklärte in der

Aussprache
zunächst

Abg. B « hring « r (Bürg . Bga .) die Zu -
sti m m u n g seiner Fraktion zum Gesetzentwurf,

der im Ausschuß wesentliche Verbesserungen
erfahren habe . Die ursprünglichen Bedenken
auf seiner Seite seien hauptsächlich beawten-
rechtlicher Natur gewesen . Auffallend sei die
plötzliche Fürsorg« der Kommunisten für die
Polizei , die in schroffem Gegensatze zu dem fort-
währenden Geschimpfe auf die „blutrünstige
Remmelegarde " stehe.

Abg. Dr . O b k i r ch e r (D , Vpt .) führt aus ,der Ausschuß habe eine gute Arbeit geleistet.
Den berechtigten Wünsch«n der Polizeibeamten
aller Kategorien sei in weitgehendem Umfange
Rechnung getragen worden . Die Kommunisten
hätten kein Recht , sich als die wahren Vertreter
der Polizei aufzuspielen . Gewisse Besonder-
heilen , die in der Eigenart deS Dienstes begrün-
det seien , müßten in Kauf genommen werden.
Die Besoldung der unteren Polizeibeamten be -
dürs« der Ausbesserung. Von der Eheerlaubnis
werde man bei der kasernierten Polizei nicht ab-
sehen können . Ohne den Härteausgleich wäre
eine frühere Zuruhesetzung schwer tragbar ge-
wesen. Auch die Erhöhung des Entlassungs¬
geldes war berechtigt . Auch wir werden
dem Gesetze zustimmen . Wünschenswert
sei , daß alle Polizeibeamten die Offizierslaus -
bahn beschreiten können. Aber auch den Abi-
turienten müsse di« Möglichkeit, in erträglicher
Zeit Offizier zu werden , offen stehen . Der
Redner hofft, daß die Frage des Polizeioffizier -
Nachwuchses baldigst für das ganze Reich einheit-
lich geregelt wird.

Um 1 Uhr vertagt sich das Haus auf nach-
mittags M4 Uhr.

Am Nachmittag wird die Aussprache über das
Polizeibeamtengesetz fortgesetzt.

Abg. Dees (Dem .) meint , angesichts der aus -
sührlichen Berichterstattung des Abg. Dr . Wolf-
hard hätte man ans eine Debatte verzichten kön-
nen . (Allseitige ? Sehr richtig ! ) . Die demokra-
tische Fraktion stimme dem Gesetz zu , weil es
ganz wesentliche Verbesserungen bringe .

Abg. Ritter (Komm.) begründet eine Reihe
von Anträgen , lehnt aber das Gesetz als sol -
ches ab . .

Abg. Dr . H o f s m a n n (Ztr .) führt aus , die
Vorlage basiere, wie auch das preußische Gesetz,auf den Verhandlungen der Botschafterkonferenz
mit der Reichsregierung . Die Zentrumssraktion
sei mit der vorgeschlagenen Fassung einverstan-
den .

Abg. W e i ß m a n n (Soz .) erklärt die Zustim-
mung seiner Fraktion zum Gesetze . Er dankt
dem Berichterstatter für seine mühevolle Arbeit
und entledigt sich weiter einer Bitte der als Zu -
Hörer anwesenden Vertreter des Polizeibe -
amtenverbandes , festzustellen, daß die
Behauptung des Abg. Ritter , die Polizeibeam -
ten würden mit den Kommunisten sympathisie-
ren , unrichtig sei . (Zurufe : Hört ! Hört !)

Innenminister Dr . Remmele : Vom
Reichsminister des Innern haben wir soeben
die Mitteilung erhalten , daß das AuswärtigeAmt berichtet hat, die interalliierten
Regierungen hätten dem badischen
Polizetgesetzentwurf zugestimmt .Die heute beschlossenen Abänderungen müssen
den alliierten Regierungen noch mitgeteilt wer -
den , eS ist aber anzunehmen , daß Einsprachen
nicht ernstlich zu erwarten sind.

Das Gesetz ist eine Folge des Frie -
densvertrageS und seiner Auswirkungen .Es besagt grundsätzlich , daß den Polizeibeamten
die Stützung deS allgemeinen Beamtenrechts
zugesprochen ist. In einigen Punkten ist eine
Sonderregelung auS der allgemeinen Sachlage
heraus geboten, die nicht gesucht ist, um die
Polizeibeamten etwa schlechter zu stellen oder
ein unzeitgemäßes Instrument zur Stützungdes Staates auszurichten. Diese Sonderbestim -
mungen sind zu erklären in der allgemeinen
Zeitlage , in der wir uns befinden.

Die Zahl der in Baden kasernierten Polizei -
Mannschaften , so fährt der Minister fort, beläust
sich bei einer Jstzisser von 4000 Mann nach den
Abmachungen mit den Alliierten auf 1700. Wir
dürfen also 42,5 Prozent kaserniert
halten . ES ist zu hoffen, daß wir im Ber -
laufe einer weiteren Konsolidierung unseres
öffentlichen Lebens und Besserung der Wirt-
schastlichen Verhältnisse die Zahl der in Käser-
nen einquartierten Poltzeibeamten v e r r i n -
gern können, und weiter , daß wir im Laufe
der Zeit die Geldmittel erlangen , um die
Kasernierung auf eine modernere
Grundlage zu stellen .

Der Heranbildung der Führer wende die Re -
ierung wie bisher ihre besondere Sorge zu .
Me Führer in Baden stünden im großen und

ganzen auf dem Boden der Staatssorm und
seien sich ihrer Pflicht bewußt . Die einmütige
Zustimmung zum Gesetz sei ein Beweis der
hohen Wertschätzung , die der Landtag der Po -
lizei angedeihen lasse .

Berichter st atter Abg . Dr . Wolf -
hard bittet im Schlußwort , die kommunistischen
Anträge abzulehnen.

Das Gesetz wird in ber Fassung des
Ausschusses in er st er und zweiter
Lesung mit 6g gegen 8 kommuni -
stische Stimmen angenommen .

Nächste Sitzung Mittwoch g Uhr.
Schluß X7 Uhr.

Die Notlage des besetzten badiW
Gebiets .

Eine Anfrage der Deutschen Volkspartei "
Landtag .

Die Fraktion der Deutschen BolkSvHl
'

tei (gez. Dr . Mattes und Gen .) hat im
dischen Landtag folgende Kurze Anfrage et#r
bracht :

„Die früher oder setzt noch besetzten badts^
Gebiete leiden wirtschaftlich besonders s<W
unter den Auswirkungen der Besetzung
den Verlust eines Teils ihrer früheren ÄvM
gebiete. Dem Ausverkauf während der ^
setzuugszeit und der deutschen Inflation ist
die allmähliche Gesundung der wirtschafte^

die Stabilisiere »«» der byr.Verhältnisse durch die Stabilisierung der
schen Mark, sondern ein erneuter RückWE
durch die starke Geschästsstockun « gefolgt , di« 5
französische Geldentwertung für die angren^'
den Gebiete zur Folge hat. Diese schwier^ '
wirtschaftlichen Verhältnisse verpflichten A
badischen Staat zu einer besonderen
stützung dieser mittelbadischen Gebiete
weitgehende Steuererleichter
gen auf dem Gebiete der
st e u e r n . Die Unterzeichneten fragen ,
steuerliche Erleichterung hat die badische Rkft,
rung den früher oder setzt noch besetzten
badischen Gebieten bereits gewährt und wc ^
beabsichtigt sie in Zukunft einzuräumen ? ^

Aus der Pfalz.
Raubmord .

Ein ISjähriges Mädchen im Bett Überfall
und getötet. ,

di . Zweibrücken . 12. Jwli . In Abwesend ?
der Eltern wurde gestern im nahen Gf .̂
Bundenbach die 18jährige Helene fM ° min der elterlichen Wohnung von einem bis n
noch nicht soft,gestellten Täter überfallen
durch mehrere Stiche mit einem Schüreisens«vpse so schwer verletzt , daß sie ins
haus eingeliefert werden mußte, wo sie
darauf verstarb. Als mutmaßlicher Täter
ein Llsähriger Bursche namens Straff
festgenommen . Es wird angenommen, daß Z,Täter eS auf die Erlangung von Gelld a-bge " ?^hatte, das Morsch vor einigen Tagen durch *
Verkauf einer Kuh eingelöst hatte.

* ä
DZ. Landau. 12. Juli . Das 3 « Jahre fl

Kind des Gastwirtes Graßmück von hier
Smnstag in die sehr hochgehende Queich , fl ,
wurde fortgerissen, als der 18sährige S «
ler Alwin Hilzendegen mutig
sprang und das Kind vom sicheren To«de F
Ertrinkens rettet «.

Nach langem und schwerem Leiden verschied heute unser
lieber Kollege

Herr Prokurist

J\ . Böl<cmann
Mit ihm scheidet ein allezeit treuer Freund und Berater von uns ,
der seine ganze Lebensarbeit in den Dienst der Firma stellte . Sein
lauterer und edler Charakter sichert ihm unser bleibendes Gedenken .

Die kaufm . und techn . Angestellten
der Firma Nährnaschinenfabrik Karlsruhe

vorm . Haid & Neu .

Nachruf .
Nach längerem Leiden entschlief heute unser Prokurist

Herr Adolf Bökemann .
In jahrzehntelanger, unermüdlicher Arbeit hat der Verschiedene mit

vorbildlicher Pflichttreue seine Kraft in den Dienst unserer Gesellschaft
gestellt .

Sein Wirken, sein lauterer Charakter und sein stets freundliches
Wesen sichern dem Verstorbenen ein dauerndes , ehrendes Gedenken .

Karlsruhe, den 12. Juli 1927 .
Aufsichtsrat und Vorstand der

Nährnaschinenfabrik Karlsruhe
vorm. Haid & Neu .

Statt besonderer Anzeige .
Heute verschied nach kurzem Leiden im 85 . Lebensjahre mein lieber

Mann , unser treusorgender Vater , Großvater , Schwager und Schwiegervater

Karl Salzer
Geh . Oberregierungsrat a . D . ✓ Ritter hoher Orden
Karlsruhe . Emmendingen , den 12 . Juli 1927.
Trauerhaus : KarlstraBe 9t

Im Namen der Hinterbliebenen :
Elise Salzer , geb . Barth
Elise Helbing , geb . Salzer
Marie Dahlinger , geb . Salzer
Helene Salzer
Karl Helbing , Fabrikbesitzer
Ernst Dahlinger , Oberregierungsbaurat

und 7 Enkel
Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den 14 , Juli , nachmittags

X3 Uhr statt

Man bittet von Trauerbesuchen gütigst Abstand nehmen zu wollen ,
und Blumenspenden im Sinne des Entschlafenen zu unterlassen .

Verlobungsringe
Gold- u . Silberwaren
Bestecke , Kaffeelöffel

empfiehlt billig
Chr. Fränkle

Goldschmied
Kaiserpasaage 7 a

Statt Karlen .

Lampenschirm - Gestelle
80 csm Durehm . . . . Mk . 1.10

1 = : 3
. . „ . . , „ AUe Formen gleiche Preise ,la Japan -Seide 4.80 Mk ., Ia Seidenbatist 1.60 Mk . sowie sämtliche Besatzartikel , wie Seidenfransen , Schnüre
Bttsohen , Wickelband und fertige Schirme billig .Ferner Nachttlschl . m . Schirm 6.80 Mk., Tischl . m . Schirm
v. 8.60 an, Standerlampen , Zuglamp., Schlafzlmm .-Ampelnnur I » Ausführung , billig -
Chr. Dosenbach . Pnttgeschäft . Herrenstr . 20

Statt Karten.
. Mein geliebter Mann , Bruder , Schwa -
| ger und Onkel

Heinrich iiier , hm 9. d.
wurde heute morgen von seinem schweren I
Leiden erlöst

Karlsruhc -Mühlburg . 11 Juli 1927
Frau Anna Müller , geb . Dietz .
Die Beerdigung bat in aller Stille in |Kberbacli stattgefunden .
Beileidsbesuche dankend verbeteii

KARL HESS
1LKA HESS

geb . Hoohhepr

VERMÄHLTE
Karlsruhe , Kapellenatp . 72 Heilbronn a . N„ Prankturter »" -

Trauung 14. Juli 1927 In Heilbronn N .

Am 12. Juli , früh 1h4 Uhr . entschlief nach
kurzem Leiden meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Elise Lohncrt
geb . Theurer

im vollendeten 55. Lebensjahr .
Karlsruhe , den 12 . Juli 1927.
Goethestr . 2411

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beisetzung findet am Donneretag . den 14. Juli,

nachmittags >/«4 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt
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„Prinz Domela " vor Gericht.
VDZ . Köln. 12. Juli .

Bor dem erweiterten Schöffengericht begann
Sestern vormittag die Hauptverhandlung gegen

falschen Hohenzollernprinzen Harry Do -
nrela . Punkt g Uhr betrat der Angeklagte , von
? ne» Gefängnisbeamten begleitet , die Anklage -»ank . Die halbjährige Untersuchungshaft hat' einem Selbstbewußtsein , das er bei den ersten
Vernehmungen zur Schau trug , offenbar nichts
^ loaben können . Lächelnd unterhält er sich
F 1* dem neben ihm sitzenden Beamten und
J
*? " sich sichtlich über das große Interesse , das

lewer Person entgegengebracht wird .Der Vorsitzende eröffnet sodann die VerHand -
Kng mit der Feststellung der Personalien und
Vorstrafen des Angeklagten .Die Eröffnungsbeschlüsse , die dem Angeklag -,tn sodann vorgehalten werden , beziehen sich auf

sechs Betrnasfälle ?
w Köln fühlt sich ein Spediteur Kreibich ge-
Aadigt , von dem der Angeklagte unter falschen
Vorspiegelungen 30 .M geborgt hat , dann kommt
Aer ^ Betrug gegen den Besitzer Kossen -
Alchen im Schloßhotel Gotha , dann der Be -' fug gegen Baron von Herzberg und an -
f,

e* c Heidelberger Korpsstudenten , schließlich
;Üien zur Anklage Betrugsfälle in Berliner

mid Dresdener Hotels . Der Angeklagte ist
seiner 5^naend ■mnfirfnrfi nnirüpftr-oltseiner Jugend mehrfach vorbestraft

— f Fragen dcs Vorsitzenden schilderte ver
Angeklagte dann seine Lebensgeschichte. Domela
sck>, / " ^en kleinen Zungenfehler und spricht
(j . ,? unö nervös , manchmal beinahe stotternd ,
ks- i^ seiner Erzählung als Sohn eines
Set« " Gutsbesitzers deutscher Abstammung in
^ <>and geboren . Während des Krieges wurde
. „ x.? ° n seiner Familie getrennt und in ein
, s

'u
^ ches Kinderheim in Riga gebracht . Er be-

die die Behandlung in diesem Hause ,
dir ?-

rt un ') grausam gewesen sei. Er besuchte
tu«

^ ule der deutschen Okkupationsverwal -
kan,

^ ' ^ nach dem Kriege die Bolschewisten
fei « ^cn damaligen Kämpfen würbe

prüder von den Bolschewisten ermordet ,
beteiligte sich dann , löjährig , an der

z . /^ ehrorganisation , die schließlich zur Vertrei¬
ben sn

er Bolschewisten führte . 1919 kam er mit
-öaltikumern unter dem Freiherrn von

ihm ■ nach Deutschland . Brandes verschaffte
bei? Stellung als landwirtschaftlicher Ar -

;,
er - Hierbei hielt er es aber nur drei oder

ral Monate auS . Vom baltischen Vertrauens -
jQ

wurde Domela dann in einem Flüchtlings -
ain untergebracht , wo es ihm wieder schlecht
^ 8 - Es war dort , wie er bekundet , alles sehr" lauber .
^ Domela bekam dann eine Stellung bei einer
w„!° n >n von H o ch b e r g als Page . Auch hier

er schlecht behandelt . Er erhielt nach
j ei

' ' 8eat Wert etwa 3 oder 4 Mark im Monat
^freier Station . „Da ich vom Servieren

verstand , passierte alle Augenblicke ein
i>iöt erklärte Domela . Schließlich kün-
Tis « öie Baronin , weil sie einen gelernten
iwai * ins Haus nehmen wollte . Kurz vor
U, Entlassung stahl ich ein Paar Löffel,
» ^ 8lb von der Baronin sofort Strafantrag

1<eHt wurde . Nachher stellte sich heraus , daß
^ rk> ein Paar wertlose Alpakalöffel waren .
9? . . erhielt dann wieder Stellung auf dem.
ton ' 100 ich an verschiedenen Stellen 2K Jahre

war .
kx^ ^ ießlich lernte ich in Erfurt einen Herrn
sch-^ n , der mir eine Stellung bei einer Ma -
Jn ^ " ^ brik beschaffte. Nach einem halben
fiioit « wurde ich infolge einer Regierungsver -
iiirk?

' daß Landfremde nicht beschäftigt werden
eift/̂ 'i ^ tlassen . Dann war ich kurze Zeit in
ä U(fo Ziegelei in Hannover , dann in einer
wo j^ abrik . Schließlich kam ich nach Berlin ,

da ich nichts besaß , so ziemlich auf der
lag . Dieser Zustand der höchsten Not

Dn^ ^ hr ein halbes Jahr gedauert .
■Nein berichtet weiter , daß er
^ Bahnhöfen genächtigt und schließlich

Hab ?
citt Vagabundenleben geführt

©tfiv
'
if,nahm dadurch ein Ende , daß ein

er ihn in seine Dienste nahm .
Warum haben Sie diese Stellung nach

Anl .? ^ it wieder aufgegeben ?
" Tch hatte mich schon an das Vaga -

fcjji
" neben gewöhnt . Hätte ich bei einer Ar -

das ?5^ ^ sen können , was ich leiste, so hätte mir
s8ot,>* s!

:
.euöe gemacht,- aber die untergeordneten

kein . Lenste , i>ie ich besorgen sollte, machten mir
Sgp irrende .

beit In der Not nimmt man doch jede Ar -
*ent Me fühlten sich aber wohl zu Höhe-

N »eboren ?
Um lubi Vorher hatte ich einfach gearbeitet ,
Ütkre » >5.ett - Inzwischen hatte ich aber einen
Jonttnctt in die Dinge des Lebens be -

tvie
^

». ^ «eklagte Domela schildert dann ,
stelle, ^ ch dem Fortgang von dem Schrift -
^ tis» » nächst vergeblich versuchte , durch die
beit Hilfskomitees eine angemessenere Ar -
Bexs! Erhalten . Ich ernährte mich zunächst in
vaar m? daß ich in Restaurants für ein
trät « f r L mehr oder weniger ähnliche Por -

r
Gäste zeichnete,

tiecf £ ,
rn *e *"*nn einen Herrn von Vahl -

daß er 0Dn dem ich erst später erfuhr ,
ttttcfj f{1 Schwindler war . Dieser veranlaßte
^ Nd

'
b »l5 .„^ uen Flugsportverband zu sammeln

? ' üte mir 29 Prozent des Ertrages ,
war T . » ~ mich damals Gras P a h l e n . Das
die jg, , Ergebnis der schlechten Erfahrungen ,
^ öc6 * r meinem bürgerlichen Namen ge-
ittis der «r

' — Der Vorsitzende erinnert daran ,
®eftur>i>a 8elE.Iaötc damals in Potsdam wegen

^ » es an einem Chauffeur verurteilt wurde .^ kommen dann
äUt die Frankfurter Erlebnisse

Erörterung , wo sich Domela bei dem balti -^>en Vertrauensmann als Baron von Bux -' ^ en vorstellte . Er bat dort um Arbeit ,sich das Reisegeld - nach Berlin zu ver-«Lenen. Dort lernte er auch einen Geheimrat^ « lther kennen . „Da ich etwas mitgenom -
aussah , beschaffte mir Walther Quartieru«t> Essen. Ich hatte durchaus nicht die Absicht.

Walther irgendwie zu schädigen. Wenn man
Hunger hat und es wird einem etwas hinge -
stellt, dann möchte ich denjenigen sehen, der das
nicht annimmt ." Von einigen anderen Herren
hat Domela dann ttt Frankfurt auch Geld er »
halten . Er erklärt , daß er nicht darum ge-
beten habe , sondern es sei ihm aufgedrängt
worden . Dabei wurde ausdrücklich bemerkt ,

daß Rückzahlung nicht erforderlich sei . Domela
erklärt : „Tatsächlich ist alles zurückgezahlt
worden ,

da ich mir durch meine Memoiren inzwischen
Geld verdient habe ,

das mein Verteidiger zur Rückzahlung ver -
wendet hat ."

Vors . : Hatten Sie den Herren nicht auch ge-
sagt , daß der Graf Pohlen Ihr Onkel sei ?

Domela : Es blieb mir nichts weiter übrig ,
als ich danach gefragt wurde .

In Verlin war Domela dann bei einem Dr .
Pape in Stellung . Er trat damals als Baron
von Korff auf . Während einer Reise Dr .
Papes erzählte Domela der Sekretärin , Frl .
Jacobi , sein Freund . Graf Meerfeldt , sei
schwer erkrankt . „Ich hatte , so erklärte Domela ,
tatsächlich damals einen Bekannten , dem es
schlecht ging . Schließlich bot mir Frl . Jacobi
159 M an , mit denen ich nach Dresden fuhr .
Als mir das Geld ausging , telefonierte ich
nach Berlin , der Freund sei gestorben und er -
hielt weitere 199 M von Frl . Jacobi ."

In Dresden wohnte Domela im Europäischen
Hof , wo infolge mangelnder Geldmittel die
Hotelrechnung von 67.93 M unbezahlt blieb . Dr .
Pape stellte mich nachher zur Rede und ich ge-
stand ihm , worauf ich sein Haus verleben
mußte .

Domela wurde dann in Potsdam
Zigarettenreisender .

Im Winter , so fährt der Angeklagte fort ,
konnte ich mit meinem Rad nicht vorwärts , das
Geschäft ging schlecht, und mein Chef drohte mir
mit Entlassung . Ich griff nun zu meinem alten
Mittel und nannte mich von der Recke .
Sofort änderte sich meine Lage . Ich wurde in
Potsdam überall mit offenen Armen emp-
fangen . Man kaufte mir nicht nur Zigaretten
ab , sondern lud mich auch ein . Wenn ich mich
zurückziehen wollte sagte man , ich brauchte mich
meiner augenblicklichen schlechten Lage nicht zu
schämen. Besonders herzlich nahm sich meiner
der Präsident von Merz vom Reichsarchiv an ,
ein früherer General . Er sagte mir , ich sollte
zur Gattin des Berliner Oberbürgermeisters
fahren , die hätte für mich einen guten Mantel .
Er gab mir auch 5 Jl für die Fahrt nach Berlin .
Ich hatte mich ihm gegenüber aber niemals
von der Recke genannt . Frau Oberbürger -
meister Boeß empfing mich sehr freundlich . Sie
gab mir einen guten Mantel und sagte mir
weitere Hilfe zu . Als ich nachher mit meinem
Chef Feldhaus abrechnete , fehlten mir 29 Jl ,
weil die Kunden nicht pünktlich bezahlten . Feld -
haus nahm mir dafür meinen Mantel weg , der
mindestens 100 .M werk war . Außerdem ließ er
mich wegen dieser 29 Jl wegen Betrugs be¬
strafen .

In Potsdam war es inzwischen Stadt -
gespräch geworden , daß der arme Graf von
der Recke als Zigarrettenhändler sein Leben

fristen müsse .
Daraufhin bekam ich noch mehr Einladungen ,

denen ich natürlich entsprach , weil ich immer
Hunger hatte . Präsident von Merz fragte mich
dann , ob ich adlig sei . Ich bejahte das und er
gab mir darauf 3 Jl . Dieser Herr hat mich als
erster angezeigt wegen Betrugs um 8 Jl , näm¬
lich dieser 3 A und der 5 Ji zur Fahrt nach
Berlin .

Domela schildert bann die Vorgänge im
Jahre 1926 bis zu seiner Verhaftung . Als er
in Potsdam aus dem Gefängnis kam , wnvde er
zunächst auf dem Lande untergebracht . Dann
fuhr er nach Hamburg , wo er in St . Pauli
wohnte und sich mit Koffertragen , Teppich-
klopfen usw . ernährte . In einem Lokal lernte
er einen Arzt kennen , der gewisse Neigungen
hatte . Um mir Distanz zu schaffen , so sagt
Domela , nannte ich mich Prinz Lieven . Ich
erzählte ihm meine Notlage und erhieltvon
ihm 1899 M.

Vors . : Dr . M . hat die ganze Sache aber an -
ders geschildert .

Domela erzählte weiter , wie er dann
nach Frankfurt und weiter nach Heidelberg

fuhr . „Ich wollte mal mit jungen Leuten von
Kultur luftig beisammen sein. Ich stellte mich
als Prinz Lieven vor und wurde von den
Saxo -Boruffen mit offenen Armen anfgenom -
men . Tatsächlich haben diese Leute nur mvrds -
mäßig gezecht und vor allem versucht , mich unter
den Tisch zu trinken . Bei der AbschiedSfeier
wurde unmäßig Sekt gekneipt . Man brachte
mich in mein Hotel und am anderen Morgen
merkte ich , daß meine Brieftasche fehlte . Ich
sagte das dem Herrn von Hertzberg und der
borgte mir 59 Jl , die längst zurückgezahlt sind .

Ich fuhr nach Erfurt , um dort Arbeit zu
suchen . Ich hatte dort früher in einer Ma -
fchinenfabrik gearbeitet . Auf meine Bitte hatte
mir inzwischen Dr . M . aus Hamburg 599 Jl
geschickt. Da ich nun Geld hatte , wollte ich mich
von den Strapazen der Heidelberger Kneipe -
reien in einem guten Hotel erholen . Ich ging
ins Hotel Kossenhaschen. Ich hatte mich im Hotel
als Baron von Korff ausgegeben .

Es ist mir heute noch unverständlich, wie
man mich für den ältesten Sohn des frühe-

ren Kronprinzen halten konnte.
Prinz Wilhelm ist mindestens einen Kopf

größer als ich . Es war mir gleich aufgefallen ,
wie außerordentlich dienstbeflissen
mir im Hotel alles entgegenkam . Wenn ich nur
eine Zigarette anzünden wollte , dann stürzte
das ganze Personal vom Direktor bis zum
letzten Liftboy mir fast zu Füßen ,

Mittlerweile ging mein Geld wieder zur
Neige und ich fuhr nach Berlin , wo ich im
Habsburger Hof Wohnung nahm . In der
Hotelhalle lernte ich zwei Herren kennen , bei
denen ich mit Kartenspiel 799 Jl gewann . So

hatte ich plötzlich 1900 Jl in der Tasche, eine
Summe , die ich früher nie gekannt hatte . Ich
hatte meinen Anzug zum Reinigen des Nachts
herausgehängt . In den Taschen waren außer
dem leeren Zigarettenetui auch noch einige Vi -
sitenkarten von Heidelberg her . Ich lag noch
im Bett , als plötzlich der Hausdiener agnz auf -
geregt in mein Zimmer kam und , während er
Verbeugungen bis zum Boden machte, sagte :
„Untertänigst , Königliche Hoheit werben doch
nicht ohne Zigaretten auskommen .

" Ich wußte
garnicht , wie mir geschah , jedenfalls war ich
plötzlich im ganzen Hotel Prinz Wilhelm von
Preußen . Mir stieg das einigermaßen zu Kopf.
Diese Art der Bedienung schmeichelte mir
kolossal. Die Leute , die vorher auf der Straße
einen Bogen um mich herum gemacht hatten ,
lagen jetzt vor mir auf dem Boden .

Ich sagte mir , daß ich diese Rolle in Berlin
nicht lange spielen könnte und fuhr nach Erfurt
zurück . In der Hotelhalle kommt Direktor
Schumacher auf mich zu und ladet mich zu
einer Flasche Wein ein . Er erzählte mir von
der Bedeutung des Hotels und von der Zen -
trnmstagung , die im Kossenhaschen stattgefun -
den habe . Die Herren hätten sich auch in das
Goldene Buch des Hotels eingetragen , das
Direktor Schumacher alsbald aus einem Tresor
herbeischleppte . Als letzte Unterschrift stand
dort die des Reichskanzlers Dr . Marx . Er
sagte dann so etwas wie . . . . nach Marx müßte
sich eigentlich eine ganz prominente Persönlich -
keit eintragen , ein Name , der noch einen volle-
ren Klang habe . Plötzlich brachte er mir einen
Federhalter und sagte : „Wir haben an Sie ge-
dacht !"

In dieser Zeit war ich dann auch wieder ein -
mal in Berlin , wo ich

am Anhalter Bahnhof einen feierlichen
Empfang

erlebte . Der Bahnhofsvorsteher stellte mir ein
reserviertes Abteil erster Klasse zur Verfügung
und sämtliche Beamte mußten aus dem Bahnhof
stramm stehen. In Erfurt wußte der Bahn -
Hofsvorsteher auch Bescheid. Damals lernte ich
Kommerzienrat Kossenhaschen kennen , der
mir auf dem Bahnhof vorgestellt wurde . Alle
Oberkellner waren zum Empfang erschienen.

Ich hatte damals schon große Lust, die Sache
fahren zu lassen. Ich wollte nicht einen Mann
wie Kossenhaschen so nasführen . Als ich das
Hotel aber verlassen wollte , stand Direktor
Schumacher an der Tür und bestand darauf ,
mich zu begleiten . So kamen wir nach Weimar .
Von Weimar fuhr ich dann nach Gotha , wo
mir im Schloßhotel sofort die Fürstenzimmcr
eingeräumt wurden . Ich hätte da schon gern
mit der Prinzengeschichte Schluß gemacht, es
war aber einfach unmöglich . Der Direktor war
dauernd um mich wie ein Oberzeremonien -
meister . Als ich die Absicht äußerte , abends die
Oper zu besuchen, wurde mir sofort vom Inten -
danten L ö h r die Hofloge zur Verfügung ge-
stellt . Der Direktor verbreitete alle möglichen
übertriebenen Geschichten über mich . Eines
Tages war das Hotel von vielen Menschen um -
säumt und der Direktor sagte mir : „Der Deut -
sche Bund hat sich versammelt . Kaiserliche Ho -
heit werden alleruntertänigst gebeten , das Fest
mit Ihrer Anwesenheit auszuzeichnen ." Ich
konnte mich diesen Einladungen nicht entziehen .
Der Oberlandforstmeister und Kammerherr von
Krosigk lud mich zur Jagd ein und ließ mir
über meinen Kopf hinweg durch die verschiede-
nen Behörden Jagdscheine , Versicherung usw.
aushändigen . Dafür sollte ich etwa 15 Jl be¬
zahlen , aber ich hatte tatsächlich keinen Pfennig
mehr . Ich wandte mich in meiner Not an den
Hoteldirektor , der mir sofort 199 M borgte .

Als ich dann auf einen Tag nach Berlin ging ,
wurde ich in Berlin wieber als Kaiserliche
Hoheit empfangen . Bei des Rückreise hatte der
Obervorsteher des Anhalter Bahnhofs schon den
Vorsteher des Gothaer Bahnhof davon unter -
richtet , daß Prinz Wilhelm von Preußen kom-
men würde . Bei meinem Eintritt in die Hotel -
halle wurde ich mit dem Hohenfriedberger
Marsch empfangen .

Das Herz siel mir aber in die Hose , als
mir im Hotel mitgeteilt wurde , Herr v. Berg
von der Hohenzollern 'schen Bermögeusver -
waltung habe feinen Besuch angekündigt.

Ich suchte nun « inen Vorwand zur Abreise
und ließ mir vom Direktor noch ein paar Mark
borgen . Dann passierte noch eine entsetzlich
alberne Geschichte mit einem Bäckermeister , der
sich an mich herandrängte und unbedingt mit
einer Kaiserlichen Hoheit zechen wollte . Ich
fuhr dann nach Köln . Der Angeklagte schildert
dann , wie er in Köln bei dem Spediteur Krei -
bich um Arbeit anfragte , sich als Student der
Medizin ausgab und von der Familie Kreibich
in freundlichster Weife aufgenommen wurde .

Während meines ganzen Lebens war es mir
nicht möglich, mich hinaufzuarbeiten ) ich fühlte ,
daß ich dauernd immer weiter abglitt . Ehe ich
hier im Straßengraben endete , wollte ich

lieber in die Fremdenlegion gehen .
Die ganze Welt war hinter mir her . In Ens -
kirchen wnrde ich dann , als der Transport ge -
rade abgehen sollte , auf dem Bahnhof verhastet .

Damit ist die vierstündige Verne -hmnng des
Angeklagten 'beendet .

Der Zeuge Kreibich , der dann vernommen
wird , bestätigt im wesentlichen Domelas An-
gaben . Domela habe auf ihn den besten Ein -
druck gemacht und er hgbe nur Strafantrag ge-
stellt, weil er glaubte , sich sonst selUt straßbar zu
machen. Der Zeuge betont , daß er sich nicht
geschädigt fühle und inzwischen sein Geld auch
zurückerhalten habe . Er habe Domela durch -
ans als seinen Gast betrachte ^. Er halte
Domela auch heute noch für einen anständigen
Menschen, den man auf die anständige Bahn
zurückführen könnte . Geld habe Domela nur
verlegen angenommen und man habe es ihm
förmlich aufdrängen müssen.

Es folgen dann die Verlesungen der koinmis-
sarischen Vernehmungen .

Der Schloßhoteldircktor H ö r n l e i n - Gotha
erklärt , er nehme mit Bestimmtheit an , einem
Betrüger in die Hände gefallen zu sein . Die
Hotelschloßgesellschaft sei durch die Machenschaft
ten Domelas um etwa 450 M . geschäftig4 .
Kommerzienrat Kossenhaschen habe zu ihm

geäußert , Domela sei der Typ eines echten
Hohenzollernprinzen . Kommerzienrat Kossen-

haschen hat als Zeuge bekundet , er fühle stch in
keiner Weise geschä -diHt . Er ^y^ be iw
Domela einen liebenswürdigen Menschen ken--
nen gelernt und angenehme Stunden mit 'ihm
verlebt . Deshalb habe er auch gesagt : „Ob Sie
Prinz oder Baron sind , ist mir egal , ich schätze
Sie als Mensch.

" Der Zeuge Std . v . Hertzberg .
Heidelberg erklärt , er habe in Domela einen
wohlerzogenen , schlichten Menschen kennen ge -
lernt , dem bald alle Sympathien entgegenflo --
gen : er fühle sich gleichfalls nicht geschädigt.

Der Angeklagte äußert sich auf Fragen zu den
verlesenen Aussagen im allgemeinen zu-
stimmend .

Es folgt die
Vernehmung des psychiatrischen

Sachverständigen.
Dr . Dyckhöser bezeichnet als den -Hanptcharak -

terzug des Angeklagten seine UnstetHeit und sei¬
nen Hang zum abenteuerlichen Leben . Daraus
ergebe sich seine Unlust an einer geregelten Tä¬
tigkeit . Dazu komme das ausgesprochene Gel .
tungsbedürfnis und der Hang zum Hoch -
staple rtum . Bei seinen ganzen Schwinde -
leien sei Domela noch außerordentlich anständig
gewesen. lHciterkeitl und habe oft die ihm zur
Verfügung gestellten größeren Geldbeträge zu-
rückgewiesen. Die ganzen Verhältnisse fernes
Lebens könnten seine Handlungen milder er-
scheinen lassen. Domela ist ein unsteter , gel-
tungsbedürstiger , pfeudologierender P ^ chopath.
Anzeichen für eine geistige Erkrankung zurzeit
der Begehung der Tat oder jetzt sind nicht vor -
Händen.

Verteidiger : Der Baron von Hertzberg hat
Domela 4 bis 5900 M . angeboten zu Börsen¬
spekulationen . Domela hat das abgelehnt .
Würde der Sachverständige , wenn ihm das ve -
kannt wäre , den harten Ausdruck .Hochstapler
aufrechterhalten ?

Der Vorsitzende beanstandet diese Frage .
Damit schließt die Beweisaufnahme .

■ Es folgen
die Plaidoyers .

Staatsanwalt Hoppe geht noch einmal im ein-
zelnen die dem Angeklagten zur Last gelegten
Fälle durch, bei denen Vermögeusvorteil in
allen Fällen , Vermögensschaden nicht i mjn e r
vorliege . Er beantragt in den Fällen Habs -
burger Hof und Kreibich Freisprechung . In
fünf Betrugssällen müsse Bestrafung erfolgen .
Man müsse aber dem Angeklagten mildernde
Umstände im weitestem Maße zusprechen. Wir
haben , so erklärt er , von dem Angeklagten eine
durchaus glaubwürdige Erzählung Wer seins
Lebensfchickfale gehört . Niemand wird bestrei -
ten können , daß

dieser junge Mensch außerordentlich
Schweres durchgemacht

hat . Er mußte zwangsläufig Abenteurer wer -
den. Er hat immer wieder versucht , eine Ar-
beitsstelle zu bekommen . Er Hat zum Teil
schwer arbeitet .

Ich beantrage für jeden der fünf Betrugssälle
die Mindeststrase von 2 Monaten Gesang -
k i s und diese Strafe zu einer Gesamtstrafe
von neun Monaten Gefängnis zusammen -
zuziehen . Die Untersuchungshaft bitte ich voll
anzurechnen .

Der Verteidiger weist in seinem Waidoyer
aus die eigenartigen und tragischen Lebensum -
stände des Angeklagten hin , dem seit dem 10. Le -
bensjahr die sorgende und erziehende Hand der
Mutter gefehlt habe . Man habe ihn geradezu
in dieses unstete Leben hineingedrängt . Nachdem
er sich in Erfurt eine Stellung erarbeitet hatte ,
wurde Domela durch die Bürokratie wieder aui
die Straße geworfen , da er Reichs fremder fei ,
er , der für das Deutschtum jahrelang im
Baltikum und Ruhrgebiet gekämpft
hatte . Wie könne man von Betrug re-den , wenn
jemand unter Täuschungen sich bemühe , Arbeit
zu bekommen . Es könne keine Rede davon sein ,
daß sich Domela einen rechtswidrigen Ver -
mögensvorteil verschaffen wollte .

Der Verteidiger beantragt weiter die Ver -
nehmung des Kommerzienrats Kossenhafchen.
Dieser habe gesagt , ihm sei die Unterhaltung
mit Domela 500 M . und mehr wert gewesen .
Das Schlotzhotel habe während der Anwesenheit
Domelas einen Borteil aus dem Mehrverbrauch
gehabt , der Wer 690 bis 700 M . hinausgehe und
reichlich zur Deckung der für Domela ausge -
gebenen Beträge ausreiche . Direktor Hörnlein
könne auch weiter bekunden , daß nicht Domela ,
sondern tatsächlich die anderen ihn in die Rolle
des Prinzen gedrängt haben .

Auch im Heidelberger Fall liege kein Betrug
vor . Es steht fest , daß Domela in Heidelberg
Geld hatte . Er habe es verloren , »ls ihn die
Saxoborussen betrunken gemacht hätten . Wenn
er sich dann bei Herrn von Hertzberg 50 M . ge-
liehen habe , so sei das kein Betrug .

Der Verteidiger wiederholte am Schluß sei-
nes Plaidoyers . das drei Stunden in Anspruch
nahm , seinen Antrag , Domela freizusprechen .

In seinem Schlußwort stellte der Angeklagte
lediglich «ine Bemerkung des Staatsanwalts
richtig und schließt sich im übrigen dem Antrag
aus Freisprechung an .

Nach ^ stündiger Beratung verkündet der
Borsitzende dann folgendes

Urteil :
Der Angeklagte wird unter Freisprechung in

den übrigen Fällen wegen Betrugs im Rück¬
fall in 4 Betrugsfällen zu 7 Monaten Gesang -
nis verurteilt . Die Untersuchungshaft
wird voll angerechnet . Die Kosten des
Verfahrens trägt , soweit Freisprechung erfolgt
ist , die Staatskasse , im übrigen der Änzeklagie .

Itach der UrteilAbegründung des Vorsitzenden
mußte die Verurteilung in vier Fällen erfolgen ,weil hier einwandfrei erwiesen war , daß der
Angeklagte sich einen widerrechtlichen
Vermögens vor teil verschafft hatte . Bei
der Festietzung der Strafe seien die Jugend des
Angeklagten , die traurigen Verhältnisse , unterdenen er seine Jugendjahre verbringen mußte ,und insbesondere die Tatsache , daß ihm seine
Verfehlungen außerordentlich leicht gemachtwurden , in vollem Maße berücksichtigt worden .Eme Bewährungsfrist für den Rest der Strafe
lehnte das Gericht ab .

Der Angeklagte nahm das Urteil nicht an . >'



Die Karlsruher Hochschul - Sportanlagen
(Zur heutigen Einweihung )

Heute werden die Hochschulworteinrichtungen
und das Stadion , dessen Grundsteinlegung vor
einem Fahre erfolgte , durch ein Sportfest in
Anwesenheit der staatlichen und städtischen Ver -
treter , von Förderern und sonstigen Freunden
der „Fridericiana " eingeweiht . Es ist ein wich-
tiger Tap in der Geschichte der Hochschule , weil
er zugleich den Anfang einer Ausgestaltung der-
jenigen Einrichtung darstellt , die der körper¬
lichen Wohlfahrt der Studierenden dienen sollen.

Für eine erfolgreiche Ausbildung in jed¬
wedem „Fach" bedarf es geeigneter Maßnahmen
und Einrichtunsen : Lehrkräfte , Anweisung ,
Hörsäle , Laboratorien .

Rationelle Ausübung von Leibesübungen mit
allem , was damit zusammenhängt , so nur mög¬
lich , wenn geeignete und genügende Anlagen
für diesen wichtigen Erziehungszweig vorhan -
den sind .

Je näher diese Anlagen für die körperliche
Ertüchtigung des Studierenden bei den Fnsti -
tuten für die wissenschaftliche und technische
Ausbildung liegen , je besser die Zeit ausgenutzt
werden kann , desto günstiger ist es .

Selten werde » bei einer Hochschule die Ver -
Hältnisse bezüglich der Lage ihrer Sport -
anlagen so günstig liegen wie bei «nsere «

„Fridericiana " zu Karlsruhe .
Neben der Hochschule und ihren sämtlichen

Instituten liegen die Anlagen für die Körper -
ibildung im Park des Fasanengartens, ' hier ist
die Möglichkeit gegeben , daß Leibesübungen
aller Art betrieben werden können : anschlie¬
ßend dehnt sich dahinter der Wildpark , so daß
sogar Waldläufe von der Hochschule aus statt -
finden können .

Wozu sind Sportanlagen nötig unS was soll
auf iFnen getrieben und erreicht werden ? Di «
Antwort auf diese Fragen gibt zugleich die
Richtlinien für die Ausgestaltung der Anlagen .

Sportanlagen sind in erster Linie notwendig ,
damit die Gesundheit der Studierenden er-
halten und gekräftigt wird . Damit wird die
Arbeitskraft gesteigert : es werden die wichtig-
sten Grundlagen für ein nachhaltiges Studium
und ungestörte Berufsausübung für spätere
Zeiten geschaffen. Hier werden die Kraftrefer -
» en für das ganze Leben gesammelt , die zum
Durchhalten bei harter Arbeit befähigen : hier
wird der junge Studierende gelehrt , wie er
seinen Körper frisch und leistungsfähig gestal -
ten kann — und das soll ihm zur zweiten Ge-
wohnHeit werden . Wird eine solche rationelle
Lebensführung für jeden jungen Akademiker
selbstverständlich , dann behält er sie auch in
richtigem Ausmaß bei und dann werden in Zu -
kunft viel weniger Menschen vorzeitig an -
brüchig werden und die Zahl derer wird ficht»
bar abnehmen , die in schwerem Beruf zusam¬
menbrechen . Es gilt als selbstverständlich , daß
Maschinen pfleglich zu behandeln siwd damit sie
leistungsfähig bleiben : so wie man hier an
irgend einer Stelle ein mangelhaftes Funktto -
nieren des Ganzen oder eines Teilchens be-
merkt , fucht man sorgfältigst den Fehler zu be-
Heben . . . . den verwickelten Organismus des
menschlichen Körpers aber läßt man aus Man -
gel an Nachd/nken oder aus Trägheit in leicht-
finniger Weise verlottern . Das ist natürlich
auf die Dauer nicht ungestraft möglich. — Viel¬
facher Verlust an Kraft , damit an wertvollster
Arbeitszeit und Krankheit sind die naturnotwen -
digen Folgen . — Grundlage für die allgemeine
Gestaltung der Ausbildung und für jode Einzel -
erziehung muß stets die ärztliche Untersuchung
und Beratung sein . Es müssen also in erster
Linie ärztliche Untersuchungsräume und Ein -
richtungen für die Erforschung der Wirkungen
der Leibesübungen , sowie hygienisch einwand -
freie Einrichtungen geschaffen werden und die
Anlagen müssen so vielgestaltig und so sachge-
mäß ausgebaut werden , daß den verschiedenen
körperlichen und geistigen Veranlagungen der
Studierenden Rechnung getragen werden kann.

Dazu bedarf es der verschiedensten Uebungs -
gelegenheiten für Sommer und Winter , in
denen die mannigfaltigen Zweige der großen
Ausbildungsgruppen : hygienische Körperpflege ,
Ausgleichsgymnastik , Turnen , Sport uud Spiel
gepflegt werden können .

Abgesehen von den UebungS - und Spiel »
Plätzen und Laufbahnen muß als das
Erfordernis ein in Ausmessung und Raumein -
teilung vollkommen ausreichender Bau bezeich -
net werden , der am rationellsten gleichzeitig als
Zuschauertribüne für den Kampfplatz
ausgebildet ist.

Gute Vorbilder , besonders für eine kleinere
Anlage , wie sie für die Bedürfnisse einer Hoch--
schule notwendig ist , gibt es kaum . Aus diesen
Gründen wurde vom A .A .f .L . unserer Hoch-

schule ein Preisausschreiben unter den jünge -
ren Architekten der „Fridericiana " veranstaltet ,
aus dem endgültig der überaus wohl durch-
dachte und eindrucksvolle Entwurf von Prof .
Dr . Alker den ersten Preis errang .

Es handelte sich bei dem Preisausschreiben in
erster Linie um einen unseren Klimaverhält -
nissen angepaßten

gedeckten Tribünenva «,
in dem die für den Betrieb wichtigsten Räume
in ausreichender Menge und Größe , sowie ge-
niigend Zuschauerplätze in sachgemäßer Anord -
nung Platz finden mußten .

Der Bau im jetzigen Zu st and stellt
ein erstes Baustadium dar : es fehlt
noch die große Freitreppe in der Mitte der
Vorderfront (mit Fechtraum darunter ) : es seh-
len die oberen Stockwerke der beiden Seiten -
flügel . Hier ist nur das Erdgeschoß ausgebaut :.
Abschluß nach oben durch Terrassen .

Es fehlt vor allem die Vortribüne mit den
wie beim antiken Stadionbau bis an den

Kampfplatz herabführenden Stufen — unter
dieser Vortribüne wird der schmale 80 Meter
lange Raum als Kurzstrecken-Laufbahn und
Kleinkaliberstand ausgenützt werden : es fehlt
naturgemäß das die ganze Tribüne über -
deckende freitragende — stützenlose — Dach , wel-
ches erst nach Hochführung der Flügelbauten an -
gebracht werden kann : es sehlt noch die Terras -
sierung der den Kampfplatz umgebenden Wälle
— aber die Anlage ist benutzbar und es kann
nach Maßgabe der jeweils vorhandenen Mittel
der große Gesamtplan allmählich durchgeführt
werden .

Im weiteren Verlauf der Planung ergab sich
die Aufgabe , unter Berücksichtigung verschiedener
Wünsche vonseiten anderer Abteilungen und
unter Zugrundelegung des Stadtbebannngs -
plans das Gelände für die künftigen Erweite -
rungsbauten der Hochschule einerseits und für
die Sport - und Wohlfahrtseinrichtungen an de-
rerseits abzugrenzen und einzuteilen .

Wir sehen auf dem Lageplan
zwei große Komplexe nebeneinander :

den der Hochschulinstitute für die wissen -
schastlich - technische Ausbildung , und
im angrenzenden Park des Fasanengartens den

Die Sportanlagen sind entsprechend der Ent -
Wicklung der Gebäudekomplexe aus eine parallel
der Kaiserstratze verlaufende Hauptachse gebracht
worden , bzw . auf eine dazu senkrecht stehcn>de
Nebenachse. Der Hauptzugang erfolgt von
der Kaiserstraße , weitere Zugangsmöglichkeiten
find von Oft , Nord und West schon vorhanden
oder geplant .

In der Verlängerung der Längsachse des
großen Kampfplatzes ist eine offene Schwimm -
bahn geplant , deren Erstellung hoffentlich bal -
digst verwirklicht werden kann .

Weiter soll in der Verlängerung dieser Achse
das neue Studentenhaus an der Parkringstraße
erstellt werden .

An
Sportplätzen

sind vorhawden :
Ein Fußball -Uebungsplatz Hockeyplatz, ein

Leichtathletikplatz mit Sprunganlagen , sowie
Raum für Diskus - und Speerwurf uwd eine
Ivo Meter - Laufbahn unter schönen alten
Bäumen .

Ferner Plätze für Stein - und Kugelstoßen
sowie Faustball und Geräteturnen .

In der Nachbarschaft dieser Plätze befinden sich
die alten behelfsmäßigen Umkleideräume , sowie

Der Tribiinenbäu nach der Fertigstellung.

für die Erziehung von Körper , Geist
und Persönlichkeit . Eng beieinander
liegen hier dies« beiden Gruppen von Eiurich -
tungen und Anlagen , und diese räumliche Ver -
bundenheit soll Symbol sein und den Willen
bedeuten , daß auch die zwei großen Ausbil -
dungs - und Erziehungsgebiete in Zukunft eng
miteinander verwoben sein sollen , um in gegen-
seitiger Wechselbeziehung den jungen Ingenieur ,
den künstigen deutschen Akademiker . bilden , ge-
stalten zu helfen : Männer mit Wissen und Kön-
nen , die gleichzeitig zu energischem , tatkräftigen
.Handeln erzogene , selbstsichere, gesunde und
kraftvolle „Persönlichkeiten " sind .

Die Hochschulsportanlagen der „Fridericiana "
im Waldgelände des Fasanengartens liegen
den wissenschaftlichen Arbeitsstätten so nahe ,
daß vor oder nach den Vorlesungen und Uebun -
gen oder in einer kurzer Freistunde zwischen
den wissenschaftlichen Arbeiten der Student
jede Freizeit ohne Zeitverlust durch
längeren Marsch oder kostenver -
Ursachen de Tramfahrtaufdas Beste
zur Kräftigung seines Körpers und
Erfrischung seines Geistes aus -
nutzen kann . Es wird kaum eine andere
Hochschule Deutschlands sich in gleich günstiger
Lage befinden .

Schon , diese Tatsache allein verpflichtet unbe-
dingt dazu , diese ausnahmsweise günstigen Ver -
hältuisse zum Wohle unserer jungen Akademi -
ker , zum Nutzen der Entwicklung unserer Hoch-
schule voll und ganz auszuwerten .

—

acht Duschen mit automatischer Gasheizung : im
gleiche« Bau sind die bisherige « Geschäfts»:« -
mer urvd die Platzmeisterwohnung I « dem
dazugehörige « Hof steht ein seftes Reck uud ist
Platz für Barren - und Reckübungen .

Südlich dieser Anlagen schließen sich die
12 Tennisplätze an — wovon 8 fertiggestellt
sind — , welche im Winter in eine Eisbahn und
ein EishockeyfeZö verwandelt werden können .

Die beiden „Turniertennisplätze " mit flan -
kierender Rampe leiten zu dem großen

. Kampfplatz "

über . Die beiden Rampen sollen von zwei
Pavillons gekrönt werden , deren Untergeschosse
als Abstellräume für Fahrräder bestimmt sind ,
während sie in den Obergeschossen auf der Vor -
derseite Erfrischungs - bzw . Umkleide - usw.
Räume , auf den Rückseiten Aborte enthalten .
Eines der Obergeschosse soll als zweiter Fecht-
saal ausgebaut werden . — Von der Rampen -
Plattform hat man einen ausgezeichneten Ueber -
blick über die Tennisplätze bzw . die Eisbahn .

Die beiden Flankenrampen führen in die
Hauptumwallung des Kampfplatzes über , die
sich an der südlichen Längsseite beiderseits an
die Tribüne anschließt .

Der Hauptkampfplatz hat die normalen Aus -
Messungen und die üblichen Einrichtunge « für
Spiele , turnerische und leichtathletische Be-
tätigung und ist von einer Aschenlaufbahn mit
6 Bahnen umgeben . — Ost- und Westseite sind
von Wald eingefaßt , der da , wo — schon jetzt

Gymnastikraum .

kaum störende — Lücken vorhanden sind ,
geforstet werden soll , so daß der ganze Platz
Zukunft an den wichtigsten Seiten nach
lichkeit vor ungünstiger Einwirkung von
und Sonne geschützt sein wird . — 4 HydraM °
liegen in den 4 Ecken des Kampffeldes . - .
wichtigste Hauptbau an der südlichen Längst "
ist 80 Meter lang und Meter tief . _ wUnter den stusensörmig angeordneten
reihen des mittleren Hauptteiles liegt ^
Turn - , Gymnastik - und Fechthalle mit den An¬
maßen 27 X 12 Meter .

Im westlichen Flügel sind im Erdgeschoß ^
Umkleideräume , Dusch - , Badera » ^.

'
Massage raum und Um k lei de zim m ^
in den beiden Obergeschossen sind weitere
kleideräume geplant . Der durchweg mit weM
Kacheln ausgelegte Baderaum ist mit besondelc .
Sorgfalt auf das zweckmäßigste eingerichtet
außer dem großen Planschbad befinden sich v 'v
8 Futzbadeeinrichtungen , 2 Sitzduschen ü
7 Brausen . aDer östliche Flügel enthält einstweilen tat p\ e
Erdgeschoß die Räume — 5 — für die ärztl '^
Untersuchung , Geschäftszimmer und einen Na«
für Kampfrichter . . *

Später , nach Ausbau der Obergeschosse, _
'

die Verwaltung ihre Räume im Obergeschoß ?
halten , die ärztlichen Untersuchungsräume »* «
den im Mittelgeschoß untergebracht und in
Erdgeschoß kommen die Wirtschafts - uird
räteräume . ^Die nötigen auf das modernste eingerichtet
Bedllrfnisanlagen sind überall vorhanden .

Waschgelegenheit befindet sich in all den
wen , in denen sie notwendig ist.

Alle Räume sind elektrisch beleuchtet :
Zentralheizung - und Boileranlage sorgt

ei#'

Beheizung des ganzen Baues und für
wasserbereitung . ^Einer praktischen Inneneinrichtung soll
größte Sorgfalt zugewendet werden . ^

Man hört von den verschiedensten Seite « %
Bemerkung , daß der Ausbau von Sportanlag ^
mit den dazugehörigen Räumen ein Luxus
den wir uns in der heutigen Zeit nicht ItW
können , oder gar dürften ! Andere Dinge >e : {
nötiger . — Das ist eine Einstellung , die -
überaus kurzsichtige Denkweise verrät und
langfristiges Voraussorgen vermissen läßt -

Gerade heute , gerade jetzt in der Zeit des
schn>ersten Kampfes ums Dasein des de» '
schen Volkes müssen die Maßnahme » J*:
troffen und die Einrichtungen — anch «nie
augenblicklichen Opfern — geschaffen wcwyj '
die zu Gesundheit , Ausdauer , Euerg !^
steigern »« , die zur Herausarbeitnng • ?£
Führereigenschaften , z«r Erziehung von
lensmensche » und Persönlichkeiten führe »-

Es ist sparsamer und es wirkt sich Ä ,
kaufmännisch ausgedrückt — einträglicher a

■ - tamv
wenn wir vorbeugende Gesundungseinrl «^ ^ ,
gen für Körper uud Geist schaffen, als
wir die Geldmittel für Heilung von Kranr ^
ten und für den Bau von Kranken - und 3 rr
Häusern ausgeben . e?Es ist vernünftiger und zweckmäßiger , *
halten unsere Fugend von vornherein
und heben ihre Kräfte , ihre LeistungssäM ^^
als wenn wir in dieser Hinsicht spare »
knausern und uns dann später schulöbei ^ ^
sagen müssen : Hätten wir doch rechtzeitig £

» „
gisch gehandelt und die richtigen Maßnav ^
ergriffen ! t i»

Die Verantwortung ist groß , denn die ^
groß ! Die Befunde der ärztlichen
suchungen mahnen laut und eiwdringlichl

Gedanken zum Sport.
Innerste Triebkraft des wahren Sports !» „

nes sei die Freude , die Freude der
seines ganzen Ichs an den großen Strom 6
Lebendigen !

* «{$
Rekorde ? — Sport soll Kräftesammlung - P

Krästezehrung sein !
* t be*

Wer dich fragt : „Warum gehst du auf ^
Sportplatz ?"

, dem antworte : „Wann gev >'
endlich mit ?"

* tii*1
Unseres Volkes Zukunft ruht heute (t,

mehr in seinem Besitz, sondern in seiner t0(lichen und seelischen Spannkraft . Nur »HL.#««
grünen Rasen , im Wasser , in Eis und w
kann uns diese erhalten .werden .

* «Hl
Der Sportmann kennt keine Gegner ,

Freunde !
^ ylti.

Schafft Spielwiesen für alle Lebensalter ,
ihr spart Krankenbetten ! Dr . K. ^



Ä» Der Srbauung Des öochfchul- Staditms waten folgende firmen beteiligt:

KARL JAMMERTHAL
Gipser - und StuKKateurgeschäft

Büro : Yorkstraße 13a KARLSRUHE Telephon Nr . 6627

empfiehlt sich zur Übernahme sämtlicher in das Fach ein¬
schlagenden Arbeiten an Neu - und Umbauten

in sauberster Ausführung

Spezialität : Vassadenputz

AUGUST
SCHLACHTER

KARLSRUHE
Gottesauerstr . 10

F£ RNRUF1595
E
KUNST- UND
BAUSCHLOSSEREI
EISEN¬
KONSTRUKTIONEN

Behncke 81 Zsdiache
Malermeister

Klauprechtstr . 9 KARLSRUHE Tel . 1815 u. 3252

Anstriche
Dekorationsmalereien

SchleifSackierungen

[iir Neubauten wie für Umhauten
sollten nur fugenlose Doloment - Steinholz - Fuß¬
böden in verschiedenen Farben als direkt begeh¬
barer Belag , fugenlose Steinholz - Estriche als
Unterlage für Linoleum und Parkett verwendet
werden , da solche feuersicher und fußwarm sind
und Schutz gegen Schwamm u . Ungeziefer bieten

i [®uanlagen Reparaturen
Kostenvoranschläge kostenlos •

Gustav Homburger
5rke ! 20 KARLSRUHE Telefon 559

Iii

KARLSRUHE
UNSER ARBEITSGEBIET

UMFASST DIE HERSTELLUNG VON

FENSTER

TOREN

BAUTISCHLERARBEITEN
M 'O' B EL

INNENAUSBAUTEN

- SGHIEFSAUSBAUTEN

TREPPEN

LADE/NEINRICHTUNGEN

DIE WERKSTÄTTEN BEFINDEN SICK

NEUR EUTHERSTR . h FENSTER ScTQRtN FABRIK .
'KARLSTRASSE '67 MÖBELFABRIK

« ifi ,

Zentralheizungswerk

Karlsruhe * Telef . 266

Singen ! HtwL 226 Offenburg, Tel. 1356

Projektierung und Ausführung von Zentral-

Heizungs - u . Lüftungs-Anlagen / Fernheiz¬

werken / Pumpen-Anlagen / Dampf-

Wasch- und Kochküchen / Autogene
Schweifung von Hochdruck-

Dampfleitungen

r

Baumaterialien - Großhandlung

Julius Graf & Cie.
Telefon - 6926 u . 27 Karlsruhe Grünwinklerstr . 6

Ausführung von Plattenarbeiten
Alle Sorten Boden - und

Wandplatten
Saargem . Tonplatten , Steinzeugplatten , Klein¬

mosaik , Solnhofener Natursteinplatten
Glasierte Wandplatten , weiß , Majolikafarben , Kunst¬

glasuren , glasierte Baderaumsteine u . Verblender

WAYSS « FREYTAG i Karlsruhe i . B .

Hochbau - Tief harn - Eisentoetanhau - Ätrassenhau

Büro : Rudolfstraße 6
A .Breidenbach a F . Braun

Pflaster - Straßenbau und Tiefbauunternehmung
GEGRÜNDET 1890

KARLSRUHE i . B .

Telephon Nr . 743

Sanitäre Installationen I 1 CTCTC Stammhaus :
und Heizungen w ■ w w ILm I E™ im . I Düsseldorf , Oststr . 98

das Ausland : Salus , S . A . , Luzern und Rom . Filialen : Köln , Essen , Stuttgart Für Norddeutschland : Wolfferts & Wittmer , Berlin

Karlsruhe 9 Viktoriastrasse 6
° c hauräume mit den modernsten sanitären Apparaten in Berlin , Düsseldorf , Köln , Essen und Stuttgart . Beschäftigte Personenzahl ca . 630

C LORENZ £
G.

Telephon - und
Telegraphen - Werke

Eisenbahnsignal -
Bauanstalt

4 ZWEIGNIEDERLASSUNG
■ KARLSRUHE
r Haiserallee 25 Telephon «64641
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StfiBne
4 Zimmerwobnun
in zentraler Laae zu
vermieten . Zu erfrag
im Taablattbüro .

S vollst , od . auch tetlw

gut möbl . Zitrone
u . kl. Küche mit elektr .
Licht in gut . ruh . Hause
au solid , ruhige Mieter
abzua ., auch für Büro
zwecke geeignet .

Borhol,strahe 7. III .
Mobl . Zimmer aus sos.od . IS . Juli an soliden

vermieten :
Gerwigstr . 4 . III , lks .

Out möbl . Zimmer
n . Schloßvl , nt . clefti .Vichtan solid . Herrn 15. Juli
zuverm , Näh .Krouenstr .

4. Stock , links .
Wohn - « , Schlafzimm .,frdl . möbl .. evtl . mit 2

Betten , an sol . Herrn
auf 1 . Aua . zu vermiet .

Akademteftr . 46, III .
Sofieiistr . S5 ist gut

mobl . Parterrezimmer
aus IS . Juli od . später
an Hess. Herrn zu verm

Kl . , freundl . möbliert .
Zimmer zu vermieten :
Westendftr . 49 . 1. Stock .

Gut möbl . Zimmer
sofort , u vermieten :

Z irkel 10, 3 . S tock .
Schon möbl . Zimmer

los . od. spät , zu verm . :^ >urlacher Allee 18 . III .
Möbliertes Zimmer

mit elektr . Licht zu ver -
miet . : Werderstr . 11 , I .
Mobl . Wohn - u . Schlaf -
»immer . 2 Betten , mit
Küche , für 4— 6 Wochen
su vermiet . Angeb . unt .Nr . 8732 ins Taablattb .

Leeres Zimmer
in der Zähringerstr .. II .Stock , zu vermieten .
, Angeb . unt . Nr . 368-ins Tagblattbüro erbet

_ 3 «nt Bezug auf 15.
ffuti 1927 oder später
buchen wir für einen
Werkmeister In d . Nähe
unserer Fabrik eine be-
schlagnabmesrete
3 Zimmermlinung
mit Küche u . Zubehör .Angebote an
Markstahler & Barth ,Karlsruh «.

Neureuterstra ke 4.
herer Beamter sucht

möallchst ruhige
4 bis 5 Zimmerwohng ..2^ od . S. Stock , zwischen
Moltke - u . Stesauienstr .Angebote unt , Nr 3730
ins Tagblattbüro erbet .

Bon ruhigem Mieter
wird eiue
2 ZimmemolililW
Nähe Kühler Krug zu
mieten gesucht . Umzug
w . vergütet . Angeb . u .8727 ins Tagblatts
Bon ruh . Miet . geräu
4 ' 5

~
. . . . . Ana . unt . Nr .SSW ins Tagblattbüro .

Frl . sucht möbl . Zim -
mer ohne Bedien . , ohne
Bettwäsche . Angeb . u .?r . 8731 ins Taablattb .
1—2 leere Zimm.
KriegSstr . lZentr .1 oder
ahnl . Gegend gesucht .

Angeb . unt . Nr . 3S78
ins Tagblattbüro erbet .
„ . Krau mit 18jähriger
Nichte sucht möbliertes

Borderzimmer
im Zentrum oder Süd -
stadt für 1 .—81. August .
Preisangebote unt . Nr .3728 ins Taablattb . erb .

Kapitalien
300 FTIark

geg . gute Sicherheit ae -
sucht . Angeb . unt . Nr .
372» Ins Taablattb . erb .

PfatSlLch
Für

ü

V Hausfrauen f
stopft

Strümpfe

weil
mehpl

ohne Nadel
Ohne Paden
Ohne jegl . Appapat
mindestens

4 grosse
RESTE - TAGE

- -- t <i
^ *1

- B to
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Vepkauf im Lichthof I So lange Voppatl ■
20 Paar sümpfe in der Stande

dauephaft und kaum siehtbap
pepapiept wepden können .

A11 fBflIii *lllltfi bpinQ ' Ihnen unsepe VoprühpungHUIIUUI Uli « am Mittwoch , den 13 . Juli 1927
u . folgende Tage . AVitgebpaehte, saubep
gewasehene Stpümpfe wepden bei diesep
Gelegenheit kostenlos pepapiept.

Reste und Abschnitte in
Wasch -Stoffen u . Seide , Kleiderstoffen ,

Baumwolle, Voile, Musseline. Weißwaren , Damast,
Handtücher, Flanell, Spitzen, Stickereien

Gapdinen -Reste , einzelne Quepbehänge , so¬
wie leieht angestaubte Fenstepdekopationen

i
W

I

Amtliche Anzeigen
CrundMszMlWverlteigerung .

Bersteiaerunnsobiekt : Bauplatz « Ar 50 Qua - ,mtt Laden nebst dreidratmeter . Gewann Weiheräcker ,Schiit, « « » : 1200 Ml .
Bersteigerungötermiu :

Freitag . 15. Juli 1927. vorm . 9 Uhr .im Geschästszimmer des Notariats IV , Kaiserstr .Nr . 184. II . Stock , Zimmer 10. Ebenda kosten -
lose mündliche Auskunft .

Karlsruhe , den 2. Juli 1927.
Bad . Notariat IV als Bollstrecknnasgericht .

Freihändiger NMolzverkauf.
Bad . Aorstamt Psorzheim . Mittwoch , de» 20.Juli d. F . etwa 1950 Fstm . Tannen - und stichten - ,sowie 90 Fstm . Forlenstammholz . Losverzeichnisse

durch das Sorstamt .

Schön ., modern erbaut .
Wohnhaus

Wohnungen , mit Ho !
u . Garten in Durlach
W verkaufen . Angeb . u .Nr . 872« ins Tagblattb .

Nuser u . SeWlte
allerorts bat stets « u
verkaufen :

Georg Fleifchmanu .Auaustll .tr . v . Tel . 2724.

Brennstoffbebars.
Die Gemeinde Bulach bedarf für ihr « ,im Rathaus , Schule . Kinderschule etwa

Ruuhrbrechkok's
Angebote wo

uuaen
, JM 0 Kr .I 60/90 und 200 Ztr . Nutzkohleu .

. . . wollen bis zum IS . ds . Mts ., mittags
12 Uhr , an das Bürgermeisteramt Bulach ein -
gereicht werden . Lieseruna frei Keller .

Bürgermeisteramt .' B." WrorSume
mit elektr . Licht , Telefon , separater Eingang
sofort zu vermieten . LeopoldstraBe 1, part .,
am Kaiserplatz . Anzusehen zwischen 9 u . 6 Uhr .

Offene Stellen
Selbständiges Mädchen1 e f u d) t , ehrlich , solid ,durchaus zuverlässig , in

. llabaushalt , 2 Per¬sonen , ab 1 . Aua . Bor -
zustellen Krieqstraße 129,
vormittags bts 1 Uhr .
„ J » « ge Arbeiterin
für leichte Arbeiten stellt
ein : Hartmann . Zigar -
renfabr . , Beilchenstr . SS .

Friseurgehilse.
tüchtiger Herrenbediener ,kann sofort eintreten .Ana . Slmeoni . Friseur ,Grötzingen ( Amt Karls -

ruhe » am Bahnhof .

empfehlen wir
feinstes

0Meht
00 Mehl
„ Hefst Gold "

l in 5 Pfd .-Tüten |

SMallzulker
rn3S Psg^
SvezlalttWll
Pf ». 39 Pf «.

Grießzuller
Pfd . 40 Pfa ,

LT ^ nnkuch

800- 1000 MM
und mehr können streb -
same , seriöse Personen
aller Stände verdienen .
Keine Fachkenntnisse er -
forderlich , geeignete Per -
sonen werden eingear -
beitet . Besuch der Pri -
vatkundschast . Sich zu
melde » Donnerstag zwi¬
schen 9—11 Uhr ober
Offerten an P . Med -
mer , Hotel German ' «,ilarlsruhe .

Stellen - Gesuche
Ehrl . , zuverl . Mädchen

sucht Stellung
zu kinderlosem Ehepaar .
Angebote unt . Nr . 3721
ins Taablattbüro erbet .

Empfehlungen
flriitung !

Wäsche wird angenomm .
z. Waschen u . Bügeln .

Friedrich - Wolssstr . 4.

Parkettbötien-
schleisen übernimmt , zu -
verl . Aiann 1» . I -̂ Zeug -
niss . Gefl . Aufträge erb .
Rüvvurrerstr . S8 . Heil -
bronner Hos.

tläbrmi

CARLOROTH
DROGERIE

Mtpausen

_>ja -
mit

Masch .
Fritz Fischflr, ,1r

a
.
"

?M
Pausen werden aus
tei . Anruf 107S ab -
geholt und zugestellt .
Bertraul , Behandlg .

EruMiilk -Mkaus
in 3) u r 10 tö

Ein sechs Ar
Grundstück im
berggebt
legen ,
und
jKtHi
zäunt , umgeben von
Tannenwald , idvllisch
gelegen , ist umstäudehal -
ber zu verkaufen . Zu
erfr . im Tagblattbüro ,

Schlosserei —
Mech . Werkstätte !

Gut eingerichtetes Ge -
schäst, versehen mit Aus -
trägen u . guter Kund -
schast, wegen Todesfall
des Besitzers an tücht .,solvent . Meister sos. zu
verkaufen . Angeb . unt .
Nr . 3722 ins Taablattb .
Zu verk . eil . Bettstelle

mit Matr . 12 Jl , Plüsch -
diwan 35 Jl . Küchen «
schrank 10 Jl . eis . Kin -

schöneS Büfett ." billig .X Uöland -
strabe 12, Berkst .

Shapingmaftfiine.
gebraucht , aber sehr gut
erh „ Hub 400 mm , Quer -
beweguug K00 mm . Ho -
belhöhe 300 mm , Rie -
menscheib . 300 mm , Zu -
behör , 1 drehbarer Pa -
rallelschraubstock günstig
abzugeben . A . Roseu -
berger . Martenstr . 32.
Telephon 4471.

G « te
vhotograpliischcKamera

verkauft billig
F. KNELLER

Waldstraße 66

Damenfahrrad , f . neu .
erstkl . Marke , f . 65 Jl
abzua . Körnerstr . 10, et .

Wasziininer
alte Geige

sehr billig zu verkaufen .
Adr . i . Tagblattb . erfr
Eich . Divlomatenschreib
tisch mit Stuhl 100 Jl ,
einzeln . Büfett 120 Jl ,
dnnk . eich . Büfett mit
Kredenz , f . neu . 315 Ji ,

Bücherschrank 85 Jl ,
Kommoden 20 u . 30 Jl ,
Vertiko 55 Jl , Itüriger
Schrank 20 Jl . neuer lt .
Schrank 35 Jl , aroher2tür . Schrank 35 Jl , ein¬
fache Betten m . Rost v .
15 Jl an , 2 gleiche pol .
Betten m . Rost 90 Jl ,lteil . Seearasmatraben
20 Jl , Steil , neue Woll -
matratz . m . Keil 33 Jl ,
gebr . Rohhaarm . 60 Jl .
Völz. Kinderbett m . Ma¬
tratze 25 Jl . ält . Näh -
Maschine 25 Jl , Wasch¬
kommoden mit weihem
Marm . 35 Jl u . 45 Jl .
Nachttische , Diwans u .
Sofas in grober Aus -
wähl v . 25 Jl an . neue
Chaiselongues , gute Ar¬
beit . 45 Jl , Tische ,Stühle u . Hocker billigst
bei Walter , Ludwig -
Wilhelmstrabe 5.

- Fihneii -
sowie Staugeu

nebst Zubehör bet
I g n a z Müller

irschstratze 18.

m
Seegras , Wolle . Haar
u. Wolle , Kavok , Bett -
roste ied . Art . Schouer -
decken, Chaiselongues
äußerst btll . Zahlungs -
erleichterung .
Kaiserstr . 1» , Büro tm

Hof rechts.

NllWMine .
Meitzer Easherd
wegzugsh . zu verk . v . 2
bis 7 abds . : Garten -
strahe 48. III .

Neue , wertvolle
Fahrradmarhen!

erreu - , Damen - und
. lennräder , 2 Jahre Ga -
rantie , stnd weit unter
Verkaufspreis auszulöf .
bei beauftragtem Spe -
diteur .
Eugen von Steffelin .
Baumeisterftrabe 48,

i . Bertr . G . Hartman « .

NKRetcksverfafsung
macht bei der Gewährleistung des Eigentums keinen Unterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbesitz . Es muß deshalb der
Kampf um die Aufwertung der Staatspapiere weitergeführt werden.

Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kampf mitzuführen und zwar
nicht nur in feinem fondern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutfchland wiederhochkommen
will , darf der Sparsinn nicht gelähmt,
fondern muß durch eine gerechte Auf -
Wertung gefördertwerden Wer diefe
Bestrebungen unterstützen will liest das
Bayr. BörSew 11. SmdeMM
Nürnberg (35.Iahrgang ) , welches den
Kampf mit Energie hierfür führt .

tu
das Bayr , Börsen - u . Handels *

t , Nürnberg . Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig Ä .70 31k .
für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg Sin.
Die Nr . bis 1. April werden gratis geliefert .

Name :
Straße : -
Ort -

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden -

Eleganter
.Hk- % Kinderwagen

m . Riemenfederung , gut
erhalt . , vreisw . zu ver -
kauf . : Sofienstr . 68 , vt .

*üumnnm , lveiß , mit
Garntt . zu verkf . Preis
12 M . Lenzstr . 2 , II , r .

Typen-Fladidrutker
kompl ., mit Tnpen . bil -
lig zu verkaufen .

Karl Kniebl .
Darlanderstrabe 127.

- Saus
besseres , mit 6—7 Zim -
merwohnungeu , in gut .
Lage , zu kaufen gesucht .
Anzahlung 25 000 Mark ,evtl . Barzahlung . An -

-böte unt . Nr . 3718 ins
agblattbüro erbeten .

mit mind . 80 m Stra -

Sudweststadt ) sofort ge¬
sucht. Änaeb . unt . Nr .

Wer einen Qualitätswagen haben will, der kaufe

Jg/gg-Automohilj
9/36 Vierzylinder , 11/45 Sechszylinder , offen n. gescblos **"

Vorrätig beim Vertreters

Karl Oennei *
Automobile, Motor - und Fahrräder auf bequeme Teilzablu^

U7einflalihen
kauft

M . Altmauu , Zirkel 10.
Telephon 1425.

\ fechiedenes
3726 ins Tagblattb . erb .

Schönes ,
ubb . pol . Büfett von

vat zu kauf , gesuckt .
^ ngebote unt . Nr . 3724
ins Taablattbüro erbet .

— Kind —
kleines , wird ht Pflege

L ?/balt .. | angenommen :
Waldftr . 21 , 3. Stock .

Alleinvertrieb fürBaden
in unseren bekannten

Ein Zwiebelpräparat
ist PAUL KNEIFELS

Haartinktur
dieses hat sich seit übei
80 Jahron bei Kahlheit , Haar¬
ausfall u . Haarpflege glänz ,
bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztlicb
emplohlen . — Zu haben in

3 Größen bei
luiic Wolf Wwe .
Kari -ifriedrichstraße 4

Drogerie Carl Boll «.

AbonneM, .

ySaI (̂ l

jjfinderßerge :
Ixuclwigspfatz

Mopfroasckren , ^ nSufafion

Hckrönkleits - ^
I ^lege

"
^ tanifextc

0 Ccdar-Mops sind PoIMarcn i ä Rä
und anderen Spezialitäten

für moderne Hausreinig n̂ng
sofort zu vergeben an seriösen , tüchtigen Geschäftsmann mit eigenem kleinen Büro
und Lager , sowie etwas Kapital und Sicherheiten . Vertrieb ist auf eigene Rechnung
als alleiniger Bezirksgrossist . Sofortige Offerten unter B. N. H. 3301 an Ala ,

Haasenstein & Vogler , Karlsruhe (Baden ) .

Nehme alle Arten von Tieren in Tagespfleae , —
Baden , Scheren , Kupieren , sowie kraine Hunde ,Auch werden Hunde in Dressur genommen . Neu -
zeitliche Zwingeranlagen , Vorherige Besichtigung

jederzeit gestattet .
lannjahriger» ncSM3 >n «mer Hundewärtcrbei der Badischen Polizeihundeschule

Karlsrnhcr « leg 2 «Haltestelle Klugvlab »
hinterm K . F . B .- Plab ,

Erstki. nw Privat-Mos Mer SA
5-Sitzer , vermietet [günstig Autovertrieb Alois
W i p 1 1 © r , Karl -Friedrichstraße 23, Telephon 195 .

einoe « »" ** '

eiV0
r
f?lf

WM » !
m . 60

i Ei » Waason

I3WK *

,
WM

10 Stück !

10 itttd 1 .50 i " f*|

1 Waggon

lORIRltl
Pfd . 25
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NDUÄTRIE -- UND HANDELS - ZEITUNG
Öle Entwicklung der Schiffahrt

^ nach Bafel .
^

° erste« badischen Kaliverschissungcn ab Basel .
M Bericht der Basler Hafenverwaltung
O »Ii Sl 1® betrug der Gesamtverkehr in bei-
M Achtungen 103 314 Tonnen gegen nur
D >r«is . Tonnen im Juni 1926 . Doch ist kritischer--
M tin^

<W bemerken , daß diese Steigerung zu
0 Sati# r -i ÖU^ fien außergewöhnlich günstigen
D Md in diesem Sommer zurückzuführen
M118 » . ^ heinaufwärts kamen 74 Schlepper mit
0 i»it , ol nen' rheinabwärts gingen 76 Schlepper
M S(ut r ™ Kähnen , davon aber nur 62 beladen ,
gä fleitt . m Hüninger Kanal stellten sich noch S3
D fcßrt schiffe «in , während 24 ihn bei der Ab-
M Zl̂ . benützten. Infolgedessen reduziert sich der
W J e

01Ei !t 6r als solcher aus rund 82 606 To ,

Ifefct

. ' «verkehr als solcher auf rund 82 666 S
;ii6

e* Berkehr nach dem Hafen Basel ist riel
als jener ab Basel . Das hängt aber

5» »VMV*' •*-/+*| T/" o - —
H( 1, J;

1 rohstoffwirtschaftlichen Tatsache zufam-
°aß die Schweiz außer einigen Eisenerzen

M ^ ^öener Werk ) , Asphalt aus der welschen
jg| k ^ .ptz und chemischen Abfällen aus der Schwe-

cQr,
Ure von Carbidproduktion , schließlich noch

nichts an schweren Schiffsgütern zu ver -
futirt n hat . Das Verhältnis zwischen Emp -

L Und Versand ist etwa 6 : 1.
ersten Male ist im Hafen von Bafel

i»
' aus den Gruben von Buggingen

tz.^ ch^ fsladungen verfrachtet worden . Die
ik ist nicht unmäßig groß , denn es handelt

um 2260 Tonnen ? doch kommt diese
totta , **n< r Ladung von 226 Eifenbahnwag -
ituft Die Bedeutung dieser Verschiffung
voii t Kalis ab Äafel wird in der Schweiz
»oi y griffen . In einem Aufsatz des „Jour -
»»> Geneve " wird das Ereignis besprochen
'$lit r -iu bemerkt : „Die Beteiligung der badi -
!gex , ^ taatsgruben am rheinabwärlsgehenden
I«„d !, auf dem Strom ist geeignet , Deutsch-
>z z,/as direkte Interesse zu demonstrieren , das
l' n y n bat , praktisch an der Politik sestzuhal-

die Regulierung des Rheines abwärts
zum Ziel hat .

" Und in der „Suisse "
° s : Die Verfrachtung deutschen Kalis ab

au f dem Rhein bringe die Frage der
^ iu t€8ulietuttg ins Rollen . Die deutschen
<a» . ^ uben von Buggingen stünden erst am An-
sei „ i Entwicklung . Die erste Verschiffung
lejt.^ r ein winziger Bruchteil der Möglich-

^ Sanz gewiß nur eine Probe . Die
dixi, q5? sel habe gut daran getan , sich auch auf
^ . .Möglichkeiten einzurichten uud einen rei -

Ä ^ Ä^n Abtransport zu sichern. -
WJ Bestimmungsort der badischen Kali -
lich.^ rte auf dem Rhein ab Basel ist nicht er-

gemacht. Man hat aber Anlaß zu der
iccht r 8' baß sie nicht auf kurze Strecken ge-
ftcite« ,lIä ' sondern der Belieferung Hollands
big • ' Die Lieferung ab Basel auf dem Rhein
i» . « die holländischen Häfen und durch Um-" og deiner « Kähne sogar bis in die hol-
' «horTi ! Verbrauchsorte an dem reichhaltigen

^ ufft wohl die günstigsten Fracht -
d-n n ^ "Sen. Der Eisenbahntransport anS

Ti. ^-.
^ ^ ässifchen Gruben zum Wasserumschlag

Ut A ist bedeutend länger als die Fahrt
>eiSe

'"««" - -Basel . Die Eisenb <ihnfracht Mit -
'"lerer »H- Holland ^ begreiflicherweise noch

c
v=ü aurfle oas oaoiiaje uaii lumui -

{ K der Versorgung Hollands sein,
^

." transporte aber mahnen uns noch
alz -

So dürste das badische Kali konknr-

das bis jetzt schon geschehen ist, ja
" ' e f?tt ^ rgen , daß uns der normale Wasser

I r liefen bedeutsamen Wirlschastssaktor^ geschnitten wird . K .

Aus Baden
ii»Ec - .̂ rzoglich « Masolikamannsaktnr KarlS -

«r -'P - Die Gesellschaft, deren Aktien sich
^ ? «t«n Teil in Händen des badischen Staa -

Ieslb^ ' uden dürften , erzielt im abgelaufenen
V Tv Sl(*f)r einen Bruttogewinn von 435 454
Ujij,

" n iedoch die Betriebsunkosten 633 366 Rm .
Ordentlichen Abschreibungen 111ö7 Rm .

n tt ' ergibt sich , wie -bereits gemeldet ,
tatIu ft aus dem Betrieb von

' wozu noch der Verlustvortrag aus
°^ iahr von 90 460 Rm . kommt . Da außer -

höh, ' ' vch Sonderabschreibungen in
°.tt 200 424 Rm . vorgenommen weiden ,

gesamte Unterbilanz 433 372
$ 06

fl

Sir « ? Geschäftsbericht haben sich die Einflüsse«kt lg^ - ktSkrise noch bis weit in da » Geschäfts -
?°>e d,? ^ new ausgewirkt . Erst die letzten Mo -

^ ^ " ' chtSIavre » brachten eine größere Nach -
r ' ««ttc V ^ unstkeramischen Erzeugnissen . Die ge-
i°>° in >̂ ^ ° ch' rage richtete sich vorwiegend aus knnst «

« leinwaren ? größer - Stücke in höherer
?U«f) k? » « eit kaum anzubringen . Damit dürsten

. "." ben Sonderabschreibnngen .̂ uf Waren -
P °k ^ ' ° '" »' enSänaen . die in dem oben „ enann -

enthalten sind und die nichi weniger al «
">>Nen , ^ ausmachen (neben 45 0(10 Nm . aus Ma -

' " " nie die Manusaktur , die neben den
s» , s 8cln !*

* wä ^ B großen Lasten , wie sie sede Be -
wit sich bringt , noch mit hohen

^ ' en (818 903 Rm . Verbindlichkeitens beschwert

war , im abgelaufenen GeschästSiahr von der Besse -

rung keinen Nutzen mehr ziehen . Die Belebung de»
GcschästeS habe erfreulicherweise auch in den ersten
Monaten deS laufenden GefchäftSiahreS angehalten .
Nach wie vor richte sich aber die Nachfrage im we -
sentlichen nach künstlerisch hochwertigen , aber doch
wohlfeilen , kleineren GebrauchSwaren . Auch auf
dem Gebiete der Baukeramik fehle es noch trotz der
eingetretenen Belebung des Geschäftes an Aufträgen
für hochwertige Ausführungen .

Angesichts dieser unverkennbaren Besserung der
Wirtschaftslage wird in dem Bestreben , eine Kunst -
statte von altem Ruf zu erhalten , eine durchgreifende
Sanierung des Unternehmens vorgeschlagen . Sic
soll insbesondere auch die Möglichkeit geben , die Pro -
duktionsanlage des Unternehmens den geänderten
Verhältnissen anzupassen . Bekanntlich wird das Ak-
tienkapital von 600 000 auf 100 000 Rm . herab¬
gesetzt , wodurch die Unterbilanz getilgt ist , und
dann um SSO OVO ans -ISO 000 Rm . wieder erhöht .

In der Bilanz betragen n . a . die Außenstände
OS 801 Rm ., die Warenvorräte sind mit 388 858 Rm .
bewertet ! durch die erwähnten Sonderabschreibungen
wird also der Buchwert fast um 50 Prozent herab¬
gesetzt . Die laufenden Verbindlichkeiten betragen
318 902 Rm .

Das laufende Geschäftsjahr wird
noch eine Zeitspanne des Wiederaufbaues sein,
der , wie der Vorstand hofft, zu dem erstrebten
Erfolge führen wird .

Eine neue textilfafer -spinnsähige Kunstseide.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , hat
die Zellstoffabrik Waldhof ein in
Karlsruhe ausgearbeitetes Verfahren erworben ,
wonach die Kunstseidefaser durch Krümmen
spinnfähig gemacht wird , so daß es möglich ist ,
daraus ein wollähnliches Garn herzustellen .
Man beurteilt die Erfindung außerordentlich
optimistisch und auch ihr volkswirtschaftlicher
Wert erscheint sehr bedeutsam , da dann , wenn
die vielversprechenden Versuche sich in der Pra -
xis bewähren sollten , was kaum zu bezweifeln
ist , ein beträchtlicher Teil der deutschen Woll -
einfuhr durch das neue Faserprodukt e . setzt
werden könnte .

Stand der Badischen Bank vom 7. Juli . tJn Mill .
Rm .) Aktiva : Goldbestand 8,126 tam 30 . Juni
8,126 ) , deckungsfähige Devisen 5,46 (6,25 ) , sonstige
Wechsel und Scheck? 40,5 (40,85 ) , Noten anderer
Banken 0,97 (0,23 ) , Lombardforderungen 1,53 ( 1,52 ) ,
Wertpapiere 4,Öl (10,78 ) , sonstige Aktiva 19,45 (9,79 ) .
Passiva : Betrag der umlaufenden Noten 25,2?
(25,3 !i ) , sonnige täglifällige Verbindlichkeiten 9,2
(10,47 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind -
lichkeiten 29,2 (23,96 », Rcntenbankd .irlehen 8,33 (8,33 ) ,
sonstige Passiva 2,39 (2,35 ) , Verbindlichkeiten aus
weiter begebenen im Jnlande zahlbaren Wc6 ) seln
3,69 (4,78 ) .

Wirtschaftliche Rundschau
Hcdwigshütte Anthrazit - , Lohten » und Kokswerke ,

Stettin . Vorgeschlagen werden 8 ( i. V . 5 ) Prozent
Dividende .

Interessengemeinschaft . Die Südens ck, eidter
M e t a l l w e r k e vorm . Julius Fischer n .
Basse , Lüdenscheidt , und die Vereinigten
Elektrotechnischen Fabriken F . S? .
Busch und Gebrüder Jäger , Lüdenscheidt ,
haben einen Jnteressengemeinschastsvertrag eingegan -
gen , um durch Zusammenlegung der gleichartigen
Fabrikation und der bestehenden Fabrikanlogen
besiere Ergebnisse zu erzielen . Die Durchführung
des J . -G .-Vertrages , der auch den Austausch der
beiderseitigen Vorstände vorsieht , wird für beide
Unternehmungen eine erhebliche Vereinfachung des
vielseitigen Fabrikationsprogramms bedeuten , eine
Herabsetzung der Herstellungskosten gestatte » und
durch Ausschaltung der bisherigen Konkurrenz eine
wirksamere Ausnutzung der beiderseitigen Verkaufs -
organisationen ermöglichen . Ter Geschäftsgang sei
bei beiden Unternehmungen gut .

Banken
I . Die bekannte Anleihe der Bayerischen Hypo-

thekeu - und Wechselbank in München ist laut
„M . N . N .

" nunmehr zum Abschluß gekommen.
D« s Bankhaus Gunnneß Mahon Sz Co . legt dem¬
nächst auf Goldmark lautende Certifikate im Be-
trage von 15 Mill . Mark zu 95,5 Prozent auf .
Die Verzinsung beträgt 6,5 Prozent , der Aus -
zahlungskurs S3 Prozent . Als Unterlage
dienen auf Goldmark lautende Pfandbriefe in
gleicher Höhe. Der Erlös ist für landwirtschaft -
liche Darlehen bestimmt .

Verkehr
Rheinschisfahrt . Man schreibt unS aus Mannheim :

Auf der Strecke Straßiburg — Bafel mußten Ein «
schränkungen in der Beladung der Kähne erfolgen .
Dadurch hat sich die Beschäftigung der Straßburger
und Kehler Speditionsfirmen etwas bessern können .
Die Kohlenversrachtungen von der Ruhr nach dem
Oberrhein , wovon ein Teil nach der Schweiz ging ,
sind größer geworden, ' meistens handelte es sich nm
Reparationslieferungen . Die Anfuhr von Brenn «
stosfen in den Häfen von Mannheim -Rheinau und
Karlsruhe ist , wenn auch nicht wesentlich , stärker ge -
worden . Die Kohlenfrachten stellten sich von den
Rhein -Rnhr -Häfen nach Mannheim aus ctwi » 1 JH ,
bei ganzer Lade - und Löschzeit , je Tonne ; von den
Häsen deS Rhein -Herne - Kanals nach Mannheim , bei
halber Lade - u . halber Löschzeit , aus 1,40 Englische
und holländische Kohlen stellten sich von Rotterdam
nach Mannheim auf etwa 1.4S hfl . bei Vlertel -Löfchzeit .
Getreide ausländischer Herkunft ging zum Teil nach
der Schweiz , zum Teil nach den Großmühlen von
Mannheim -LudwigShafen , Worms nfw . Die G <-

treidefracht stellte sich für Jnli -Ankünfte in den See -

Häfen von Rotterdam nach Mannhelm auf etwa 1 .75
bis 1.80 hfl ., von Antwerpen » ach Mannheim auf
etwa 2 hfl . für die 1000 Kg . Schwerfrucht : für An -

künfte im Augnst und September wurden entspre -

chende Zuschläge verlangt . Ferner zahlte man an

Fracht für die Beförderung von Getreide von Ham -

bürg über Rotterdam nach Mannheim und Ludwig ? -

Hafen a . Rh . etwa 6 hfl . und nach Karlsruhe etwa
7 .50 hfl . Die Zufuhr ausländischen Holzes über
Rotterdam nach den Oberrheinstationen erweiterte
sich . Für die Zellstosfabriken trasen größere Pesten
Papierholz finnischen Ursprungs ein oder befinden
sich unterwegs auf dem Rheine nach Ätainz - Mann «
heim . Außerdem erhielten die oberhreinischen Hobel -
werke ständig schwedisches uud amerikanisches Holz .
In den Mannheimer Häfen lagen andauernd Um -

schlagsanlagen ganz still . Erheblichen Umfang hat -
ten die Transporte von Kali nnd Erz von Straß -

bürg nach der Ruhr und Belgien , wobei allerdings
auch diesmal nur Raum der Reedereien beuüyt
wurde . Die Talverladungeu von Papier und Holz -
fchnittwars von Karlsruhe nach dem Mittel -
und Niederrhein hielten an . Das Angebot von
Leerraum war andauernd sehr umfassend gcgen -
über dem tatsächlichen Bedarf am Oberrheine , wes -
halb viele Kähne leer nach der Ruhr abfuhren . Für
die Bergfahrten stand in Mannheim ausreichend
Schleppkraft zur Verfügung . Die Schlepplöhne
stellten sich von der Ruhr nach Mannheim auf etwa
1 M, von Mannheim nach Karlsruhe auf etwa 0,85 Jl
und von Mannheim nach Straßburg und Kehl auf
etwa 0 .70 .4 je 1000 Kg .

Märkte
Berlin , 12, Juli . Am tliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark i : Tonne (Weizen -
und Roggcnniehl je 100 Kg . l .

Märkischer Wetzen —, Juli 280, September 270,50 ,
Oktober 269,75 . Märkischer R ^ gg . n 255- 257, Juli
•254,75, September 232,75—232,25 , Oktober 238 . Som¬
mergerste 260—278. Märkischer Hafer 251—258 , Jnli
— , September —, Oktober —. Mais , loko Berlin
185—187.

Weizenmehl 85— 38, Roggenmehl 34—SS , Weizen -
kleie 13,25 , Roagenkleie 15,50 .

Hamburger Warenmärkte vom 12. Juli . Aus -
l a n d s z u ck e r : Tendenz ruhig aber stetig . Tsche -
chische Kristalle Feinkorn , prompte Ware 17/4J4 sh,
dito per August 17li 'A sh , dito per November -Dezem -
ber 14/7J -3 sh . — Kaffee : Brasil -Offerten lagen
teils unverändert , teils bis 9 Penee höher . Die Um -
fätze im Lokohandel sind lebhaft , Skandinavien und
Italien beteilige ? sich gut am Geschäft . Italien be -
vorzugt feine Zantos -Oualitäten um 80 sh herum .
Spezial 0 .92—1.11 , Extra Printe 0.86 —0.92, Printe
0.82—0 .86, Santos Snperior 0 .79—0.82, Goods 0.74
bis 0.79, RegularS 0.70—0.74 , Rio -Kassee 0 .08—0 .71 ,
Viktoria -Kaffee 0.61—0,66, Sul de Minas 0 .71 —0.76.
Gewaschener Centralamerik . Kaffee : Salvador 1 .15
bis l .SS, Guatemala 1 .15—1.55 , Eostariea 1 .30—1.95 ,
Maragogype 1 .90—2. 10. — Schmalz : Tendenz
stetig bei unveränderten Preisen . Amerik . Steamlard
81,50 Dollar . Trans . Pnrelard in TierceS , div .
Standmarken 31,75—82,25 Dollar . In Firkin » je
50 Kg . netto Yx Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in
Dritteltonnen , Marke Kreuz 87,50 Dollar . — Reis :
Die Marktlage ist sehr ruhig , die Preise liegen nn -
verändert . Burmareis loko 15/4 & sh , dito per
August 15/4 ^ sh, Valencia 000 loko 19/6 sh , Slam
000 loko 20/9 sh . Bruchreis A I loko 13/105- sh . dit »
per August 13/9 sh, Patnareis 000 loko 29 sh, Moul -
mein 000 loko 20 sh , dito per August 20 sh , Basiiu
loko 16—17/6 sh, Fancv Bluerose 12 Dollar elf . ,
Screenings sag bis chois 6,50—7,00 Dollar eis . —
Kakao : Tendenz stetig . Auf etwas niedrigerer
Basis kam es in Accra loko zu besserem Geschäft .
Bahia hält weiter auf den Preis . Lissabon liegt
einen Schatten schwächer . Accra loko , Haupternte
78/6 sh bezahlt , dito Zwischenernte notierte schwim -
mend 70/6 —70 sh , dito per Juli -August 71—70/6 sh,
Superior Bahia per Juli -August , per August -Sep -
tember 7S sh gefordert , dito »er Oktober -Dezember
71 sh . Lissabon bietet sein Thome per Juli -Scptem -
ber bei 79/6 sh an . Superior Sommer Arriba
schwimmend 92 sh bezahlt . Guanaquil fordert für
prompte Verladung 98 sh ; Trinidad ist ohne Geschäst ,
per Juli -August 75—77/6 sh , ie nach Qualität .

Hamburger Zuckerterminnotierungeu vom 12. Juli .
Juli IS,75 B ., 16,75 G . ,' August 15,90 B . , 15,80 © . ;
September 15,80 B . , 15,75 G . ; Oktober 14,90 B . .
14,85 G . ; November 14,65 B . , 14,60 G . : Dezember
14,60 » ., 14,60 Oktober —Dezember 14,65 B . ,
14,65 G „ 14,70 bez . : Januar —März 14,90 B ., 14,75
© . ; Januar 14,75 B ., 14,65 (9 . ; Februar 14,85 B .,
14,75 G . ? März 14,95 B ., 14,80 © . ; April 14,95 B . .
14,85 Mai 15,10 B . . 15,05 © . ; Juni 15,25 B . .
15,15 G . Tendenz stetig .

Pforzheimer Edelmetallpretfe vom 12 . Juli . (Mit¬
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
ntcrle u . Mcule A . - G . ) Ein Kilo Feingold 2795 Jl
Geld , 2815 M Brief : ein Gramm Platin 7.40 Jl Geld ,
8 .40 M Brief ? ein Kilo Feinsilber 77.70 .H Geld ,
78.70 .K Brief .

Berlin « Metallmarkt vom 12. Juli . Elektrolyt «
kupfer 122, Remelted - Plattenztnk 51 .80—52.50, Ori -
ginalhüttenaluminium 210, dito 99 Proz . 214 , Rein¬
nickel 840—850, Antimon -Regnlus 95—100, Silber -
Barren 77.75—78.76.

Vom Tabakmarkt . Die Witterung der jüngsten
Zeit war für die Entwicklung de» Tabaks auf dem
Feld überaus günstig . Bei den frühen AnSpflan -
zungen trifft man schon einen ansehnlichen Blatt -
umfang an ? die später anSgepflanzen Felder find in
der Entwicklung noch etwas zurück . Gegen die Se-
sonders In Baden aufgetretene Frofchangenkrankhelt
hat man allerwärts die Bekämpfung aufgenommen .
In der Rheinpfalz tritt diese Krankheit weniger stark
auf , doch hat man auch hier BekämpfungSmaßnahmen
ergriffen, - in manchen Orten , wie z . B . Weftbeim ,
hat man fast alle Tabakfelder mit Kupfervitriolkalk -
brühe bespritzt . Di « Anbauerweiterungen
gegenüber dem Vorjahr werden auf ein Drittel bis
ein Viertel geschätzt .

Die Ablieferungen deS 1926er fermentierten Psäl »
zer Tabaks sind in vollem Gang « ; täglich laufen
neu « dringliche Abforderung «n von Käuf «rfeite ein .

Die Vcrgärersirmen berichten , daß sie bei der der

Versendung vorausgegangenen Sortierung «inen ge»

ringeren Prozentsatz Absall hatten wie sonst . Soweit
192<!er Tabak schon in die Verarbeitung kam , rühmt
man ihm besonders gute Eignung zur Erzeuguug von
Feinschnitt nach , aus welchen die Hersteller bekannt -
lich eine Steuerbegünstigung genießen , cic sich nicht
auf Auslandsware erstreckt . Die Nachfrage nach
192ver Pfälzer Schnetdegut ist daher rege geblieben ,
doch konnte sie im Hinblick auf da » schwache Angebot
nur zum Teil befriedigt werden . Die Preise lagen
weiter sehr fest , und mit Untergeboteii , die verschie «
dentlich abgegeben wurden , konnte selten etwas er »
reicht werden . Mittelgutes Schneidegut w ^ r zu etwa
128—185 Jl der Zentner im Handel , während die
Forderungen für beste Ware bis zu etwa 150 , H,
mitunter sogar darüber hinaus gingen . Ware , die
weder ausgesprochenes Schneide - noch Zigarrengut
daistellte , war zuweilen unter 120 .H jc Zentner zu
beschaffen . Für Zwecke der Zigarrenherstcllnng sich
eignender 1926er Pfälzer Tabak stellte sich im Preise
auf etwa 110—115 . U jc 50 Kg . Diese Preislage war
aber den Zigarrenfabrikanten sast durchweg zu hoch :
selten boten sie dafür mehr als etwa 100 Jl , mitunter
aber noch nicht einmal so viel . Alter Pfälzer
Rohtabak blieb angesichts der hohen Preislage der
Vorjahrsware ständig begehrt . Kürzlich bot eine
Firma 100 Zentner älteren Psälzer Rohtabak zu
80 . H je Zentner an ; es sind aber für beste Be -
fchaffenheiten bis zu etwa 88 Jl gezahlt worden .

Schwcinemarkt in Bühl am 11 . Juli . Aufgefah -
reu 388 Ferkel und 30 Läuferschweine . Verkauft
wurden 368 Ferkel uud 29 Läuserfchweiuc . Der nie -

deiste Preis war für Ferkel 25 M , der mittlere 88 -K
und der höchste 52 . H pro Paar ; für Läufer der nie -

derste Preis 75 .H, der mittlere 90 .H und der höchste
180 M pro Paar .

Schlachtoiehmarkt in Freiburg am 11 . Juli . Auf -

getrieben : 13 Ochsen , 9 Karren , 28 Kühe , 12 Rinder ,
87 Kälber , 881 Schweine . Die Schlachtviehpreise be -

trugen pro Pfund Lebendgewicht : Ochsen : c ) 68—68,
6 ) 59—61 , c ) 55—57 ; Farren : 6) 57—59 : Kühe und
Rinder : a ) 63—65, b ) 59—61 , c ) 55—57, d» 45—50,
c ) 36 —42 ; Kälber : c ) 80—82, d ) 78—SO; Schweine :
c ) 62—64, d ) 60—62 . Tendenz : Großvieh mittelmäßig ,
Kälber und Schweine gebrückt . Ueberständer bei
Großvieh und Schweinen .

» I . Schweinemarkt in Kandel vom 12. Juli . An -

gefahren waren 6 Trieb - und 827 Milchschweine . Der
Preis sür Triebschweine war 25— 28 M , sür Milch¬
schweine 24—36 . H. Der Handel war sehr schleppend
und wurde nicht ausverkauft . Nächster Markt am
19. d . M .

Börsen
Frankfurt a . M . , 12. Juli . Am heutigen Prä ,

mienerkläruugstage lag die Börse außcrordent -
lich freundlich und lebhaft . Anregend
wirkten zahlreiche Meldungen , so vor allem di «
Gründung eines neuen deutsch -amertkanischen Fi -
nanzinstttutS , das die Beschleunigung der Freigabe
deS beschlagnahmten deutschen Eigentums in Ame -
rika hauptsächlich verfolgt . Daneben ist eS die außer »
ordentlich rasche Ueberzeichnnug der An -
leihen der Rentenbank - Kredttanstalt
in Neuyork , serner Kombinationen über neue Zu -

sammenfchlüfse sowohl in Deutschland wie internatio -
nal in der Elektrrnvirtschast . Auch wirken die Nach «

richten über den Farbentrust -Standard Otl Compag -

nie nach . Schließlich wirkt die vorläufige Jnter -

essennahme von Waldhos an Textilsabrikaten sich au » .
Dazu konnnt , daß das Prämtengefchäft außerordent¬
lich rege ist und sich auf große Posten , besonder » durch
rheinifch -westfälische Revierkäufe ausstreckt . Betrof¬
fen werden vor allem Elektro -, chemische und Mon -
tanwerte . So lag die Börse sehr s e st unter Bevor -

zuguug der bekannten Spezialwerte . Dt « Farbe »-
aktten überschritten wieder den Kurs von 800 und
notierten bis 301 . Rheinstahl weiter lebhaft , 221.
Von Elektrowerten A .E . G . plu » 1,28, Bergmann
plus 1,75 , Schuckert plus 1,25 , Siemens n . HalSkc
plus 2,78 . Von Montanwerten gewannen Buderu »
0,50 , Klöckner 1,25, Phönix 1% , Rhein . Braunkohlen
3,75 , Mannesmann 1 Prozent . Auch Automobilwerte
wieder etwa « freundlicher . Bankaktien fister , beson -
ders wieder Mitteldeutsche Kreditbank , ferner di «
Darmstädter und die Commerzbank . Fretgabewertc
durchweg bis 1,50 Prozent fester . Die Nebenmärkte
wie Maschinen - und Metallwerte sehr ruhig . Der
Anleihemarkt war vollkommen umsatzlos . Der Bö * ,
senverlaus blieb am Aktienmarkt zunächst außer -
ordentlich lebhast und fest . Vorübergehendes Reali -
sationsbedürsnis führte zu leichten Abfch >vächunge » .
Die Grundstimmung blieb jedoch fest .

Am Devisenmarkt ist di? deutsche Reichsmark
außerordentlich fest infolge Markversorgnna wegen
der notwendigen Konvertierung der AuSlandSan -
leihen (Rentenbank -Kreditanstalt und Berlin ! am
freien Devisenmarkt . Bekanntlich muß di « Unter -
bringung der Dollar - bezw . Pfund -Anleihen aus dem
normalen Wege über den Devisenmarkt erfolgen ,
da «ine Ausnahme der ReichSbank zu einem im vor -
aus festgesetzten Kur » nicht in Frage kommt . Pfund «
gegen Mark wurden dementsprechend mit 20,4554
(gestern 20,49 ) , Dollar gegen Mark mit 4,2125 (4,22 )
gehandelt .

Am Geldmarkt ist TageSgeld sehr stark gesucht
und 6 Prozent , da di « gekauften Devisen sofort b«.
zahlt werden müssen , während die Anleihe erst in
einigen Tagen zu erwarten ist . MonatSgeld 7—S
Prozent , TageSgeld 5% —fl Prozent . Am Devisen¬
markt nannte man London gegen Part » IS »,01, Lon -
don gegen Mailand 89,80 , London geg «n Zkeuyork
4,85 )4 , London gegen Zürich 25,23tf , London Aegen
Madrid 28,27.

Frankfurter AbendbSrse vom 12. Juli . Di « Abend -
börse war sehr gut behauptet , jedoch bedeutend
ruhiger . Im Vordergrund de » GesMste » ftan -
den A .E .G ., Schuckert , Rheinstahl , Farben und Wal »,
hos . Der Anleihemarkt log sehr still . Auch der wei -
terc Verlaus blieb auf die Spezialwerte beschränkt ,
die späterhin noch bis 8,80 Prozent gewinnen konn -
ten . Der Börsenschluß wurde am lebhaftesten und
war befestigt .

DiScontogefellschaft 168,78 ult ., Dresdner Bank 178,
Metallbank 149 ult .

'

(Fortsetzung sieh « Seite 14 .)

Schiffslager in Portlandzement , hochwert .
Portlandzement , Eisenportlandzement , Hoch¬

ofenzement , Maurer - und Verputzkalk
Schwemmsteinen , Bimsdielen

Bimskies usw .

Zementhandelsges . m . b . H .
Baustoff - Großhandlung und Schwemmsteinfabrik

KARLSRUHE - RHEINHAFEN

Vertreter der Zement - Marken Oberkassel
Heidelberg , Anneliese , Karlstadt

Lengfurt , Kleinkems , Buderus
Schalke

Verkaufsslelle des Bonner Bergwerks u . Hutten vereins A.-G. , Zementfabrik bei Oberkassel bei Bonn für Baden , Württemberg u. Südpfalz



6ette 14
Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , de « 13 . Juli IV27 Nr . 191

Gpori > Gpiel

i Fußball .
Set S - rlöruber Mittelstürmer Bogel vom K .F .B ,erhielt Einladung zu dem im Berliner Stadion vom17. bis 80. Juli stattfindenden Olympia -KurfuS . Hu -

ber und Lange vom K .K .B , kehren am 17. Jult vondort wrück . während Kostner und Bogel dahin ah.
reisen werden . l

Turnen .
N «tdische D T .-Meisterschaste » . Bei den aus dem Ge -

lande des T .B . 46 Mannheim ausgetragenen badischenD .T .-Meisterschaften in den volkstümlichen Wettbewer¬ben gab es in den Hauptkämpfen die folgenden Sie -
ger : 100 Meter : Leipert -Hcidelberg . 11,1 Sek . 200 Me -ter : Grobe , Mannheimer T .G .. 24,2 Sek . 400 Meter :Grshe , Mannheimer T . G ., 54 Sek . 800 Meter : Evpel .P .S .B . Heidelberg , 2.05 .2 Min . 1500 Meter : Weiher .T .B . St . Georgen , 4,26,8 Min . 5000 Meter : Reichert .Biktoria Kronau . 16.54 Min . 110 Meter Hürden : H.Zabel , M .T .B . Karlsruhe . Ig Sek . 4 mal 100 Meter :

1 . P .S .B . Heidelberg , 46,6 Sek . 2 . Mannheimer T .B .1846 , 46,8 Sek . Olympische Staffel : 1 . P .S .B . Seidel -
berg , 8,49,3 Min . 2 . M .T .B . 46 , 3,56,3 Min . 8 mal1000 Meter : 1 . P .S .B . Heiidelberg . 8,42 Min . 2. T .G .Heidelberg , 8,45,6 Min . Schwedenstaffel : 1. T .B . 46
Heidelberg , 2,10,4 Min . 2. T .B . 46 Mannheim 2,10,6Min . Hochsprung : Büttner , Plankstadt , 1,65 Meter .Stabhochsprung : Wieser , Eppingen , 3,20 Meter . Weit¬
sprung : L. Sand , Kirlach , 6,33 Meter . Kugelstoßen ,bestarmig : Greulich , T .B . 46 Mannheim . 11,81 Meter :beidarmig : derselbe , 21,70 Meter . Speerwerfen : Buhl ,Ziegelhausen . 44,80 Meter . Sechskampf : 1 . Zabel .M .T .B . Karlsruhe , 540 Punkte . 2 . Rothe , M .T .B .Karlsruhe . 494H Punkte .

Radsport .
Der Radfahrerverein „Coucordia " Jorchheim ver .in -

staltet am Sonntag , den 17. Juli , einen Jugend - und
Svortwerbetag . Programm : Morgens V>5 Uhr : Wck-ken. 5 Uhr finden zwei Radfahrer - Stafetten statt , an -
schließend ein 100- Meierlauf und ein 300- Me -
terlauf , 11—1 Uhr : Hindernisfahren . Nachmittags sin -det ein « Ausfahrt nach Bulach statt . Die Sieger bereinzelnen Gruppen erhalten Diplome .

Wetternachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der Durchzug der Hochöruckwelle brachte uns
«un Montag nachmittag allgemeine Aufheite¬
rung . ®in von d-er Nordsee nach Süden sichausbreitender Schub kühlerer Luft wird uns
jedoch voraussichtlich wieder Bewölkung und
Abkühlung mit Regenfällen bringen .

Wetteraussichte» für Mittwoch , den 19. Juli :
Wechselnd wolkig, etwas kühler, strichweiseRegen .

Wetterbericht des Frankfurter Universitats -
Instituts fiir Meteorologie und Phnsik .

Wetteraussichte« für Donnerstag : Wolkig. Ge-witterneigung . vorwiegend warm , schwache Luft-bewegung.
Badische Meldungen .

Außerbadische Meldungen .

Luiwruck
i . Meere «. Tempe¬

ratur Wind Ätörik 2 ?pftnNiveau

Swafpifet » ) . 5S1.4 4 ZW krisch heiter© •cxKn . . . 760 0 20 Stille wolkigHamburg . . 762 .1 15 NW schwach bedeckt
Spitzbergen . 755 8 4 S leicht bedeckt
Stockholm . . 759 .9 23 Stille heiterSkubcn «» . . 762 8 13 schwach bedeckt
ssovenboa « » .
Crvvbon

lLonbon )

760 .3 18 NW leicht bedeckt

762.3 16 O letdjt bedeckt
BrüIKI . . . 7610 20 NO leicht wolkigParis , . . . —
Zürich 7609 15 NW leicht bedecktlNeni 760 .4 18 NO leicht bedecktLugano . . . 759.1 19 N leicht balbbed .Nenua . . . . 760 5 19 Stille wolkenlVenedig . . . 759.5 24 NO leicht wolkenlRom . . . . . 759 .3 23 NO leicht wolkigMadrid . . .
Wien . . . .
Bud ^vest . .

760 6 20 SO leicht wolkenl
757 4 22 NW mäßig wol kenlWarschau . .

Algier . . .
757 ..1 Stille iicdeckt

• i Lustdruc ertlich

(Fortsetzung von Seite 18.1
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Stilrke

583 759 8 19 31 16 Stille — heiter
»arlsruhe 120 760 6 17 25 15 ONO leicht wölk
Kd>ttr . 818 760 .1 16 23 13 O leicht heiter
SLBleflm 780 — IG 20 13 Stille wölk .fftlbbtia*) 1292 637 7 12 15 10 O leicht bed.
vatxnweil 420 759 .2 17 23 12 O leicht beb . —

y vomento » oiteu » . <jna |B"
Dement . # «rotitto, CRfjin ,» Sehnte a Graupeln. s Nc&el K5twititr, (g )Wina5lill«. o , sthr

«ttcntef Osl ji «nissig«» Südsüdwest iS stsrmisctitr lomwtsi
vie pfene fliegen mit dem Winde. Die oeiöen Stationen stenenden Zah¬len geben die Temperatur an. vie Linien verbinden Ort* mit alcKhCfllluf ^ eeresniVcau umgerechneten Luftdruck

Rheinwasserstand .
12. Juli 11. J « Ii

Maldsbvt
@A » fterinfel
Steh ! . .
Maxa « . . .

Mannhei « ,

4 .16 m 4 .04 m3 34 m 3.00 w3 83 m 4 -iiO rn5 29 m 5.45 m— m mittags 12 Uhl 5.65 m— m abends 6 Unr 5 .98 m4.26 m t .56 m

Harpener 214,50 ult ., Kali Aschersleben 186,7V alt .,Kalt Westeregeln 192 ult ., Rheinstahl 221,75 ult .,Vereinigte Stahlwerke 142,50 ult . Hapag 145,62 ult .,Nordd . Lloyd 146,50 ult . , Adlerwerke 122,50 , A .E .G .193 ult . , Bergmann 202,50 ult ., Zement Heidelberg159 ult . , Deutsche Linoleum 273,50 , Eßlingcr Masch !-
nen 79,50 , Farbenindustrie 303,50 ult . , Schuckert 210
ult ., Siemens u . Halske 295,50 ult ., Sitdd . Zucker155 . Zellstoff Waldhof »28,25 ult .

Berlin , 12. Juli . Das Börsengeschäft setzte heute
etwas lebhafter und überwiegend sest ein .
Bevorzugt waren wieder Spezialwerte und daneben
Montan - und Elektroaktien . Vernachlässigt lag da-
gegen insbesondere der Maschinenmarkt , an dem auch
fast durchweg Kursrückgänge eintraten . Die
freundliche Grund st immung der Börse
dürfte in der Hauptsache darauf zurückzuführen sein ,
daß die M e d i o a b w i ck l u n g als beendet an -
gesehen wird , soweit die Geldversorgung in Frage
kommt . Günstig ausgenommen wurde die Nachricht
von der Ueberzeichnung der Rentenbank -Kreditanstalt -
Anleihe in Neuyork und die von Harriman begrün -
dete deutsch- amerikanische Finanzterungsgesellschast ,die sich zur Ausgabe gemacht hat , mittlere und klei -
nere Jndustriesirmen mit Krediten zu versorgen .

Der Geldmarkt zeigte heute noch leine Erleich -
terung . Tägliches Geld war unverändert mit 7—8
Prozent und Monatsgeld 8—9 Prozent zu hören .
Wenn auch der Geldmarkt in den nächsten Tagen eine
Entspannung erfahren dürfte , so ist wohl nicht damit
zu rechnen , daß sich die Zinssätze ebenfalls in Kürze
senken , da die Geldansprüche der Industrie svrt -
dauern .

Das Geschäft am Devisenmarkt verlies sehr
ruhig . Bemerkenswert ist die Befestigung der Mark
in Neuyork aus 4,2135 .

Im einzelnen konnten sich am Schisfahrtsmarkt
Hapag um 2,25 und Nordd . Lloyd um 1% verbessern .
Unter Bankwerteu gewannen Mitteldeutsche Kredit
3,75 und Bank für Brauindustrie ebenfalls 3,75,
Kommerzbank 2,50 Prozent . Am Elektromarkt war
die Umsatztätigkeit wieder ziemlich lebhast . Siemens
gewannen 4 , Schuckert 2% , Bergmann 3 % , Gcssürel
2,75 , Elektr . Lieferung 2,50 und Elektr . Licht und
Kraft 0,75 Prozent . Der Maschinenmarkt lag ziem -
lich still . Berlin -Karlsruher büßten 2,75 , Karlsruher
Maschinen 1,50 , Motoren Deutz 3,25 und N .A .G . 1
Prozent ein . Eine Steigerung erfuhren nur Schu -
bert u . Salzer mit 5 Prozent , Daimler mit 1,5 und
Ludwig Loewe mit 3,25 Prozent . Chem . Werte waren
eher schwächer. Kali Aschersleben gewannen 2,25,
Westeregeln 1,75 und Salz Detfurth ebenfalls 1,75 .
Deutsche Kaliwerte dagegen gaben um 0,75 Prozent
nach. Am Montanmarkt zogen Rhein . Braunkohlen
um 5, Rheinstahl um 3,75, Riebeck um 3,25 , Ber .
Stahlwerke um 2,25 , Harpener um 0,75, Ilse um 2,Klöcknerwerke um 3 , Mansseld um 2,75 und Mannes -
mann um 1 sowie Gelsenkirchen um 1,50 Prozent on .Bon Spritwerten waren Ostwerke 1 Prozent und
Schultheiß 5 Prozent höher . I . P . Bemberg erhöh -
ten ihren Kurs um 7 Prozent , Ber . Glanzstoss um 4
und Zellstoff Waldhof um 1,75 Prozent . J .-G . Far -
ben besserten sich um 5 Prozent .

Berliner Nachbörse vom 12. Juli . (Eig . Draht -
meldg .> Gegen Schluß wurde die Börse ruhigund es erfolgten kleine Rückschläge . Fest blieben
aber die Werte des Siemens - Konzerns , Siemens u.
Halske 296,50 , Schuckert 209, Berlin -Karlsruher er -
reichten einen Tiefstand von 78, nachbörslich 79, Far -
ben 300,25 , Rheinstahl 221 , Glanzstoss 744,50 , Bem -
berg 590 , Dessauer Gas 216. Banken gut behauptet .Gegen 2.40 Uhr : Dresdner Bank 174,50 , Danat
247,50 , Diskonto 165,50.

Mannheim , 12. Juli . <Eig . Drahtmeldg . ) Da die
Spekulation für den Mediotermin einen glatten Ber -
lauf erwartet und der Geldmarkt weiter zuversicht -
lich beurteilt wird , waren die Terminwerte weiter
sehr sest . Farbenaktien konnten nach langer Zeit
erstmals wieder einen Kurs von 300 überschreiten .Fest lagen auch Rheinstahl , während Zellstoff Wald -
Hof behauptet blieben . Am Kaffamarkt bestand etwas
Nachfrage nach Bersicherungsaktien . Von Industrie -
werten wurden Seil Wolfs , Deutsche Linoleum ,

N .S .U. , Rheinelektra , Süddeutsche Zucker
Bauaktien höher notiert . Bon festverzinsliche « ^ten wurde die Ablösungsanleihe mit 17,50 j

"l
niedriger notiert . Es notierten : Badische Bai »
Rheinische Kreditbank 134. Rheinische Hypothek -«
Süddeutsche Dtsconto 146 , Farbenaktien .
Schwartz -Storchen 180 , Beiger 185, Badische '
kuranz 232 , Mannheimer Versicherung 131 ,
rheinische 155, Seil Wolfs 95, Deutsch -LuxemA270 , Gebr . Fahr 55, Karlsruher Maschinen SO,
187 N .S .U . 128, Nähkayser 69, Zement Heidĉ
160, Rheinelektra 172, Vorzüge 86,25 , Südd -w
Zucker 153, Wayß u . Freytag 172, Westeregel «
Zellstoss Waldhos 328.

Amerikanische GetreidenotieruD ^

Schlnfinotierunffeii (Eigener Funkdienst )
Chicago .

WeizenT . stetig
Mai
Juli .
September .
Dezember .• .Mais T . stetig
Mai . . . .
Juli
September .Dezember . .

TaferT . stetig
Mai
•Juli
September .
Dezember . .

. 12 . Juli
Ii . 12 .

M
147 ' m

144

100
i ? l

7V'

'
III

46 '/.
45 '/.

RoggenT . stetig
Mai 0 . . . .
Juli 7 . . . .
September
Dezember . .

11

104 '/

Neuyork , 12 .
Welzen Dornest .

Mai
Juli
September .
Dezember . .

Weisen,Bonded .' uli . . . .
September

Tendenz stetig

Devisen .
w Berlin , 12.

BuenovAires 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
JaoaD I Yen .
KonstaotinoDsl 1 tUrk . l' f .London 1 Pf .New -York 1 JD.Rio de Janeiro I Milreis
UruKtiay I Peso
Amsterd . -Kotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .Brüstt .- Antwern . 100 Belgs

lfd .Danzig
Helsinefow
Italien
J ueoslavien
Kopenhagen
Lissa b -Oporto
Oslo
Paris
Prag
Schwei *
Sofia
Spanien
Stock h .-Gothenb
Wien
Budapest

100 Gu . _.100 finn . M .
100 Lira

100 Dinar
100 Kr .

100 Escudo
100 Kr .

100 Frcs .
100 Kr .

HH) Frcs
100 Lera
100 Pea .

. . . 100 Kr .100 Schilling
100 Pensö

Geldkurs
11. 7.
1 .788
4 .207

1 .994
* 173

20 .462
4 .214
0 .494
4 .136

168 86
5 .664
58 .63
81 .62

10 .61 *
2295
7 .418

11265
20 .78

10889
16 .495
12 .492
81 -135
hfl

5473

Geldkur *
12 . 7.

m
1 .98b
2 .153

20 .42o
4 .136
0 .494
4 .136

16848
5 .664
5853
81 49

10 .597
22 .865

7 .418
112 46

20 .78
108 .59

16 .47
12 .47

80 .955
3 .042
7218

u
5p |73 33

BaUer Devisenbörse . Amtliche Mtttelk .vom 12. Juli . «Mitgeteilt von der Basler H«»Ä .bank .» Parts 20.34, Berlin 123.20, LondonMailand 28.22K , Brüssel 72.25 , HollandNeuyork : Kabel 5. l9 9/i«, Scheck 5.10-/ . . 6 «?''.
ZfZZ *' » mcH ' imen a .zu, sitaortd und134.35, Kopenhagen 138.8254 , St °A >
m ' Ä at i ®i 3' Bukarest 8.20, Budapest ^
Wien 78i05, Warschau 56.—, Prag 16.40, Sofia

Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 12. «M *
Mitgeteilt von Baar & Elend , Bankgeschäft .

Adler Kall
Badenia Druckerei ]Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke . .Kali-Industrie . . .

Alte » zirka
90

• ) G. = gesucht .

Kammerkirsch . . . . >
Karlsr . Lebensyersick *' '

Moninger Brauerei . . •
ßastatter Waggon . . •
Rodi & Wienenberge * •
Spinnerei Kollnau . . •
ßpinnerei Offenburg • •
Zuckerwaren Speck . •

Frankfurter Kursbcridif .Deutsche Staatepapiere
Die K Urse verstehen sich in Prozent .

AMOsnngssobd . 30150 300 .12
dto . ohiAnsl .-E . 1810 17 .95

Pfandbriete
PfUz .Hyp .Wdb . 15 .75
Rhen : . „ „ 14 — 14 . —

Fremde Werte
fio/0 RumAn. 1908 7 .22 7 -36
BO/nBos. u . Herz . 39 . — 40 . —
B Oft Mexlk . am.

innere (Silb .) 12 95 12 -95
Sachwerte

«P/o Bad . Kohle
6°/0 Hess .Braun .
5®/o Pr . Kaliajil .
6»/oPrJBogg .An.
B»/o Sieb .Braun .
40/odto. Braunk .
80/„ dto . Braunk .

8 .60 8*i 8
o

U . 7 .
40 . -

öü/0Mexik .konv .
äu88. (Gold) .

3 Mexikaner
konv . innere

4 °/a Türk .v .1911
Wfto Anat . 8 . 1. 20 .1*Anat . S .II . 19 . -
Bagdadbahn I . — . —
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas.

12 . 7 .
40 -

im Ais

6°/oTehuantepeo
ab 1914 . . .

17 . -
21 .25

2n . —
18 .75

ff 2-5

24 . - 24 . -
Verslehernnar *-Aktlen

Erst . All Vers . 146 . - 147 -75Frankonlavers . 102 25 — . —
Tran sp o rtwerte

Hapag . . , 3W 142 . — 143 -
Nordd . Lloyd 40 143 . _ 144 .50

R&ltim .u .Ohio ß
11 7 .
97 50

12 . 7 .
98 -

Banken
AJ1.D . Kredit . 20 149 .25 150 -
Bad . Bank . 100 166 50 — . —
Darmst . Bk . 100 239 . - 244 . -
Dtsoh . Bank 100 167 .50 168 .50
Disconto -G . 160 162 . — 164 -50Dresd . Bank 80 170 . - 172 -

146 75Metall Bank 160 147 .25
Oest . Oreditanst 8 75 8 40
Rh . Creditb . 40 134 . — 134 . —Reiohsbank 100 165 50 166 .758ud .Diek .-G . 100 147 _ 145 . -

Indnstriewerte
Bochum .GuB700 — .— — . —
BuderusEis . 200 125 . - 125 -
Dsch .Lnx ^ g700 — . — —

Gelsenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
KahAschersl .50
Kaliöalzdet . 160
Kall Wester . 160
Klöcknerw . 600
Mann. Röhr . 600
Mandl. Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Rh. Braunk . 300
Rh , ßtahlw . 300
RiebeckMon .400
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler asOpp. 260
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch. Zeil8t . 400

11. 7. 12 7 .
173 25 174 -
213 -50 212 75
183 - 185 . -
245 - 247 . -
186 .50188 50
176 50 177 .25
198 - 199 .84
133 75 134 .75
127 .50 128 . -
275 ? 0 280 . —
217 .75 221 .90
166 - 169 -5U
113 .60 113 . >5

95 50 96 .25
141 - 142 . -

69 .50 63 -

129 .85123 .
'
-

186 .50 182 . -
210 . - 213 . -

11. 7. 12. 7.
Bad. Weinh . 16 . 7V —

, T„ - ~
B.Hsch . Dur .200 142 . - 142 . -
B. Uhr . Furt . 400 . . 26 -
Bergmann . 200 194 .75 199 -50
Cem. Heldel . 300 15 ' . - 157 —
Daimler Mot. 60
D. G. u . Ssch .140
Dyck. & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
El .Licht u .Kr .60
El . Bd.Wolle 100
lißlin . Msch. 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I .G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
l ûchs Wagg . 25

131 50 13250
215 .25 219 -50

4012 40 . -
42 .50 42 .50

201 .50 203 -
34 —
81 — 79 -12

230— 230—
108— 108—
294— 300—

55 —
98 05 98 —
73 - yo. -

11. 7. 12 . 7 .
Germ .Linol . 100 270 . — 275 —
Goldschmldt200 139 . — 141 90
Gritzn .Msch.300 — . —
Grün & Bili . 180 190 . — 190 . -
Haid & Neu 300
HanfW.Fuss .200
Hirsch Kupf . 150
Hoch -u .Tiefb .20
Holzmann Ph .80
Holzver .-Ind . 80

iKKiftK
116 -

139 50 139 50
2C0 85 205 -

69 -25 69 50
Inag Erlang . 20 100 . - 101 .25
Jungh .Gebr . 140 124 6012450
Kamm .Kais . 120 . _ __
Karlsr . Usch . 60 oa inKl . 8oh . & B. 80 "
Knorr Heilb . 60 . ot 'cc Tq7 50
Kons . Braun 15 1 ? g ~
KraufiLokom .60 _ 7^ —

11. 7. 12. 7 .
Lahmeyer . 160 17950 181 . —
Lech . Augsb .2S0 124 .75 —
Leder . Spleh . 60 21 -50 21 .50
Linoleumw . 120 — • — — ■—
Lud. Walzm . 600 12850 12850
Maink .Hßch .140
Metall]

. 87 131 -90
MönusBtamn^ O ^ O.

'
—

*
84 ^

Mot. Oberur . 260 71 . — 70 . —
Neck. Rihrs . 100 124 87 124 -50
Peters Union 30 122 — 123 .50PfllzJJ .Kays . 60 69 50 69 73
Reln .,G.&Sch .90 137 . — 136 . —
Rh .El .Hann . 100 17n _ . 7n cndto . Vor- . 40 ^00 ^

170 50
Rhena . Aach . 60 ja? '

_ _
'

Rodberg Dar . 60 ?Q
'
sn ln V .ROderDarm . 120 ™

145 —

11. 7- ' 3, jj
Botgerswer . 160 109 60
Schn .Fr «nk . 100 106 —
SchuckertEl .700 195 — ' S /Schf . Berneis 40 —
Siem .JiHals . 700 L8( — 29
8tldd . Metall 160 — —

Uhren .Fnrtw .40 — . —
Vo. &Haff. 8t . 2S 135 -28 11'

ß
WayB AFreyt .40 170 . - «5
2^ U. Wld. 8t . lOO 320 -50 3"J '

rariabel
Bens Motor . 60 — Ij .

'x
Dsch .Ivtrol . 160 82 --
GroBk.Wttrtt .20 71 -- . Li "
Dtseh . ErdOl 400 163 -29

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .Eeichsbankdiscont 6 «lo- — ßeichsbanklombardsatz 7 °/0.
Festverzinsliche Werte

11 1. 12. 7 .
6°/0 L^B. Kohle 12 -90
60/, Pr . Kali . „6 -20 6 -20
Goldanleihe . . 97 75 9 / 90
6V, 0/o Echspost 96 60 96 5U
Ablas . - AnL I . . 301 5U 299 .75
Ablös . - Anl . IL 302 - 299 "
Ablösg . - Anl . o.Ausl .-Recht . 17 .75
#°/oEeiclisanl2t 87 75
4°/o Bchutzgeb . 10 95
6% Mexikaner .4V, Oest . Sch . 14
4»/„ Oest . Goldr .
4% Oest . Kronr .
4% Türk . adm .
4% T . Bagd . 8 . 1
4°/0 Türk . v . 1906
4% T . Zoll 1911
4°/0T .400F .LoBe
4% Ung . Goldr .
40/„ üng . Kronr .
6°/o Tehuantep .
<'/.% -. - — - --

I ' tandbrlefe
»»/oBerl . Gold . . 94 20 94 .50

Äo
^
l? P

° / ^ S 102 -75102 -90
8»/0 D.Kom Gold 100 80 100 .2b
»>/„Frankf .Pfbr .bnk Em. 8 . . 101 . — 101 . —
8°/n Goth . Grkr .Goldmk .ff .A4 102 . — 102 -

do . Abt . 2 97 -50 97 508»/oMannh.Stadt — — . —8°/o Mein. Ilpbk .
Goldpf . Em . s 101 50101 -

8°/oMitteld . Bod.
Kred .-Gpf . El — 100 256% Neokar A .G. 82 -25 uü —

80/nNordd. Grdk .
Goldpf . Em . 6 101 50100 50

by0 Nttrnb .Stadt — . - 100 70
80/0 Pr.Bodenkr .

Goldpl . Em. 8 102 . - 102 -25

40 .20
25 .75

1 -70
19 ! -

m
<:6 lu
25 87

1 9d
24 -40

36

18 .10
87 -50
10 -95
40 .iO
25 .87

170
1 .50

ft»
26 4Ü
2587

1 .87
24 50

11. 7. 12. 7 .
7°/0 Pr . Bdkr . E .8 100 . — —. -
10̂ o Pr . Centr .- , ,Bod .Goldpfbr . III — 110 -75
80/„ da . . . . : 101 .50 101 -50
so/« do 85 50 86 -

VdpfW : 100 - 101 -

^ oldhyp .
'
B

b
M 108 -50 108 50

80/oPreuB.Zentr .
Stadtsch .R .3,6 101 -50 101 -25

8o/0 Rhein . Hyp .-
Goldpf . ß .2—4" Ä .-Rtbk .

101 -25 101 .IC8% do. R . 4 u . 5 102 . — 102 . —
8°/0 8ächs . Bod .-

Kredit R . 6 . . —
8O/0Südd .Boden-

Kredit R. 5 . .
10°/o westd .Bod.

Kredit Em . 6 108 . — 108 - -6°/o Rogg .-Rtbk .
AUO

7-92 7-94
Eisenbahn -Aktien

A .-G . f .Verk . 600 170 .25 172 -
Hochbahn . 600 90 .5 91 .—
80d . Eisenb . 800 - . - — .—
Baltimore . . . 9787 — . —
Luxemb . P .H .B . — . — — . —
Schantung . . . 9 — ^8 .75
Lanada -Paclfic 83 .50 84 87

!«el >^ ! allrts . ^ ktien
Hapag . . . 800 141 75 143 .37
Hamb . Sttd . 300 2 25 - - ■• -
Hansa . . . 60 227 . - 2? 7 50
Nord-Lloyd . 40 143 - 145 —
Verein . Elbe 40 — . — 75 50

Itank - Aktien
Bkf . Brau -ln . 20 225 75 210 17Barm . B . Ver . 2015t .75 153 .50 1

Bay . H . n .Wb .20
Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D . Uebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Eelchsbank 100
Bh . Creditbk . 20
Eheln . Westf .

Bd .Cr .Bk. 100
Wiener Bankv .

11 . 7 .
175 -
241 .50
182 . -
239 75
166 37
108 50
161 .75
169 .25
240 -

8 .40
168 -
134 -

172 . -
6 .70

12. 7.
175 -
24650
184 .
246 -
168 -
108 .50
164 .50
172 -
243

825
168 75
134 -

171 -75
660

Üranerei - Aktien
Engelhard . 900 224 25 221 . -
8chöfferh .-B .250 36n . — 361 -
8chulteis -Pa . 20 442 - — 453 50

Industrie -Aktien
Accumulat 500 •—
Adler & Onp. 260 154 - - ^ 6 50
Adlerh . Glas 200 136 . - 136 60
Adlwerke . . 40 1 ^6 -
Allg .Elek .G . 60 186 . —
Ammendf . P . 60 — —
Angl .Con .G . 100 1 ^1 . —
Anna . Stein . 300 80 . —
Asch . Zellst . 300 21
Augs.Nrb .M.200 145 —

123 50
18912

10275
82 -

212 -75
146 -

Balcke Masch.Baron .Walz . 140
Basalt A .-G. 20
Bay .Kpieeelg .60
J . P . Bembg . 200
Berg Evekiu .400
Berger Tiefb . 60
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W. 200
BI .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing NUrnb. 60
Gebr . RShlerlOO
Braun . Brill . 600
Brsch .Kohle 160
Breitenbg .Ze.80

118 .50
102 . -

s8 87
. 63 -
8a 50

317 -
49 -

194 .75
92 -25

139 50 141 .50
26 - -

198 -50 200 - —
320 . - 310 - -
151 . - 154 .50

152 .2b
101 .25

S8 25
586 50
321 * 0

48 -
198 -

16 . -

11. 7. 12. 7 .
Brem . Beslg . 20 74 75 74 75
Brem . Linol . 260 248 — 250 . —
Brem .Vulk . 1000 148 — lfcO. —
.. Wollkl . 1000 210 - 212 -

Badems . . 200 125 . — 125 .25
BuschWagg . 80 103 .50 104 —

Capito & Kl . . . 109 — 109 —Charl . Waas . 120 163 . — 163 .25Chm.Buckau 300 130 . — 131 —
,, Heyden . 40 131 . — 132 37„ Geisenk . 1000 9 >. — qi fin
„ Albert . 800 148 50156 —Conc. Chem . 400 7§ _ _ _Cont . Cautch . 40 131 . — 133 .75

Daimler . . 60
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 160
„ Erdöl . . 400
>, Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200

D .Sehachtb . 600
.. Splegelgl .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 600
Dresd . Gard . 60
Dflren . Met. 1000
DUrkopp . . 160
Dflss .Eisenh .260
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

132 .5013350
210 . - 215 . -
108 . - 108 . -
16267165 . -
122 . - 123 .50
151 .25 150 .12

75 . - -
152 . - 153 .

67 .50 66 25
94 .50 95 50

102 50102 .25
116 - 117 . -
140 .12 14 ^ -
161 -i5 153 -50

88 - 88 -

40 - - 39 50
142 25 146 50

Kintr . Brk . 600 178 -25 183 -25Elek . I.iefer . 200 188 -- 190 . -
,, Llchtu . Kr . 60 201 - 20 ? 75El . Bd . Woll . 100 33 .75 33 -75Email .Ullrich 60 48 . — 48 -—Enzinger W . 100 &g . - 69 —

ErlangerBw .100 178 50179 -Eschw . Bg . 600 33 . — 225 -Es 8. Steink . 700 180 - 18 .' —

FaberBIeist .140 9? . — 92 . —I .-G .Färb .In .100 292 .37 — . —Feldm . Pap . 60 515 aO 218 50Felt . & Guill .SOO139 50 144 iüFein Jut . Sp . 100 lou . — 127 . —

Frankonfa . 100
Friedrich8h . 300
R . Frister . .60

Gageen .Eis .lOO
Geb .«König 400
Gel8en.Bgw .400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Gerresh .Glae400
Gest . e . Unt . 100J .Girmee &C.lOO
Glockenet . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , w . 100
Gritzner . . 800
Grün & Bill . 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer 8p . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
Harburgw .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .Stärke 60
Hohenlohes . .Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hutsch . 80

Jlse Bergb . 200
JeserichAaph .40
M. Jüdel & Co . 60
Jungh .Gebr . 140

11. 7. 12. 7 .
, 7 .75 7 .50
l& zmz

881
°

88 .50i a ^9
218 . - 225 . -
152 . - 155 .50
243 - 245 . -
202 — 202 . -

47 — 465 '
- . - 128 -2 :

140 . - 141 .2!

2Ö
'
67 20150

155 . - 155 . -
120 . - 121 . -

- . - 190 50
94 .75 98 .75- . - 176 5 )

170 - 171 .75
130 . - 129 -

55 50 65 -25
9550 96 -75
28 - 28 - -

210 -75 214 . -
33 . - 34 -
78 -50 78 50

1415 0145 . -

Kahla Porz . 100
Kall Aschers . 60
Karlsr . Msch. 50

117 . - 117 50
188 .50189 . -

9J - - 91 -75
--2 -50 M .75

20 ? -- 204 -50
117 -° 0118 .50
^17 50 220 -

45 50 4612
65 50 6a 50

277 - 279 . -
159 -87156 - -
184 — 186 . —
122 . - 129 -

113 87115 .50
181 . - 183 . -

28 - 28 -

Klflcknerw . «00
Knorr . . . . 60
Kohlm .8t4rk .60
Kolb&Schfll. lOO
Koll .ft Jourd200Kfiln-Neuess . 60
Kosth . Cell. 80
Krauss & Cie. 60
Kronpr .Met. 160
Kyffh. Hatte 20
lahmeyer . 160
Laurahütte . 60
Leopoldsgr . 140
LfndeElsm . 100
Lindström . 200
Lingner W. 140
Linke Hoflta . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
LOdensoh. M. 60
Magdebg . M. 80
C. D . Maglrus 60
Mannesni . . 600Mansf .Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . KappelMch .Wb . Lin . 40
M.Weh . Zitt . im
Metallbank . li)"j
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .Deutzl60Mülh.Bergw .700
Neck .Fahrz . 100
Nleder .Kohl .300
Nordd . Stgt . 600
, ,Wollkämm 600
Nord . Kraft . 100
Nttrnb . Herk 80

11. 7 . 12. 7

50 .50 (52. —

1 ^ 50
^

77 75

HliVIho
ig ! . - I :

8-?
273 — 272 —
^

68 50 „ 67 50
287 — 286 -
134 — 134 50
108 -75 108 75
127 — 128 —

78 — 78 —
M -~

i-12
. J .50

131 - 138 -
13 87 13 87

305 -25 308 -
123 — 123 - -
14 ^— 147 .25
143 - 143 —
153 — 157 .75
82 -75 - —

162 — 164 50

198— 2C
^ 5

° U

mi 3 :r
BS := ii §: =

Obersch .Ebf . 60 1C6 . — 107 —
„ Kokswerk .4O0 106 — 107 —Oeking -St . . 600 45 .50 45 —Orenstein . 200 133 — 137 —

PanzerA .-G . 200 98 - 100 . -Ph0n^Bergb .300 126 67128 75Jul . Pintsch 600 158 — 1Pittl .Werkz. 120 159 '158—

Rathg .Wag . 100
ßayensb .Sp . 200
EelcheltMet .100
RelsholzPap .120
Eh . Braunk. 300
Eh . Elektra 100
„ Stahlw . . 800

Ö ,
8
« .SRhenania Ch. 20

Rheydt elekt . .
RiebeckMon.400
J . D . Riedel . 40
Rook.&Sch .lOOO
Roddergnibe400
Rosent.Porz .800
Rütgersw . . 100
SachsenTverk 20
Sachs . Thüring .Porti . Zern. 1«3

169 -75
217 .25

yß310
1
6^ 37

106 75
567 —
121—
118 .75

Säch8.Wagg . 60
t.Webst.Siehe .Webst. 40

Salzdetfurth 160
Sangerh. M. 60Sarotti . . . 20
SchaferBlech 60
Scheldeman .200
Schering ch. 260
Schi . Zink . 100
Schi . Textil . 100
H. Schneider 80
Schriftg .Off . 160
Schub&Salz .lOO
Schuckert . 700
Schuhf. Herz 60
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
StaflfurtCh. 100
8tett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie. 260
StoewerNäh.200
Stoib . Zink 100
Stral .Spiel k.600
Sfldd. Zucker

119 25 123 .75
201 .75 201—

84 -12 85 —
157— It8 -5C247— ^23 . -
157 50 16o—19/ .60 198—34— 34 87
224 — 225 —
123 -25 128 75
1 ^3 50 125 .50
11650 - . -

400 — 4C4 —
197 .75

78 — 78 .25
81 — 82 50
61 ^ 0 6L .5j

168— 166—
286 — 292 —

71 50 78 .75
6S -50 6587

106—
31 — 31 —

152 -12 154 -37
74 -50 77 —

261 -25 267 -50
305 . - 3o7 —
149 — 152 —

11.
i3o --

Ü:
:- %

147-75 Jgfiö

m
192 . - , fb-' '

[oai0 %ß1
HO -

—""
?7Z ^

M - K ?i
A - ch, :

187 -7Sl90 -jo

Jä
165 -ri Jjo -''

181 -50 KZ

K « l» Bi » lw «r <»

Dtsch .Ostafr. 60 298 -— ?nbÖ/„Neu-Guinea . 20 ^ ,S0
Otavi-MineD . . 371 ^

Mehtamtl . Xotler 0 "
^

Dsch .Petrol . 160 82 OO-**
Sloman -Salpet . 90 ^

Tafelglas . . 6C
Tecklenburg . .
TelefonBerfln60
Terra A.-G . . 80
Thale Eisen . 200
Thome, Fr. 400
Transradio 150
Ttlllf. Floha 200
Union ch .Pr.15C
Varziner Pap.80
V.Bl .Fr. Gum 40
V.Dsch .NickSOO
V.Glanz.Elb.800
V. Mt . Haller220
V. Seht . Bern. 40
Ver .8tahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria-Wk. 50
Vogel Tel.-Dr.40
Vogtl. Masch. 40
.. Tüllfab. 140

Vor .Biel .8p . 180
Wand .-Wk. 100
Warst. Grube 60
Wegelin-Russ40
Weg.&Hübn.l00
Werns. Kam. 50
Westeregeln 150
Wfl .D . Hamm50
Westf. Kupf . 100
Wiek. Zern . 500
Wieal. Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkonTfb .140
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch. 100
Zellstoff-Ver. 50
Zellst .Wald. 100
Zimmermsw. 20
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